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Wie lange noch
Wie ſehr ſich die Sozialdemokraten als Herren der

Situation fühlen, mag daraus hervorgehen, daß ſie es
wagen, Klagen über Wahlbeeinfluſſung zu erheben,
ja Wahlproteſte in Ausſicht zu ſtellen. Und doch iſt es überall
bekannt, daß von keiner Seite eine ſtärkere Wahlbeein-
fluſſung getrieben wird als von ſeiten der Sozialdemo-
kraten. Wenn einmal ein Landrat ſeinen Namen unter einen
Wahlaufruf ſetzt, oder ein Gutsbeſitzer ſeine Arbeiter zum
Wahllokal führt, ſo ſteht natürlich das Wahlrecht in Gefahr,
großen Schaden zu leiden. Wenn aber die Sozialdemokratie
die Arbeiter ſo zu ſagen an Händen und Füßen ins Wahl-
lokal ſchleppt, Kaufleute und Gaſtwirte, Bäcker und Schläch-
ter unter offener Androhung des Boykotts zwingt, einen
Sozialdemokraten zu wählen, wenn ein bürgerlicher Wahl-
mann nicht wagt, bei der Abſtimmung zu erſcheinen und für
den Mann zu ſtimmen, für den er gewählt wurde, weil dasgleichbedeutend mit ſeinem geſchäftlichen Ruin wäre, wenn
bei der Reichstagswahl Arbeiter aus einem ſichern in einen
unſicheren Wahlkreis abkommandiert werden, um hier auch
den ſozialdemokratiſchen Kandidaten durchzubringen, wenn
Wähler an der Wahlurne erſcheinen, um zu erfahren, daß auf
ihren Namen ſchon längſt ein Zettel abgegeben worden iſt,
ſo iſt das und manches andere keine Wahlbeeinfluſſung, ſo
muß das erlaubte Wahlagitation heißen, oder mit welcher
Bezeichnung man es ſonſt ſchmücke.

Es fragt ſich nur, wie lange die bürgerliche Geſellſchaft
ſich eine ſolche Behandlung gefallen laſſen will. Zwar wird
ſich auf dem Wege der Geſetzgebung nichts dagegen machen
laſſen, denn Geſetze dieſer Art laſſen ſich immer umgehen.
Auch wird die Geſellſchaft kaum in der Lage ſein, ſich der Ge-
ſchädigten anzunehmen, ſonſt könnte es für verkrachte Exi-
ſtenzen ein einträgliches Geſchäft werden, ſich als Märtyrer
hinzuſtellen, die von der Sozialdemokratie geſchädigt worden
ſind. Das einzige Mittel gegen die Zwangsmaßregeln der
Sozialdemokratie haben die geſetzgebenden Körperſchaften
dadurch in der Hand, daß Abgeordnetenhaus und Reichstag
die Gültigkeit der Wahlen ihrer Mitglieder ſelber zu prüfen
haben. Wo die Sozialdemokraten die oben gekennzeichneten
Mittel anwenden, um ihre Parteigenoſſen durchzubringen,
da ſollte deren Wahl ohne Gnade für ungiltig erklärt werden.

Es fragt ſich natürlich, ob das mit Recht geſchehen
kann. Dieſe Frage müſſen wir bejahen. Eine Wahl
muß für ungültig erklärt werden, wenn die durch Wahl-
beeinfluſſung gewonnenen Stimmen ausreichen, um ein an
deres Wahlreſultat vielleicht dann zu erzielen, wenn die
Wahlbeeinfluſſung unterblieben wäre. Nun hat die Sozial-
demokratie nur wenig ſichere Reichstags- und keinen einzigen
ſicheren Landtagswahlkreis. Und ſelbſt die ſogenannten
ſicheren Reichstagswahlkreiſe wären vielleicht unſicher, wenn
nicht Mitläufer und Gepreßte von vornherein als Sozial-
demokraten mitgezählt würden. Ueberall nun, wo die
Sozialdemokraten ihre bekannten Mittelchen anwenden, um
ihren Kandidaten durchzubringen, geben ſie ja zu, daß ſie ſich
in ihrem Beſitz nicht ſicher fühlen. Sonſt würden ſie ja eben
ſolche Mittelchen nicht anwenden. Wo alſo dieſe Mittelchen
zur Anwendung gekommen ſind, da wird man ohne weiteres
behaupten dürfen, daß ohne ſie der Sozialdemokrat nicht ge-
wählt worden wäre. Die Wahlen können alſo nicht nur,
ſondern ſie müſſen im Grunde für ungültig erklärt
werden.

Um nun die Wahlprüfungskommiſſionen und die geſetz
gebenden Körperſchaften ſelber über das Tun und Treiben
der Genoſſen zu unterrichten, muß aus den einzelnen Wahl-
kreiſen Material geſammelt und auf Grund deſſen muß die
Wahl angefochten werden. So lange das nicht geſchieht, ſind
die Körperſchaften ohnmächtig. Wie die Sozialdemokraten
in Deutſchland Wahlen machen, weiß in Deutſchland jeder,
aber das Wiſſen bezweckt nichts, wenn es ſich nicht zu Pro-
teſten verdichtet. Ueberall wird über den Terrorismus der
Sozialdemokraten geklagt. Sie haben es auf nichts Gerin-
geres abgeſehen, als der bürgerlichen Geſellſchaft zu zeigen,
daß ſie tun können und tatſächlich auch tun, was ihnen be-liebt. Dieſes Gebaren bringt ihnen den ſtärkſten Zuzug.
Die einen werden aus Angſt vor dem Terrorismus Sozial-
demokraten, die andern, weil ſcheinbar die bürgerlichen Par-
teien vor den Sozialdemokraten kampflos die Waffen ſtrecken
und damit zugeben, daß ihnen die Zukunft gehört.

Und fragen wir uns, wie lange das noch ſo weiter gehen
ſoll, ſo kann die allein richtige Antwort nur lauten: ſo lange
die bürgerlichen Parteien es wollen. Sobald ſie ſich zur
ernſthaften Gegenwehr aufraffen, iſt es mit der Macht der
Sozialdemokraten, deren Gewaltherrſchaft auch ſchwer auf
manchem Arbeiter laſtet, vorbei. Zu ſolcher Gegenwehr ge-
hört es auch, daß der Wahlterrorismus in ſeiner ganzen
Schwere da bekannt gegeben wird, wo man ihn kennen muß,
um daraus die Konſequenzen zu ziehen. Dazu gehört dann
allerdings auch, daß man dort auf den Terrorismus die
rechte Antwort gibt, die nämlich, daß man durch ſolche Mittel
gemachte Wahlen für ungiltig erklärt. Ob das die Herren
Genoſſen zu einer anderen Taktik bewegt, iſt uns gleich-
gültig, wir wollen uns nur von ihnen nicht alles bieten
laſſen.

o

Donnerstag, 16. Juli 1908.
Die Fleiſchverſorgungsverhältniſſe Deutſchlands.
Offiziös wird uns aus Berlin geſchrieben: Jn letzter

Zeit werden von einigen Seiten wieder die Fleiſchverſor-
gungsverhältniſſe Deutſchlands als unzureichend be-
zeichnet. Daß dieſe Behauptung nicht zutrifft, iſt bereits
regierungsſeitig bei der Verhandlung einer Eingabe der
Stadt Dresden wegen Oeffnung der Grenzen für die Ein-
fuhr von Vieh und Fleiſch in der Petitionskommiſſion des
Reichstages zahlenmäßig nachgewieſen. Danach waren die
Fleiſchmengen der bei der Fleiſchbeſchau als geſchlachtet er
mittelten Rinder, Kälber, Schweine, Schafe und Ziegen vom
Jahre 1905 zum Jahre 1907 um 8,84 Proz. und vom Jahre
1906 zum Jahre 1907 um 10,91 Proz. geſtiegen. Da ſich die
Bevölkerung zurzeit jährlich um annähernd 1,5 Proz. ver
mehrt, ſo hat die Steigerung der für die Er
nährung zur Verfügung ſtehenden Fleiſch
mengen die Bevölkerungs zunahme in den
beiden letzten Jahren um das Vielfache
übertroffen. Nun könnte man hiergegen einwenden,
daß dieſe Steigerung deswegen nicht beweiskräftig ſei, weil
das Jahr 1906 hohe Fleiſchpreiſe und ſtark verminderte
Schlachtungen aufgewieſen habe und auch das Jahr 1905
nicht als normal anzuſehen ſei. Deswegen ſoll auch das
Jahr 1904 herangezogen werden. Jn dieſem Jahre ſtanden
bekanntlich die Vieh- und Fleiſchpreiſe außerordentlich
niedrig. Sie waren insbeſondere für Schweine ſo gering,
daß ſich die Schweinemaſt für die Landwirte nicht mehr
lohnte. Das Angebot von Schlachtvieh war ferner in jenem
Jahre ſo ſtark, wie niemals zuvor. Man wird ſich erinnern,
daß das Jahr 1904 unter dem Zeichen einer ungünſtigen
Futterernte ſtand und daß infolgedeſſen die Landwirte zu
einer weitgehenden Abſtoßung von Vieh gezwungen waren.
Dieſe wirtſchaftlichen Verhältniſſe machten ſich beſonders im
letzten Vierteljahr 1904 geltend. Nun iſt man in der Lage,
auf derſelben Berechnungsgrundlage, wie ſie bei der Jahres-
ſtatiſtik für 1905 bis 1907 angewendet wurde, auch die
Fleiſchmengen zu ermitteln und mit einander zu vergleichen,
die in den letzten n Vierteljahren von 1904 bis 1907 zur Ver-
fügung ſtanden. Dieſe Ermittelung ergibt in runden Zahlen:
für das 4. Quartal 1904: 617. Millionen Kilogramm, für das
4. Quartal 1905: 552 Millionen Kilogramm, für das A.
Quartal 1906: 581 Millionen Kilogramm, für das 4. Quar-
tal 1907: 670 Millionen Kilogramm. Alſo Steigerungen
im Jahre 1907 gegen 1906 um 15 Proz., gegen 1905 um
21 Proz., 1904 um 8,5 Proz. Man ſieht alſo, daß das letzte
Vierteljahr 1907 die Einbußen der Jahre 1905 und 1906
nicht nur wett gemacht hat, ſondern noch eine Stei-
gerung um 8,55 Proz. aufweiſt, die die Bevöl-
kerungszunahme ſeit 1904 etwa um das Dop-
pelteübertrifft, obwohl wie geſagt, das letzte Viertel-
jahr 1904 ſeit langem nicht mehr dageweſene günſtige
Fleiſchverſorgungs verhältniſſe gebracht hatte. An geſichts

dieſer Zahlen wird nicht geleugnetwerden können, daß Anträge auf Erleichte-
rungenbeider Schlachtvieh- und Fleiſchein-
fuhr gegenwärtig unter keinen Umſtänden
durch Schwierigkeiten auf dem Gebiete der
d er ſorguns gerechtfertigt werden
önnen.

Von der Juſtizreform.
Wenn es dem Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr.

Nieberding gelingt, die Vorſchläge zur Reform der
Strafrechtspflege dem Reichstage bald nach Zuſammentritt
im Herbſte zuzuſtellen, ſo wird, wie unſer Berliner „N. G.
C.“-Mitarbeiter hört, dann auch bald über die Juſtizvorlage
beraten werden. Bei der Beſchleunigung, die die Vor-
arbeiten gefunden haben, iſt es ziemlich ſicher, daß der
Staatsſekretär ſeine Zuſage in dieſer Richtung wird halten
können. Wie weiter derſelbe Mitarbeiter zuverläſſig erfährt,
wird der Geſetzentwurf auch einen Abſchnitt erhalten, der ſich
auf den Ausführungsbeginn der neuen Be-
ſt immungen, wenn ſie vom Reichstage angenommen
ſind, beziehen ſoll. Und zwar ſollen alle ſchwebenden
oder anhängig gemachten Strafſachen und Zivil-
prozeſſe, deren Behandlung oder Ergebnis durch die neuen
Vorſchriften irgendwie berührt würde, bis in die letzte Jn-
ſtanz nach den bisherigen Gepflogenheiten der Rechts-
pflege zu Ende geführt werden. Dasſelbe gilt für Be-
rufungsſachen.

Die Fernfahrt des Grafen Zeppelin.
Die Fernfahrt, welche Graf Zeppelin am Dienstag

unternommen, dauerte, wie ſchon gemeldet, kaum zwei Stun-
den. Der Ballon fuhr, nachdem es bei der Ausfahrt aus der
Halle eine kurze Stockung von drei Minuten gegeben hatte,
glatt davon und fand die Bewunderung der Zuſchauermenge.
Er ging bei einem kräftigen Südweſtwind etwa 100 Meter
hoch über den See, der in vollem Sonnenglanz dalag, über-
querte das Münſter in Turmhöhe und ſchwamm dann in den
klaren Lüften dem Unterſee zu. Nach etwa dreiviertel
Stunden wendete das Luftſchiff plötz lich. Man wußte
nicht, ob es ſich um eine Störung der Motore handelte oder
um ein programmäßiges Manöver. Bekanntlich hatte
Zeppelin vorher erklärt, er wiſſe noch nicht, ob er am 14. ſo-
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fort zur großen Fahrt übergehen, oder ob er noch vorher
kleinere Uebungsfahrten abſolvieren müſſe. Man ſah dann,
daß der Motor ſtill ſt and, ſpäter jedoch wieder lief, jedoch
anfänglich nur mit geringer Umdrehungszahl. Auch ſtieß
der vordere Motor ſtarke Abgaſe aus. Das Luftſchiff ging
nunmehr zurück an das nördliche Ufer und ſchließlich bis nach
Manzell. Das Fahrzeug folgte auch jetzt tadellos dem
Steuer ſeitwärts wie ſenkrecht, es ging gehorſam mit ſeinen
Gondeln auf den See hernieder und wurde dann von dem
Schleppboot bis an die Halle gebracht. Von dem Begleit-
dampfer „Königin Charlotte“, auf welchem ſich auch die
Gräfin Hilda von Zeppelin befand, wurde ein Boot ab-
geſchickt, um Nachricht zu holen. Zeppelin ließ mitteilen, am
vorderen Motor ſei an der Kühlung eine Schraube ge-
brochen der Schaden habe zwar während der Fahrt vor-
läufig repariert werden können, man wolle aber die Mängel
gründlich ausbeſſern. Der Reſt des Tages ſolle zur Repara-
tur verwendet werden. Heute, Mittwoch, wird das Luftſchiff
bekanntlich wieder völlig fahr tüchtig ſein. Die große
Fahrt iſt demnach nur um einen Tag aufgeſchoben.

Das Luftſchiff Nr. 4, mit dem Graf Zeppelin diePrüfungsfahrt antrat, zeigt weſentliche Veränderungen dem
im vorigen Jahre benutzten Motorballon Nr. 3 gegenüber.
Während dieſer nur 16 Ballonabteile hatte, beſitzt Nr. 4
deren 17. Dies gab bei der Konſtruktion Veranlaſſung, die
Verſtrebung der drei Gondeln, von denen jede ſonſt unter
einem Ballonteil gelagert war, zu ändern. Bemerkt ſei
ferner, daß die vier Treibſchrauben bei dem neuen Fahrzeug
tiefer gelagert ſind und daß dieſe ſich auch wie bei den
Schiffen nach rückwärts bewegen können. Ebenſo ſind jetzt
nicht nur achtern, ſondern auch vor Steuerbord und Backbord
am Ballonkörper je zwei übereinander gelagerte Stabili-
ſationsfloſſen angebracht. An den hinteren Floſſen ſind
Seitenſteuer befeſtigt, auch am Heck des Ballonkörpers be
findet ſich ein ſolches. Neu iſt ebenfalls der Schacht, der zur
Oberfläche des Ballons führt; er ſtellt einen mit Sproſſen
verſehenen Luftſack vor, der zwiſchen zwei Ballonabteilen ein-
gebaut iſt. Dieſer Schacht ſoll Gelegenheit geben, Auslug
nach feindlichen Luftſchiffen zu halten und ebenſo agero-
nautiſche Navigationsmeſſungen vorzunehmen. Die Beleuch-
tung der drei Gondeln zur Nachtzeit geſchieht durch Batterien
von Trockenelementen.

Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgendes Telegramm
ein: Friedrichshafen, 15. Juli. Das Bureau des
Grafen Zeppelin gibt eine Meldung aus, wonach die Fern-
fahrt für heute morgen angeſetzt iſt; doch iſt über die
Stunde noch keine definitive Entſcheidung getroffen. Um
9 Uhr 40 Min. war der Ballon noch in der Halle.

Ueber die Friedensliebe der Franzoſen
ſchreibt Karl Eugen Schmidt, der ſeit langen Jahren in
Paris lebt, im „Tag“ unter anderm: Die Franzoſen lieben
den Frieden ſo ungeheuer, ſeit ſie Angſt vor dem Gegner
haben. Dieſe Angſt hat ſeit 1871 aus ganz natürlichen
Gründen von Jahr zu Jahr zugenommen. Die franzöſiſche
Bevölkerung vermehrte ſich nicht, während die deutſche immer
zahlreicher wurde. Mit jeder Million, um welche die Fran-
zoſen hinter den Nachbarn zurückblieben, wurde die franzö-
ſiſche Friedensliebe ſtärker. Die Franzoſen ſind ſchon
ſeit vielen Jahren vollſtändig überzeugt, daß ſie im
Falle eines Krieges mit Deutſchland unter-
liegen müſſen; die Revanchetrauben ſind alſo von Jahrzu Jahr ſaurer geworden, und die franzöſiſche Preſſe hört
nicht auf, ihre Friedensliebe zu beteuern. Sobald ſich aber
eine Möglichkeit zeigt, nicht allein, ſondern im Verein mit
einem ſtarken Bundesgenoſſen das Deutſche Reich anzu-
greifen, dann iſt dieſe Friedensliebe plötzlich verſchwunden.
Als die Ruſſen vor zwölf Jahren zum erſten Male von der
befreundeten und verbündeten Nation ſprachen, benahmen
ſich die bisherigen Friedensapoſtel wie Tollhäusler. Man
las gar keine Leitartikel mehr, ſondern nur noch hyſteriſche
Aufſchreie des Entzückens über die Verwirklichung des Re-
vanchetraumes, der ſo lange die Herzen umgaukelt hatte. Als
man nachher ſehr langſam und allmählich einſah, daß die
Ruſſen nicht daran dachten, ihre Haut in Deutſchland zu
Markte zu tragen, wurde die franzöſiſche Friedensliebe
wieder ungeheuer groß und ſtark. Jetzt, wo in den Köpfen
der neue Dreibund Frankreich-England- Rußland ſpukt, wird
der Friedensfirnis wieder abgeſtreift, die Trauben ſcheinen
wieder in greifbare Nähe gerückt zu ſein, der Revanchedurſt,
der niemals tot war, ſondern immer nur leiſe ſchlummerte,
iſt wieder wachgeworden. Man ſieht daraus, daß man den
franzöſiſchen Friedensbeteuerungen immer noch nicht trauen
darf, und daß die einzige wirkliche Friedensbürgſchaft für
das Deutſche Reich in der Schwäche des weſtlichen Nachbarn
liegt. Die Zeit iſt noch nicht gekommen, wo durch ein Liebes-
bündnis zwiſchen Frankreich und Deutſchland der Friede
geſichert werden könnte. Vorläufig kann das nur durch die
Furcht erreicht werden: die Franzoſen müſſen ſich
fürchten vor einem Kriege mit Deutſchland.
Sobald ſie dieſen Krieg nicht mehr fürchten werden, hat der
Friede ein Loch.
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Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm der Zar Präſident Fallières.

Die Meldung der „Nowoje Wremja“, daß der deutſche Mili
tär-Bevollmächtigte in St. Petersburg, Generalleutnant
v. Jacobi, ein eigenhändiges Schreiben Kaiſer
Wilhelms zur Uebergabe an den Zaren erhalten
habe, und daß dieſer Brief ein ſehr wichtiges politiſches
Dokument ſei, iſt, wie unſer Berliner N. C.-Mitarbeiter er-
fährt, nicht zutreffend. Was die Frage einer angeb
lich bevorſtehenden Begegnung des Kaiſers mit dem
Zaren angeht, die von ruſſiſchen und franzöſiſchen Blättern
immer wieder aufs Tapet gebracht wird, ſo iſt bereits vor
einigen Wochen zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Niko-
laus feſtgeſtellt worden, daß in dieſem Jahre eine Zu-
ſammenkunft nicht ſtattfindet. Ebenſo iſt an den von
franzöſiſcher Seite kommenden Ausſtreuungen über eine Be-

gegnung Kaiſer Wilhelms mit dem Präſi-
denten Fallières kein wahres Wort.

F Kaiſer Wilhelm und der König von Norwegen. Der
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ in Chriſtiania tele-
graphiert, daß die Berichte engliſcher Zeitungen über eine
angeblich bevorſtehende Zuſammenkunft zwiſchen dem deut-
ſchen Kaiſer und dem König von Norwegen in Trondjem
aller Begründung entbehren. Der Kaiſer werde
in Trondjem nicht zu der Zeit erwartet, wo der König dort
ſein werde. Auch für einen möglichen Beſuch des Kaiſers in
Trondjem ſeien keinerlei Vorbereitungen getroffen worden,
und in der deutſchen Geſandtſchaft am norwegiſchen Hofe
wiſſe man ebenfalls nichts von einem Beſuch des Kaiſers in
Trondjem.

Bülow-Jswolski. An unterrichteter Stelle
wird unſerem J.-Mitarbeiter in Berlin auf eine Anfrage er-
klärt, daß die Nachricht von einer Zuſammenkunft des
Fürſten Bülow mit dem ruſſiſchen Miniſter des Auswärti-
gen, Jswolski, während deſſen Urlaubszeit nicht zu-
trifft. Bekannt iſt dagegen, daß der ruſſiſche Staats-
mann in Karlsbad Aufenthalt zu nehmen gedenkt und
dort mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Elésmen-
ceau zuſammentreffen wird. Da König Eduard ferner
in Marienbad zur Kur weilen wird, ſo iſt anzunehmen, daß
der britiſche Herrſcher auch die beiden Miniſter in dieſer Zeit
ſehen wird. Der offizielle Beſuch, den König Eduard dem
Kaiſer Franz Joſef in Jſchl abzuſtatten gedenkt, ſoll bekannt-
lich durch den öſterreichiſchen Thronfolger erwidert werden.

Der Kaiſer und die Kriegervereinsfahnen. Der Kaiſer
hat nach der „N. p. E.“ anläßlich eines Spezialfalles hin-
ſichtlich der Fahnen der Kriegervereine beſtimmt, daß das
Fahnentuch nicht, wie es vielfach geſchieht, mit dem linken,
ſondern mit dem rechten Rande der den preußiſchen heraldi-
ſchen Adler tragenden Haupt bezw. Paradeſeite am Fahnen-
ſtock zu befeſtigen iſt. Die Oberpräſidenten werden ſeitens
des Miniſters des Jnnern erſucht, darauf hinzuwirken, daß
in Zukunft entſprechende Fahnenzeichnungen behufs Er-
eng der Genehmigung zur Fahnenführung vorgelegt
werden.

An den diesjährigen Kaiſermanövern in Elſaß-Loth-
ringen beteiligen ſich die Truppen von fünf deutſchen mili-
täriſchen Kontingenten. Anweſend ſind Truppenteile der
vier Königreiche Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg
und die des Großherzogtums Baden.

Herzog Luitpold in Bayern wurde zum
1. Ulanenregiment Kaiſer Wilhelm II. ernannt.

Urlaub. Der Chef der Reichskanzlei, Unterſtaatsſekretär
v. Loebell, hat einen achtwöchentlichen Urlaub angetreten;
desgleichen der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten, Dr. Holle, einen ſechswöchentlichen; zugleich
iſt Wirklicher Geheimer Rat Wever, Unterſtaatsſekretär in dem
ſelben Miniſterium, vom Urlaub zurückgekehrt.

Das Kultusminiſterium und der Fall Bernhard. Von
„zuverläſſiger Seite“ will die „Köln. Ztg.“ erfahren haben,
daß der Kultusminiſter dem Profeſſor Bernhard wegen
ſeines ohne jedes Vorwiſſen des Miniſteriums an die philo-
ſophiſche Fakultät in Berlin gerichteten Schreibens
ernſteſte Vorhaltungen gemacht und ihm ſein leb-
haftes Befremden ausgeſprochen habe. Zugleich habe
der Miniſter Profeſſor Bernhard mitgeteilt, daß er Anſtand
nehmen müſſe, ſein ihm vorgelegtes Entlaſſungs-
geſuch an allerhöchſter Stelle zur Vorlage zu bringen.
Unter dieſen Umſtänden habe Profeſſor Bernhard den
Kultusminiſter gebeten, ihm vom 1. Oktober d. Js. ab einen
ſechsmonatigen Urlaub zu erteilen. Der Miniſter
habe dieſer Bitte Bernhards Folge gegeben. Die Berliner
philoſophiſche Fakultät ſei entſprechend beſchieden
worden.

Mädchenſchulreform und Frauen-Jmmatrikulation.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat der „Köln.
Zeitung“ zufolge in ſeiner Sitzung am letzten Sonnabend
den Vorſchlägen des Kultusminiſters über die Mäd-
chenſchulreform und die Jmmatrikulation der
Frauen an den Univerſitäten zugeſtimmt.

Aushändigung von Gnadengeſchenken. Jm Anſchluß
an den Runderlaß vom 18. Februar d. Js. betr. die
Aufgabeanweiſungen über ein allerhöchſtes Gnaden-
geſchenk zur Feier der goldenen Hochzeit teilt der
Finanzminiſter in einem neuen Erlaß mit, daß es
nicht in der Abſicht jenes Erlaſſes liege, die Pfarrgeiſtlichen
bei der Benachrichtigung der Jubelpaare von dem bewilligten
Gnadengeſchenk, abgeſehen von der direkten Ueberſendung
des Geldbetrages durch die Regierungshauptkaſſe, auszu-
ſchließen. Es ſtehe vielmehr nichts im Wege, falls im Re
gierungsbezirk auf eine entſprechende Mitwirkung des Geiſt
lichen (von dieſem ſelbſt oder nach den herkömmlichen An-
ſchauungen) Wert gelegt wird, eine Beteiligung in der
Weiſe eintreten zu laſſen, daß das an die Adreſſe des Jubel-
paares auszufertigende Benachrichtigungsſchreiben über die
Bewilligung eines Gnadengeſchenkes durch den Pfarrgeiſt-
lichen ausgehändigt werde.

Aus dem Flottenverein. Der Vorſitzende des Landes-
derbandes der Rheinprovinz hat ſein Amt nieder
gelegt; die Verſammlung des Landesvereins hat mit herz-

Leutnant im

lichem Dank für die bisherige opferwillige Tätigkeit dieſen
Entſchluß bedauert, zugleich hat ſie aber in einer weiteren

Reſolution erklärt, daß ſie den Beſchlüſſen der Danziger
Tagung zuſtimme und am alten Kurs feſthalten wolle. Eine
ähnliche Reſolution hat die Geſchäftsſtelle Leipzig des
Deutſchen beſchloſſen. Es heißt in derſelben:

„Durchdrungen von der Ue rzeugung, daß es für jeden, dem
es am Herzen liegt, an den Zielen des Deutſchen Floktenvereins
mitzuarbeiten, gerade jetzt zur Pflicht wird, treu auszuharren
und das Präſidium zu unterſtützen, ſind wir entſchloſſen, die Tra-
ditionen des Vereins hochzuhalten und wie bisher mit voller Un
abhängigkeit für das große nationale Ziel: die möglichſt ſchnelle

Verſtär unſerer Wehrmacht zur See, einzutreten. Wir
fordern daher unſere Mitglieder auf, unbekümmert um perſönliche
Zwiſtigkeiten und parteipolitiſche Einwi en jeder Art, treu
und feſt zur Fahne des Flottenvereins zu halten und durch ener
giſche Mitarbeit den ſtolzen Namen Leipzigs als Hochburg natio
nalen Empfindens aufs neue zu beſtätigen.“

Wie die „B. N. N.“ noch hören, hat der ehemalige
zweite Vizepräſident des Deutſchen Flottenvereins, General
leutnant v. Sarwey, ſeinen Austritt aus dem
Verein vollzogen.

Die deutſch-däniſchen Handelsvertragsverhandlungen.
Wie der „Jnf.“ von unterrichteter Seite aus
Kopenhagen mitgeteilt wird, iſt die Wiederaufnahme der
deutſch däniſchen Handelsvertragsverhandlungen im
Herbſt d. Js. zu erwarten. Mehrere däniſche Firmen
hatten vor kurzem an die däniſche Regierung die Anfrage
gerichtet, wann auf eine Aufnahme der unterbrochenen
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland zu rechnen
ſei. Es wurde ihnen die Antwort zuteil, daß die deut-
ſchen Delegierten vorausſichtlich zum Herbſt nach
Kopenhagen eingeladen werden würden, um weiter über
ein zu ſchließendes Handelsabkommen zu beraten.

Ein neuer Zolltarif für Deutſch-Neuguinea. Jn
Deutſch-Neuguinea wird der neue Zolltarif am heutigen
15. Juli eingeführt.

Die internationale afrikaniſche Waffenkonferenz, welche be
kanntlich während der letzten Monate in Brüſſel verſammelt war,
ſteht unmittelbar vor ihrer Vertagung. Eine Wiedereinberufung
wird vorausſichtlich nicht vor dem Spätherbſt erfolgen. Die
deutſchen Delegierten, Geh. Oberregierungsrat Dr. Gleim und
Regierungsrat Profeſſor Dr. Zoepfl, ſind bereits nach Berlin
zurückgekehrt.

Die „Herren Stifte“. Die „Herren“ Lehrlinge haben,
offenbar unter ſozialdemokratiſchem Einfluß, eine „Lehr-
lingsſchutzkommiſſion“ begründet und in Delmen-
horſt Flugblätter verteilt, die u. a. auch die „Mindeſt-
forderungen“ der Herren Lehrlinge enthalten. Jn
dieſen Flugblättern, die wahrhaft erheiternd ſind, heißt
es u. a.

Jn allen Gauen Deutſchlands und weit darüber hinaus, in
der ganzen ziviliſierten Welt regt es ſich unter
den Arbeitern und allen dienenden und unterdrückten Menſchen.
Zu dieſen unterdrückten Menſchen gehören auch
die Lehrlinge. Um an den Errungenſchaften der
Kultur und den Schätzen der Erde tkeilzunehmen, hätten
ſich auch die Lehrlinge in Vereinen zuſammengetan. Sie ver-
langten mehr Freiheiten und größere Rechte. Die Lehr-
linge hätten es am ſchlechteſten von allen Arbeitern.

Die „Mindeſtforderungen“ lauten „Ver-kürzung der Arbeitszeit. Für unſere Arbeit einen ent-
ſprechenden Lohn. Gute Behandlung vom Meiſter,
ſeiner Frau und den Geſellen. Gute Koſt und Logis.
Jn unſerem Gewerbe tüchtig ausgebildet zu
werden, und darum eine kurze (!7) Lehrzeit und nicht
zu Arbeiten gebraucht zu werden, welche mit unſerem Ge-
werbe nichts zu tun haben. Jnnehaltung der vom Geſetz-
geber erlaſſenen Schutzbeſtimmungen uſw.“ Die „Herren“
wollen alſo wenig arbeiten, nichts lernen, aber
viel ver dienen. Hoffentlich finden ſie recht viel
„Gegenliebe“ und eine paſſende Antwort.

Ausland.
Kein Aufſtieg des engliſchen Militärluftſchiffes. Der

Probeaufſtieg des neuen engliſchen Militärballons
„Nulli Secundus Nr. 2“ konnte am Montag nicht er-
folgen, erſtens wegen zu ſchlechten Wetters, zweitens weil
der Steuerungs- Apparat nicht in Ordnung
war; wenigſtens verlautet dies zuverläſſig trotz der ſtrengen
Geheimhaltungsmaßregeln, mit denen die Ballonhalle in
Farnborough offiziell umgeben wird.

Portugal. Der Finanzminiſter trat in der Sitzung der
Kammer am 14. cr. der Behauptung Coaſtas über das Haus
Braganze entgegen. Der Miniſter erklärte, die an das königliche
Haus geleiſteten Zahlungen für Miete für die vom Staate be
nutzten Palais ſeien geſetzlich. Die Verleumdungen gegen die
Staatsmänner ſeien antipatriotiſch, denn ſobald einmal die
Grenzen überſchritten würden, träten die Namen der Männer in
den Hintergrund, und es bleibe hier das Vaterland deutlich in
Erinnerung. Ribeiro führte aus, diejenigen, die Vorſchüſſe ge
leiſtet hätten, dürften nicht wieder ans Ruder kommen. Der
Finanzminiſter dürfe nicht ſein eigener Richter ſein. Die Kammer
nahm ſodann die Artikel 2, 3 und 4 der Zivilliſte an.

Serbien. Der frühete ſerbiſche Geſandte in Rom,
Dr. Milovanovitſch, hat nunmehr die Kabinettsbildung
übernommen. Er wird aber wegen der fortdauernden Un-
einigkeit zwiſchen den Alt- und Jungradikalen ſchwerlich ein
Miniſterium zuſtande bringen. Man hegt große Beſorg-
niſſe, daß es zu Unruhen kommt, falls nicht bald eine
Löſung der Kriſis gefunden wird.

Perſien. Der ruſſiſche Geſandte Hartwig erklärte, der
Schah laſſe ein neues Wahlgeſetz durch gemäßigte
Elemente ausarbeiten.

Mittelamerika. Die Revolution in Honduras
nimmt bedenkliche Dimenſionen an. Die Re-
gierung der Vereinigten Staaten befürchtet einen allge
meinen Krieg in Mittelamerika.
Der Siegesflug des Grafen v. Zeppelin.

Von Emil Sandt“).
Der 1. Juli des Jahres 1908 brachte eine Apotheoſe für

mehr als zehnjährige Mühen; er wurde zum Markſtein auf dem
Wege, der die Menſchheit der letzten Kultur entgegenführen ſoll,
und an ihm geſchäh eine nationale Tat, denn an dieſem Tage
bewies der Graf v. Zeppelin, daß er für unſere Mutter Germania
eine neue und überaus kräftige Waffe geſchliffen hat.

n aller Stille fuhren wir, Exzellenz Zeppelin, der berühmte
Straßburger Meteorolog Geheimrat Hergeſell, Frhr. v. Baſſus,
Dr. Stolberg, Hr. Uhland, der Bevollmächtigte des Grafen
v. Zeppelin und ich, früh um ſieben Uhr mit dem Zeppelinſchen
Motorboot nach Manzell hinaus zur Halle.

In der großen Ballonhalle war alles vorbereitet. Der Stolz
des Grafen iſt es, mit wenigen Leuten ſein Rieſeninſtrument aus
der Halle heraus und wieder hineinzubugſieren. Es gelang vor
trefflich. Ein Beweis der ſtrengen und zielſichern le, die er
abhält. Jn ſieben Minuten ſchwebte der Gigant draußen vor der
Halle. Und nun ging's hinauf. Außer dem Grafen v. Zeppelin,
der die Führung übernommen hatte, ſeinem bewährten, tüchtigen

Wir entnehmen dieſen intereſſanten Beitrag eines Teil
nehmers der Aufſehen erregenden Zwölfſtundenfahrt des Grafen
v. Zeppelin der neueſten Nummer der „Leipziger Jlluſtrierten
Zeitung“, die neben zahlreichen Bildern und Texten zur Tages
ger dte wiederum eine Fülle wertvollen Unterhaltungsſtoffes

ringt. Die ſeit 1843 allwöchentlich erſcheinende Zeitſchrift, die
ſoeben ein neues Quartal eröffnet hat, ſei unferen Leſern warm
empfohlen.

Oberingenieur Dürr, dem Jngenieurſtabe, den Monteuren und
den Bedienungsmannſchaften nur Geheimrat Hergeſell, der Reichs-
kommiſſar iſt und dieſe Fahrt inoffiziell mitmachte, und ich als
einziger Paſſagier. Ich befand mich in dem Mittelſalon. Dieſer
heimiſche Raum, der in den Aluminiumträgern und verſteifungen
den Zuſammenhang mit dem Rieſenſchff nirgend verleugnet, iſt
durchflutet von mattem, gelbem Licht, das durch das undurchſichtige
Ballontuch, von dem ſeine Wände, der Fußboden und die Decke
gebildet werden, hindurchſcheint. Bequeme Sitze und an feinen
Ketten hängende kleine Tiſchplatten geben die Ausſtattung für ein
Kabinett her, in dem bequem ein Dutzend Perſonen Platz haben.

Wie die Wände in großer Ausdehnung durchbrochen und durch
Zelluloidſcheiben erſetzt ſind, ſo iſt auch der Fußboden, ſoweit nicht
die Füße auf ihm ruhen müſſen, durchſichtig. n ſtelle ſich vor:
Von einem Sitze, der bequemen Aufenthalt in einem großen,
luftigen, hellen Raum geſtattet, ſieht man zwiſchen ſeinen Knien
hindurch die Erde und das Waſſer, die Menſchen, die Burgen und
Schlöſſer in die Tiefe verſinken. Man ſieht die Vögel unter ſich
kreiſen und man ſieht an ihrem Flattern das ängſtliche Staunen
über den Rieſenbau, der über ihnen ſeine ſouveräne Bahn zieht.

Wir fuhren hinüber nach dem Ueberlinger See, ließen die
Jnſel Mainau rechts tief unten liegen und überquerten das
Zwiſchenland, um vor Konſtanz, das ſich unſeren Blicken in ſeiner
ganzen breit ausladenden Lage bot, in das Rheintal einzubiegen.

Jch verließ den Mittelſalon und ging durch den langen,
hellen, ebenfalls ſeitlich von Ballontuch umgebenen Kielgang nach
der ZelluloidVerſchlußtür. Wenn man durch ſie hindurchgetreten
iſt, ſteht man vor dem ſchmalen Aluminiumſteg, der in ziemlicher
Neigung hinab nach der hintern Gondel führt. Er iſt nicht für
Gäſte, ſondern nur für das geübte Perſonal beſtimmt. Ohne
anderen Schutz als die gleich von ihm wegſtrebenden Aluminium-
verſteifungen und ohne Seitengeländer, führt er, durchbrochen und
mit Rippen zum beſſern Fußfaſſen verſehen, in 6 Meter Länge
hinüber. Von unten muß das Paſſieren dieſes Steges gefahrvoll
ausſehen. Hier oben weiß man nichts davon. Jch ſah mir erſt
die Ausſicht an. Von Norden her grüßte der Hohentwiel; hinter
unſerer Fahrt lag das in der Frühſonne glitzernde Schwäbiſche
Meer; drüben im Südoſten wiegte ſich der Thurgau in dem vio
letten Schein, den weite Entfernung und Berge und Wälder geben;
am Horizont ſtieg maſſig breit und zackig der hohe Säntis empor,
mit Eis und Schnee den blauen Himmel grüßend. Und unter uns
ſchlängelte ſich der jugendliche Rhein bald durch bequeme Fluren,
bald durch Felſen, die ihn mit ihren Fangarmen vergeblich ein
zuzwängen verſuchten. Jch ſah hinüber nach den Motorluft
ſchrauben. Graf v. Zeppelin hatte „volle Kraft“ ſignaliſiert. Das
Rieſenſchiff zitterte. Aus den Schrauben waren Scheiben ge
worden. Scheiben, die bei ihrer raſenden Umdrehung die
Sonnenſtrahlen in Kupferglanz auf ſich tanzen ließen und die doch
durchſichtig waren wie Libellenflügel. Jhr Singen glich dem
tiefſten Orgelton und war ſo laut, daß die menſchliche Stimme
auch beim höchſten Schreien machtlos verhallte.

Von der Gondel aus genießt man den Rundblick beſſer. Auch
hat man die Perſpektive auf das Luftſchiff. Es iſt ein eigenes
Gefühl. Man ſieht dieſen Giganten gehorſam ſich ſenken und
heben, gehorſam nach links oder rechts fliegen, dem kleinſten Drucke
von Menſchenfauſt erliegend. Er ſteigt und fällt nicht, indem er
in der Horizontalen bleibt, ſondern der ganze Rieſenbau wird
ſchräg geſtellt; manchmal ſo ſchräg, wie man die Drachen gegen den
Wind ſtehen ſieht. Bald liegt die vordere Gondel tief unter uns,
bald müſſen wir zu ihr ſchräg nach vorn hinaufſehen.

Der herrliche Rheinfall bei Schaffhauſen kam. Der Graf
ging ſehr tief mit ſeinem Luftſchiffe hinunter, um den Einfluß
zu prüfen, den die durch den Waſſerfall hervorgerufenen Luftwirbel
auf ſein Fahrzeug ausüben könnten; wie er denn auch auf der
ganzen Fahrt gefliſſentlich jede Schwierigkeit aufſuchte.

Wir bogen ins Reußtal hinein. Der irdiſche Teppich rollte
ſich vor uns in aller Schöne auf. Nicht ſo hoch, um uns das Land
als Kataſterbild erſcheinen zu laſſen, und doch in einer Höhe, die
uns einen berückenden Ausblick bot, flogen wir, oft gegen den Wind
kämpfend, das lange Tal flußaufwärts. Dort unten im Süden
kam der ſcharfkantige Pilatus in Sicht. Bald ſchob ſich Luzern
heran, dieſes Städtejuwel. Der Luzerner See flimmerte herüber,
und dort, wo ihn die Sonnenſtrahlen nicht trafen, lag er wie ein
Smaragd in einer Faſſung, die ins Heliotrop hineinſpielte. Es
iſt eine Melodie in Farben. Unten in Luzern ſehen und hören wir
ein Toben und Schreien; ein jubelndes Grüßen klingt herauf.
Die Straßen ſind voll von buntgekleideten Menſchen; die Dächer
ſind alle beſetzt. Zeppelin ſteuert ſein Luftſchiff hinunter und läßt
es dicht über der Stadt in Kirchturmhöhe mit voller Kraft dahin-
ſchießen, mit niemals verſagender Herrſchergewalt ſein Fahrzeug
jeder Schwenkung unterwerfend.

Wir zogen über den Vierwaldſtätter See entlang. Jn den
Lüften klingt es vom Rütli, von Küßnacht, vom Meiſter Tell. Der
Rigi ſchaut erſtaunt herüber. Es iſt, als wenn er ſagte: Wie ſeid
ihr kühn, ihr Menſchenkinder! Und wenn ein ſolcher himmel-
anſtrebender Berg eine Seele hätte, müßte ihn ein Grauen über
kommen. Wie lag er ſtolz und trotzig da. Man müßte mühſam
klettern, um ſeinen Scheitel zu erreichen, oder in ſeine Furchen
eiſerne Schienen zwängen, um von ſeiner Spitze die Morgenſonne
zu begrüßen. Und nun wie iſt er klein geworden. Und demütig
muß er ſein. Herr iſt der Menſch geworden. Und der der Menſch
heit Schwingen geſchenkt, das iſt ein Deutſcher, das iſt der Graf
v. Zeppelin.

Wir flogen über Küßnacht hinüber nach dem Zuger See,
hinauf nach Norden bis Zug, von einer Triumphſtätte zur anderen.
Und von Zug aus kam eine wichtige Aufgabe, die Geheimrat Her
geſell dem Luftſchiff geſtellt hatte. Quer hinüber ſollte es uns
tragen zum Züricher See. Die Motoren krachten und raſſelten,
die Luftſchrauben heulten ein tiefes, dröhnendes Lied. Dem Luft
ſchiff wurde abgezwungen, was es nur irgend hatte. Der Wind
ſtand uns in voller Stärke unſerer eigenen Fahrt entgegen. Faſt
50 Kilometer Geſchwindigkeit. Und er hatte ſich in einen Sattel
eingeklemmt und zwängte ſich durch den Engpaß hindurch. Es wäre
ein Leichtes für den Grafen geweſen, hoch zu gehen aber ſeine Ab
ſicht war nicht, Widerſtände zu umgehen, ſondern ſie aufzufuchen.
Und ſo oft der ſchwimmende Gigant Miene machte, auszuweichen,
immer wurde er wieder ſofort in die Bahn hineingezwungen.
Unten im Tal ſahen wir an dem ſcharfgezeichneten Schatten des
Luftſchiffes, wie es ſich mühſam von Baum zu Baum quälte; ja,
auf Minuten ſah es aus, als ſtänden wir überhaupt ſtill, trotz der
infernaliſchen Muſik, die die Schrauben machten. Dann wieder
ſchob ſich die Spitze etwas vor, bis endlich der Menſch wieder ge
ſiegt hatte, wieder Herr geworden war: unſer Gigant ſteckte die
Naſe in das freie Luftmeer, wir hatten uns durch den Engpaß
hindurchgezwungen, und nun ging es in voller Fahrt vorwärts.
Der Rieſenſchatten da unten zog mit der Geſchwindigkeit eines
Vogels über Berge, Täler, über Senkungen, über Klüfte und
Spitzen, quer über Eiſenbahndämme und Straßen, quer über
Waſſer und Land. Ueber Winterthur ging der Flug nach Frauen
feld, über Rorſchach nach Bregenz, bei Lindau vorbei, wieder heim.
Und unten immer Staunen und Jubel und toſendes Grüßen. Es
iſt ein großes Herzklopfen. Und man hat ihnen eine Hoffnung er
füllt, weil ſie einen Siegeszug ſehen konnten.

Vermiſchtes.
N. G. C. Wie man auf der „Hohenzollern“ lebt. Kaiſer

Wilhelm II. befindet ſich, wie ſeit vielen Jahren, gegenwärtig
wieder auf der Nordlandsreiſe, und zwar mit einigen Gäſten aus
dem Kreiſe des Heeres, Staatsdienſtes, der Gelehrtenwelt und
der Kunſt an Bord. Man lebt auf der „Hohenzollern“ nach eng-
liſcher Weiſe. Das erſte Frühſtück iſt die a des
Tages und iſt die Mahlzeit, der der Kaiſer am ſtärkſten zu
ſpricht. Man kann ſagen, daß er ſich mit dieſem Frühſtücke für
den ganzen Tag verproviantiert und an den übrigen Mahlzeiten
faſt nur noch ſeiner Gäſte wegen teilnimmt. Beim erſten Früh-
ſtüß gibt es überhaupt keine alkoholiſchen Getränke. Wir ſind
in der Lage, einige Tiſchkarten von Frühſtücken zu veröffent-



uichen, ote auf Seefahrken des Katrſers, teils nach dem Norden,
teils nach dem Mittelmeere, ſeinen Gäſten vorgeſetzt wurden.
Sie lauten: „Eier mit brauner Butter, Wiltſhire Speck, ge
räucherte Heringe (Kippered herrings), gebackene Kalbsmilch,Tomaten-Sauce, kalter Kuſſchnitt, ErdbeerMarmelade, Orange-

Marmelade, Butter und Brot, Wiener Gebäck, Kaffee, Tee,
Schokolade, Kakao.“ „Eier nach Mornh, geb. Seezungen-
Schnitten, Bearner Sauce, Hammelkoteletten, kalter Aufſchnitt,
ErdbeerMarmelade, Orange-Marmelade, Butter und Brot,
Wiener Gebäck, Kaffee, Tee, Schokolade, Kakao.“ „Rührei mit
Krabben, gebackener Saibling, Kräuter-Sauce, Hammelkoteletten
nach Nelſon, kalter Aufſchnitt, Erdbeer-Marmelade, Orange-
Marmelade, Butter und Brot, Wiener Gebäck, Kaffee, Tee,
Schokolade, Kakao.“ „Rührei mit grünen Spargelſpitzen, ge
backene Zander-Schnitten, Kräuter-Sauce, Hammelkoteletten,
Lyoner Kartoffeln, kalter Aufſchnitt, Erdbeer-Marmelade,
Orange-Marmelade, NarbonneHonig, Butter und Brot, Wiener
Gebäck, Kaffee, Tee, Schokolade, Kakao.“ „Eierkuchen mit
Nieren, Seezungen-Schnitten, TomatenSauce, Kalbsrippchen,
gratinierte Sahnekartoffeln, kalter Aufſchnitt, h
melade, OrangeMarmelade, Butter und Brot, Wiener Gebäck,
Kaffee, Tee, Schokolade, Kakao.“ Dieſes erſte Frühſtück wird
auf der Kaiſerjacht gemeinſchaftlich früh um 9 Uhr einge
nommen, ſowie der Kaiſer, pünktlich, erſchienen iſt. Das Mittag-
eſſen verſammelt den Monarchen und ſeine Gäſte gewöhnlich um
161 Uhr im Speiſeſaale. Hier eine Probe von der Einfachheit,
die bei dieſer Mahlzeit herrſcht. „Königliche Mittagstafel.
Grüne Erbſenſuppe. Huhn auf indiſche Art. Engliſche Koteletts
mit gefüllten Tomaten. Aepfel in Domino. Butter und Käſe.
Obſt.“ Leichte Tiſchweine werden dazu gereicht, und auch wohl
ein Glas deutſchen Schaumweines. Der Kaiſer aber nippt nur
dann und wann am Glaſe, um jemandem Beſcheid zu tun. Sein
Getränk iſt Orangenſaft. Und man müßte, ſo lautet die
draſtiſche Aeußerung eines alten preußiſchen Hofmannes, ſchon
den felſenfeſten Willen haben, ſich unter allen Umſtänden zu be
trinken, um dieſes Kunſtſtück auf der „Hohenzollern“ fertig zu
bringen. Nachmittags um 5 Uhr ſtehen, bei gutem Wetter auf
dem Oberdeck, bei ſchlechtem im Rauchſalon, Tee und Kaffee an-
gerichtet. Das Abenddiner wird um 7 Uhr im Speiſeſaale auf
getragen. Der Kaiſer beſtimmt ſelbſt, wie ſeine Gäſte ſitzen
ſollen, und richtet es ſo ein, daß eine Art von Turnus beſteht,
nach welchem jeder wieder an ſeiner Seite zu ſitzen gelangt. Nach
dem Abenddiner (auch hiervon ſei eine Probe mitgeteilt: „König-
liche Abendtafel. Gedämpfte Schleie, gekochte Lammkeulen mit
friſchen grünen Bohnen, Faſanen nach Belle-Alliance, Salat,
Gefrorene Speiſe von friſchen Kirſchen.“) geht man auf dem
Deck ſpazieren und trennt ſich in einzelne Gruppen zum Karten-
ſpiel, meiſt einem ganz niedrigen Skat, trinkt dabei, wer noch
Durſt hat, irgend ein Seltersgetränk, einen „Lemonſquaſh
oder dergleichen. Und um 11 Uhr ſpäteſtens iſt alles in Ruhe
und Schlaf.

Ueber den Generalfeldmarſchall Frhrn. v. Los ſchreibt
Dr. Kurt Abel-Musgrave (London): Als der Kronprinz in
Bonn ſtudierte, wurde ihm von ſeinem Vater anheimgeſtellt, ſich
in beſonders wichtigen Dingen bei dem alten Los Rat zu holen.
Eines Tages erſchien der Kronprinz und verblüffte ſeinen alten
Freund mit der Erklärung, daß er die Abſicht habe, auf die
Menſur zu gehen und zu fechten. Los hatte nicht den Wunſch,
dieſe Abſicht mit einem einfachen Nein zu durchkreuzen. Er be
gann an die Vernunft des Kronprinzen zu appellieren, um ihn
ſelbſt die richtige Entſcheidung finden zu laſſen. Schließlich
ſagte er zu ihm: „Sehen Sie, Kaiſerliche Hoheit, Jhr Gegner
weiß doch, daß Sie der Kronprinz von Preußen ſind. Er wird
es nicht wagen, Jhnen gegenüber ſeine ganze Fechtkunſt aufzu
hieten, denn er darf doch unter keinen Umſtänden den zukünftigen
deutſchen Kaiſer abſtechen. Er wird Sie alſo ſchonen. Wollen
Sie das?“ Damit war die Sache erledigt, und der Kronprinz
fand den richtigen Ausweg. Als Los während einer Schlacht
mit ſeinen Huſaren dem Feuer ausgeſetzt war, ohne ſelbſt ein
greifen zu dürfen, bemerkte er, wie die Mannſchaften ſich inſtink
tiv bückten, wenn die Granaten über ihnen herflogen. Er ritt
dicht an das Regiment heran und verbat ſich, daß man dem
Feinde ſolche Ehren erweiſe, indem man ſich vor deſſen Send-
boten ſo tief verbeugte. Dann rief er einen Mann herbei, den
er als guten Sänger kannte, und fuhr ihn mit angenommener
Barſchheit an: „Kerl, jetzt haben Sie die ganze Nacht ſo ſchön
geſungen, daß ich kein Auge zutun konnte, und jetzt ſingen Sie
nicht einmal die Wacht am Rhein!?“ Es dauerte keine Minute,
bis das ganze Regiment die Granaten desFeindes mit dem brauſenden Liede begrüßte.

Ein andermal fragte ihn der Kaiſer, wieviele von den neu
eingeſtellten Rekruten Sozialdemokraten ſeien. Los antwortete:
„Majeſtät, das weiß ich nicht. Darum kümmere ich mich auch
nicht. Aber ich laſſe es mir angelegen ſein, daß die Leute nicht
mehr Sozialdemokraten ſind, wenn ſie mein Regiment verlaſſen.“

Los hat im Familienkreiſe ſchwere Schickſalsſchläge erdulden
müſſen. Seit vielen Jahren war er ein einſamer Mann. Nur
zwei Lichtblicke gab es für ihn. Vor allen Dingen die Freund-
ſchaft mit dem alten badiſchen großherzoglichen Paare, bei dem
er jedes Jahr mehrere Monate in Karlsruhe und in Baden-
Baden verweilte. Die Angſt, einmal geiſteskrank zu werden
und ſomit einem alten Leiden in ſeiner Familie zum Opfer zu
fallen, quälte ihn furchtbar. Sein Leben war nur einigermaßen
erträglich durch die rührende Aufopferung, mit der Fräulein
Walte, ſeine Pflegerin, ſich ſeiner annahm, und der er aus
vollem Herzen ſeine Dankbarkeit erwies.

11. Deutſches Turnufeſt in Frankfurt a. M. Die im Anſchluß
an das 11. Deutſche Turnfeſt geplanten Turnfahrten er-
freuen ſich eines großen Zuſpruchs. So haben ſich zur Fahrt
nach dem Taunus etwa 1250 Turner, nach dem Niederwald 30060,
nach Koblenz 2000, nach Köln 1400, nach Paris 140 Turner ge-
meldet. Zu Ehren der amerikaniſchen Turner fand
Montag abend in der Turnhalle des Männerturnvereins zu
Wiesbaden ein großer Feſtkommers ſtatt, dem auch der
amerikaniſche Konſul John Breuer beiwohnte. Nach Austauſch
von herzlichen Begrüßungsanſprachen des Vorſitzenden des Ver
eins, Kaltwaſſer, und des Sprechers der amerikaniſchen Turner,
Eberhard, überreichte der Wiesbadener Verein für das Banner
des Nordamerikaniſchen Turnerbundes eine Fahnenſchleife,
während die Amerikaner für die Fahne des Wiesbadener Vereins
einen goldenen Fahnennagel ſtifteten. Wiesbadener Vereine,
ſowie die Muſterriege der amerikaniſchen Turner boten Vor
führungen am Reck und Barren. Dienstag morgen folgten die
amerikaniſchen Gäſte einer Einladung der „Turnerſchaft Mainz“
zu einer Beſichtigung der Stadt, während ſie abends Gäſte der
Stadt Biebrich waren. Die Abreiſe nach Frankfurt erfolgt
Donnerstag nachmittag. Jn Frankfurt führte Dienstag nach
mittag der prachtvolle Sonnenſchein wieder eine große Menſchen
menge auf den Feſtplatz. Gegen 5 Uhr waren nicht viel weniger
als 50 000 Perſonen anweſend. Jm Freien fanden zunächſt ge
meinſame Freiübungen der höheren, mittleren und Bürger-
ſchulen ſtatt. Um 5 Uhr begannen die Sondervorführungen der
einzelnen Schulen. Die zum Teil recht ſchwierigen Uebungen
wurden ſicher und elegant ausgeführt. Nach den letzten Be
rechnungen des Turnausſchuſſes nehmen an den allgemeinen
Freiübungen 16 800 Turner keil. Für den Sechskampf haben
ſich bisher gemeldet 1443 und für den Fünfkampf 2567 Turner.
Ferner liegen Anmeldungen bor von 487 Ringern und 280
Schwimmern. Ein Wettrudern wird vorausſichtlich nicht zuſtande
kommen, da bisher eine Einigung über den Tag der Regatta
nicht erzielt werden konnte.

Automobilküchen. Gegenwärtig iſt, wie die „Jnformation“
ſchreibt, ein großes internationales Unternehmen im Entſtehen
begriffen, welches bezweckt, die r Großſtädte mit Auto-
mobilküchen zu verſorgen. Dieſe fahrbaren Küchen ſollen an
der Peripherie der Großſtädte und in allen den Stadtteilen,
welche von der unbemittelten Arbeiterklaſſe bewohnt werden,
n und gegen ganz geringe Preiſe warme Speiſen ver
rbreichen. Di Fuhrwerke, welche ein ähnliches Ausſehen wie

die Autobuſſe erhalten werden, ſollen probeweiſe mit Gas und
elektriſchen Oefen ausgeſtattet werden. Ein Mann bedient den
Herd, während der Chauffeur bei den einzelnen Halteſtellen Se
leich als Verkäufer fungiert. Die Vorderwand des efährtes iſt mit einem Eisſchrank verſehen, der das zu konſer

vierende Fleiſch enthalten wird und zugleich die alkohol eien Ge
tränke, welche zum Verkauf gelangen, beherbergt. Mit dieſen
Verſuchen wird zu gleicher Zeit in Berlin, Paris und Moskau
begonnen werden. Bei befriedigenden Erfolgen werden die
meiſten großen deutſchen Städte mit ſolchen Automobilküchen
verſehen werden.

Tragiſches Schickſal dreier Kinder. Jn Durban (Natal)
wurde von der Feuerwehr und der Mannſchaft des Kriegsſchiffes
„Hermes“ ein Feuerwehrſchauſpiel veranſtaltet, das mit demLöſchen eines Holzgebäudes und der Rettung dreier
Kinder, zweier Söhne eines Brandmeiſters und des Sohnes
eines Feuerwehrmannes, ſchließen ſollte. Das Signal für die
Anzündung des Hauſes ſollte durch eine Rakete gegeben werden.
Einige Leute der Mannſchaft der „Hermes“ gaben inzwiſchen
eine et an einem Geſchütz, wobei ein Schuß
abgefeunert wurde. Die Leute am anzuzündenden Hauſe
hielten dies für das Raketenſignal und ſteckten volle fünf Minuten
vor der verabredeten Zeit das mit Petroleum getränkte
Haus in Brand. Die Rettungsmannſchaft war aber noch nicht
bereit, und die Kinder kamen jämmerlich um.

Eine Mineralölfabrik in Flammen. Die Pardubitzer
Mineralölraffinerie vorm. David Fanto u. Cie., das
größte derartige Etabliſſement Oeſterreichs, ſteht in
Flammen. Die ganze Expedition, das Magagin und die Faß
binderei ſind vernichtet. Die Feuerwehr konnte den Brand
lokaliſieren. Der Fabrikbetrieb iſt vorläufig nicht geſtört. Es
ſind 20 Waggon Petroleum, Oel und Benzin verbrannt.

Schwere Gewitter in Poſen. Heftige Gewitter, mit Orkan
und Hagel verbunden, haben in der Nacht zum Dienstag im
Weſten der Provinz Poſen großen Schaden angerichtet.
Der Blitz hat vielfach gezündet.

Verurteilung des Leutnants Hauſer. Vor einigen Monaten
wurde, wie ſeinerzeit gemeldet, der Leutnant Hauſer vom
4. bayeriſchen Jnfanterie- Regiment auf Erſuchen der Budapeſter
Polizei wegen Betrugs und Urkundenfälſchung verhaftet. Am
Montag ſtand nun, wie aus Metz gemeldet wird, Hauſer vor dem
Kriegsgericht der 2. Diviſion, um ſich zu rechtfertigen. Das
Kriegsgericht verurteilte Hauſer wegen Betrugs in zwei Fällen
und wegen verſuchter Urkundenfälſchung zu einem Jahr vier
Monaten Gefängnis und Entfernung aus dem Heere. Vier
Monate wurden als durch die Unterſuchung verbüßt angeſehen.

Der Raubmord von Holzminden. Zu dem mutmaßlichen
Raubmord an einem etwa 70jährigen Unbekannten, der, wie ge
meldet, in einem Strohſchuppen bei Holzminden tot aufgefunden
wurde, wird weiter berichtet, daß die beiden Täter der 19jährige
Fabrikarbeiter Robert Müller aus Berlin und der Gelegenheits-
arbeiter Kempf aus Bielefeld ſind; ſie befanden ſich auf der
„Walze“, ihre Verhaftung erfolgte in der Feldmark Dickte. Sie
haben bereits ein Geſtändnis abgelegt, doch wollen ſie in der
Notwehr gehandelt haben. Als die Mordbuben ihrem Opfer
gegenübergeſtellt wurden, ſchob Kempf alle Schuld auf Müller.
Die Verhafteten ſind nach ihrer Angabe in der zehnten Abend-
ſtunde mit dem Ermordeten, deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſt
geſtellt werden konnte, zuſammengetroffen. Bald darauf habe
der Fremde ſie beſchuldigt, ihm die Stiefeln geſtohlen zu haben
dann ſei er ihnen mit einer Miſtgabel entgegengetreten und
habe einen von ihnen verletzt. Hierauf hätten ſie ſich zur Wehr
geſetzt. Als der Gegner tot auf dem Platze geblieben ſei, hätten
ſie die Flucht ergriffen. Ob dieſe Angaben auf Wahrheit be-
ruhen, wird die weitere Unterſuchung ergeben. Es wird ange
nommen, daß der Getötete ein Wandergenoſſe der beiden
Burſchen iſt, den ſie nach der Tat beraubt haben denn am Tat-
orte wurden 21 einzelne Pfennige verſtreut umherliegend auf-
gefunden. Die Verhafteten wurden dem Unterſuchungsgefängnis
in Braunſchweig zugeführt.
Zuwölf Arbeiter tödlich verletzt. Jn der Nähe von Sheſter

löſte ſich ein Wagen, der einem Automobil angehängt war, plötz-
lich los und raſte mit großer Schnelligkeit den abſchüſſigen Weg
hinab. Der Wagen wurde ſchließlich gegen eine Mauer ge
ſchleudert, wobei zwölf Arbeiter tödlich verletzt wurden.

Nach einigen Wochen fürthterlicher Hitze hat in Spanien
am Sonntag das Wetter plötzlich umgeſchlagen. Jm Norden und
Zentrum des Landes iſt Feuchtigkeit und empfindliche
Kälte eingetreten. An der Nordweſtküſte iſt die See ſtark be
wegt. Zahlreiche Fiſcherboote aus Bilbao, Santander
und San Sebaſtian wurden vom Sturm zerſ ch lagen. Etwa
dreißig Fiſcher ertranken.
Ein großes Fiſchſterben iſt in den letzten Wochen in der

H.avel beobachtet worden. Tauſende größerer und kleinerer
Fiſche bedeckten den Fluß und mußten durch Angeſtellte der
Strombauverwaltung geſammelt werden. Es wurde zuerſt an
genommen, daß dieſes Fiſchſterben durch die aus der Spree der
Havel zugeführten Unreinigkeiten verurſacht worden ſei, jetzt
wird jedoch von der oberen Havel gemeldet, daß auch dort große
Fiſchmengen krepiert ſeien, ohne daß die Urſache des Sterbens
ermittelt werden konnte. Es wird angenommen, daß in die
obere Havel ſchädliche Abwäſſer gelangt ſind.

Nach dem Feſtmahl erkrankt. Der neue Schützenkönig der
Schützengeſellſchaft in Rochlitz gab Montag abend zu Ehren
ſeiner neuen Würde ein Feſtmahl. Nach dem Eſſen er-
krankten nicht weniger als hundert Gäſte unter
Vergiftungserſcheinungen. Da ſchnelle Hilfe zur
Stelle war, ging die Krankheit bei allen ſchnell vorüber.

Der bekannte Aeronaut Henry Farmann wird am 29. Juli
zum erſten Male in Amerika mit ſeinem Aeroplan Flugver-
ſuche unternehmen, und zwar in NewYork, dann in Boſton
oder Philabelphig, Chicago und St. Louis. Jm ganzen gedenkt
der frangöſiſche Sportsman 30 Flugverſuche zu unternehmen, für
die er 30000 Dollars erhält.

Hinrichtung. Dienstag früh wurde der Mörder Pohl,
der wegen der Ermordung des Gärtners Lankau aus Kaiſers-
lautern am 22. Januar 1908 zum Tode verurteilt worden war,
im Gerichtshof der Strafanſtalt Oslebshauſen durch den Scharf-
richter Gröbler (Magdeburg) hingerichtet.

Louis Caſtan, der Begründer von Caſtans Panoptikum in
Berlin, iſt am Dienstag geſtorben.

Der „Hauptmann von Köpenick“, Schuhmacher Voigt, brachte
nunmehr beim Landgericht Beuthen eine Klage gegen das
„Königshütter Tageblatt“ wegen unberechtigten Abdrucks ſeiner
Selbſt-Biographie ein. Erhebungen fanden bereits ſtatt.

Schwerer Unfall an Vord eines engliſchen Unterſeebootes.
Nach einer Meldung aus Dover trug ſich ein ſchwerer Unfall
an Bord des engliſchen Unterſeebootes „A 9“ zu. Während der
Fahrt von Portland nach Dover iſt die geſamte Schiffsmann-
ſchaft infolge Ausſtrömens von Gaſolin von ſchweren Er
ſtickungserſcheinungen befallen worden. Die
Offiziere im Kommandoturm bemerkten das fehlerhafte Manöve-
rieren, begaben ſich nach unten und fanden die geſamte Be
ſatzung bewußtlo's. Ein Leutnant brachte mit großer
Lebensgefahr die Maſchinen zum Stillſtand und verhinderte das
weitere Ausweichen des Gaſes. Darauf wurde er ohnmächtig.
Als von dem begleitenden Kreuzer das Zurückbleiben des Unter
ſeebootes bemerkt wurde, ſandte man Boote aus, von denen die
bewußtloſe Schiffsmannſchaft an Bord des Kreuzers geſchafft
wurde. Für vier Mann beſteht ernſte Lebensgefahr.

Reviſion im Prozeß Jmhof? Wie aus München telegraphiert
wert die Verteidigung im Prozeß Jmhof Reviſion an

emeldet.s Hitzbrände in Wien. Nach Berichten aus Wien ſind infolge
der e Hitze und Trockenheit, die bereits Obſt- und Wald-
bäume bedroht, am Dienstag zahlreiche Brände entſtanden. Bei
Mauer kam im Lainzer Tiergarten ein Waldbrand aus, der

Wald einäſcherte. Außerdem entzündeten Funken einer vorüber
ahrenden Lokomotive bei Leopoldau an der Nordbahn dieerr von zehn Grundeigentümern.

Gewitter mit Hagel. Jn Nordböhmen vernichteten
ſchwere Gewitter mit Hagelſchlägen vielfach die Ernte. Der
Schaden iſt ſehr bedeutend.

Die Opfer des Brückeneinſturzes in Köln ſcheinen jetzt ſämt
lich geborgen zu ſein. Am Dienstag wurde die Leiche des
verunglückten ſiebenten Arbeiters aus dem Rhein gelandet.

Exploſion einer Kanone. Jn Croute ſind ſieben junge
Leu te durch Exploſion einer alten Kanone, aus der ſie aus An
laß des Nationalfeſtes einen Schuß abzufeuern verſuchten,
lebens gefährlich verletzt worden.

Drei Schulknaben ertrunken. Wie die „Oſtd. Pr.“ aus
Schulitz meldet, ertranken dort in der Weichſel geſtern nach
mittag drei Schulknaben.

Kurorte und Reiſen.
Auf in die Rheinpfalz, nach Straßburg und Metz! lautet

die Parole für einen Sonderzug der Sächſ. Staatseiſenbahn zu er
mäßigten Preiſen. Der Sonderzug verläßt Dresden am Montag,
den 20. Juli 3 Uhr 45 Min. nachmittags, um auf den Stationen
Freiberg, Chemnitz, Glauchau, Zwickau, Reichenbach, Plauen auf
ſächſiſcher Seite Mitreiſende aufzunehmen. Jn Bahern geht es
über Hof, Bamberg, Würzburg, an Heidelberg vorbei nach Mann
heim, Ludwigshafen und endet in Neuſtadt an der Haardt, der
Perle der Pfalz, am 21. Juli, morgens um 7 Uhr. Für Weiter
reiſende geht es dann entweder über die 1870er Schlachtfelder von
Weißenburg nach Straßburg oder Kaiſerslautern nach Metz.
Unſeres Wiſſens iſt dies das erſte Mal, daß Deutſchlands Wein
kammer, die Rheinpfalz, als Reiſeziel genommen wurde. Die
Endſtation Neuſtadt an der Haardt iſt von einem Kranz von Villen
umgeben, liegt maleriſch am Haardtgebirge, eingeſäumt von Wein-
bergen, mit Burgruinen und zahlreichen Reſten alter Herrlichkeit.
Wir nennen nur die alten Kaiſerſtätten Speyer und Burg Trifels,
den ſagenumwobenen Drachenfels mit Siegfriedsbrunnen, das
Solbad Dürkheim. Jn nächſter Nähe Neuſtadts liegt das weiteſt
bekannte Weinſtädtchen Deidesheim, bei dem kürzlich die älteſte
deutſche Kulturſtätte aufgefunden wurde. Der bei Neuſtadt be
ginnende ausgedehnte Pfälzer Wald bietet mit friſchen Tälern,
die Oberhaardt mit dem hiſtoriſchen Hambacher Schloß, Schloß
Ludwigshöhe uſw. viel des Jntereſſanten und des Genuſſes. Wohl
keine Gegend Deutſchlands bietet den ſchönen Blick, wie wir ihn
bei Neuſtadt auf die Rheinebene finden. Für Erholungsreiſende
iſt die Gegend auch noch jung, denn ſie iſt heute noch nicht einem
Menſchenſtrom ausgeſetzt. Der Verkehrsverein Neuſtadt
an der Haardt, Neptunplatz 5, ſteht Reiſeluſtigen mit allen
gewünſchten Jnformationen koſtenlos zu Dienſten. Auch kann
auf den Stationen Näheres über Abfahrt und Fahrpreiſe des Extra
zuges eingeſehen werden.

Wildemann im Harz.
500 Kurgäſte eingetroffen.

FriedrichrodaReinhardsbrunn.
trug die Zahl der Gäſte faſt 9000.

Oberhof (Thüringer Wald). Jn unſerem Höhenlufk-
kurort ſind nach dem letzten Kuranzeiger über 4500 Perſonen ein-
getroffen.

Großtabarz in Thüringen. Nach der 7. Kurliſte ſind hier
bereits über 2100 Kurgäſte eingetroffen. 8

Bad Sulza in Thüringen. Jn unſerem Bade ſind nahezu
1500 Perſonen zum Kurgebrauch eingetroffen.

Bad Lobenſtein. Die Zahl der Kurgäſte nach der letzten
amtlichen Liſte beträgt über 180.

Bad Orb. Die Zahl der Kurgäſte und Beſucher unſeres
Bades hat bis jetzt die Höhe von 2400 erreicht.

Bad Elmen. Bis jetzt beträgt die Zahl der hier einge-
trofenen Kurgäſte und Fremden 530, die Zahl der verabreichten
Bäder 17 000.

Bad Freienwalde.

getroffen. S JShylt auf Weſterland. Bis jetzt ſind hier über 8200 Per-
ſonen zum Badeaufenthalt eingetroffen.

Bis Ende Juni ſind hier nahezu

Allein bis Ende Juni be-

Hier ſind bis jetzt 2450. Kurgäſte ein-

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Juli 1908.
Aufgeboten Der Kaufmann Kurt Heine, V. Vereinsſtr. 12 und

Elsbeth Edelmann, Böllbergerweg 12. Der Buchbinder Otto Müller,
Wolfſſtr. 10 und Katharine Reck, Huttenſtr. 2 b. Der Monteur Guſtav
Reif und Frieda Schulz, Wörmlitzerſtr. 107. Der Bäckermeiſter Paul
Unger, Ranis und Minna Pöhler, Liebenauerſtr. 161. Der Kellner
Otto Zogbaum, Turmſtr. 155 und Helene Henſchel, Lerchenfeldſtr. 14.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Reinhold Erbert und Margarete
Rieger, Torſtr. 17.

Geboren: Dem Eiſendreher Franz Gaumitz, Mittelwache 17, T.
Elly. Dem Schloſſer Otto Wagner, Liebenauerſtr. 19, S. Kurt. Dem
Kellner Wilhelm Hellwig, Annenſtr. 2, T. Emmy. Dem Arbeiter Paul
Ruhmland, Hirtenſtr. 15, T. Martha. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm
Kraft, Weingärten 38, S. Wilhelm. Dem Maurer Franz Heinrich,
Streiberſtr. 7, T. Gertrud. Dem Maſchinenſchloſſer Wilhelm Backhaus,
Merſeburgerſtr. 110, S. Kurt. Der Bureauagſſiſtenten Paul Riemer,
Graſeweg 1, T. Gertrud.

Geſtorben: Des Arbeiters Karl Kudlik Ehefrau Margarete geb.
Daſtyck, 47 J., Königſtr. 29. Des Arbeiters Richard Schönefeld S.
Erich, 1 J., Weingärten 21. Des Arbeiters Otto Dietſch S. Otto,
1 J., Saalberg 21. Des Schloſſers Paul Jlgenſtein T. Hilda, 3 W.,
Kl. Ulrichſtr. 5. Der Kellner Karl Adam, 59 J., Delitzſcherſtr. 77.
Der Landwirt Chriſtian Veckenſtedt aus Reddeber, 51 J., Klinik. Die
Witwe Anna Jünger geb. Weber, 49 J., Oleariusſtr. 13. Des Schuh
machers Friedrich Hackemeſſer S. Kurt, 1 Mon., Steg 6. Der Brauer
Hermann Stähr aus Schafſtedt, 17 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Maſchinenſchloſſer Emil Stephan,
alle und Anna Rauchfuß, z Der Eiſenbahnſtreckenarbeiter

Büchner, Halle und Anna Looſe, Oechlitz. Der Handlungs
gehilfe Walter Schmeitzner, Halle und Roſa Lippold, Chemnitz. Der
Steinbruchsarbeiter Wilhelm Koppe und Luiſe Heder, Lodersleben.
Der Schriftſetzer Otto Apitius, Halle und Anna Holzapfel, Nordhauſen,

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. Juli 1906.
Aufgeboten: Der Direktor Rudolf Schaper, Roſtock und Martha

Burchardt, Cäcilienſtr. 96. Der Jngenieur Albert Riebold und Mar-
arete Goßran, Geiſtſtr. 21. Der Schriftſetzer Karl Reichardt, Seebener-
traße 6 und Elſa Hommel, Geiſtſtr. 19. Der Chemiegraph Paul

Geißler, Leipzig und Frieda Borgmann, Leſſingſtr. 9.
Eheſchließungen: Der Gymnaſial-Zeichenlehrer Max Simon,

Kattowitz und Gertrud Achilles, Jägerplatz 10. S
Geboren: Dem Bahnarbeiter Franz Zabel, Oppinerſtr. 1, T. Elſe.

Dem Fenſterputzer Bruno Wiener, Reilſtr. 23, T. Frieda. Dem
Gärtner Max Herrmann, Birkenwäldchen, S. Max. Dem Maler
Wilhelm Barth, Stephanſtr. 3, S. Wilhelm. Dem Güterbodenarbeiter
Robert Müller, Gabelsbergerſtr. 3, S. Kurt. Dem Schloſſer Willi
Beyer, Seebenerſtr. 18a, S. Willi. Dem Maſchiniſten Alfred Werlin,
Brachwitzerſtr. 8, T. Elſa.

Geſtorben: Der Rentier Karl Schmidt, 69 J., Hermannſtr. 6.
Der Weichenſteller a. D. Wilhelm Köhler, 77 J., Seydlitzſtr. 6. Die
Kontoriſtin Margarete Becker, 28 J., Deſſauerſtr. 82. Der Boten-
meiſter a. D. Albert Becker, 71 J., Leſſingſtr. 19.

„„„WWI—UT7-.TCCkäüOC—JTSAQf:TJ. çJÖ S-l-uaSS
BVerantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen u. Handelsteil: i. V.

Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Bierbach
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das

trotz angeſtrengter Arbeit aller Feuerwehren 400 Quadratmetet Porto beigefügt ſein.



Lager- Bier. wen und rolmmig,
Pilsener Bier. teinstes helles Tafeibier,
Münchener Export- Bier. nmre, zicag,
Deutsches orter- Bier. hervorragendes Stärkungsemittel,
Maus- Bier. in der heissen Jahreszeit lIeichtes, erfrischendes Getrünx,

Freybergs Brauerei
30 PI. Mk.
30 59
30
30
30

und bittet,

3.3 r die sehr gehaltreiohe Qualität,
310 U den unühbertroffenen Wohlgeschmack

6. I und äle vorzügliche Bekömmlichkelt
2.10

beachten zu wollen.

C. W. Trothe
Optisches Institut,Poſtſtraße 910.

Gegründet 181

H. Schnee Hachkf.,
Gr. Steinſtr. 84. [0149

Erſtes Speztalgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Otto Strube
Lithographie Akzidenzdruckerei Papierhandlung

erörnet heute, am 16. Juli 1908, ein

Zweig Geschäft: Brüderstrasse 16
neben der Löwen ApotheKe

gegenüber dom Neubau A. Huth. Co.

9006060880688000060080080606090 Fernsprecher 65. 30666 0
Walhalla Theater. nNur noch wenige Tage Dooloſ- Garten.Danny Gürtler. 1 Freitag, 17. Jnli,

abends 8 Uhr
lross. Militär Konzert

(36er, Königl. MuſikDir.
O. Wiegert).

Eintrittspreis: 30 Pfg.
Sonnabend, 18. Juli

2. großer
De Konzert Tag.

Bank für Handel und näustrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Bank)

Alte Promenade 3.

Aktienkapital und Reserven:
183 Millionen MarxK.

Ausführung sämtlicher bankgesechäftlicher Trans-
aktionen zu billigsten Bedingungen,

Insbesondere:

An- und Verkauf von Wertpapieren, Wechseln und
fremden Sorten,

Ständiges Lager erstklassiger Anlagewerte,
Annahme von Depositengeldern zur Kkulantesten Ver-

zinsung.
(Die jeweiligen Sätze werden an unserer Kasse
durch Aushang bekanntgegeben.)

Conto-Corrent- und Scheck- Verkehr.
Pinlösung von Coupons und Dividendenseheinen.
Aufbewahrnng von Wertgegenständen, verschlossenen

Depots und Verwaltung von Wertpapieren.
Vermietung feuer- und diebessicherer Schrankfächer

(Safes).

Ausgabe von Kreditbriefon auf alle wichtigen Plätze
der Welt.

Beschaffung und Unterbringung von Hypotheken-

geldern. [0214

Leipziger Iebensversicherungs- Gesellschatt

auf Cegenseitigkeit (Alte Leipriger),
vormals Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig. errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand über 815 Millionen Mark
Vermögen über 306 Millionen Mark

Neuabſchlüſſe 1907: Mark 66056 100
Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit s Weltpolice.

Vertreter in Halle a. S. [0163
Uugo KlaukKe, Generalagent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtraße S.r

J

Drainagerohre
[0777empfiehlt bei prompter Lieferung

Paul Bertram.
Kontor Magdeburgerſtr. 57, Fernſprecher 1664,

?ahannes Heyer, Goetheſtr. 11.

LHIall Versieh. geg. Dngerieter d
Vertilg. v. Ungez. unt. Garant. S

8 Zahlung nach Erfolg.

Telephon 703.
Dr. Schrader“'s

Wwissenschaftlicheein angehende Marinekadetten
zu Kiel, Vorbereitung auf das Kadetteneintrittsexamen und sämtliche

Sohul- und Militärprüfngen. [0795
Parkhad, Halle a. S. v

Wegen Renovation bleibt die Abteilung für Dampf und
Heißluftbäder vom 20. Jnli bis einſchl. 3. Auguſt geſchloſſen.

am Teufoburger Walde.
tleryorragendesſafelwasser

Arzklich empfohlen gegen Gieh!-

Magen-Darm-Neren-Blasen-
Und Sfeinleiden.

Relehsgräfl Wolff-Metterniehscte

Brunnen Verwaltung Vnsebeck

Vertreter gesmueht.

forss Leipziger Tonkünstler-
Orchester. (0765

Deutsches Männer-Angenehmer Doppel-ppel-QuartettAusflug nach Guten (S Opernſoliſten).
Fruchtweinschenke. Brüllant-Feuerwerk,

Vorzügl. Fruchtwein, Bier,
Kaffee, W kräftiger Jmbiß,
ff. Bowle zu ſoliden Preiſen.

Ergebenſt W. Trebstein.
Stündlich friſche Erdbeeren.

Bewährte Haarfärbemittel, Spe-
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar BRaliin, Leipzigerſtr. 91.

Das einfachste, billigste und trotzdem
ausgezeichnete Müättel

zum Konservieren des Eingemachten
ist

Dr. Oet Ker“s Salioyl.
Das Salicyl in Päckchen à 10 Pfg., ausreichend für

10 Pfd. eingemachte Früchte, Gelee, Marmelade, Fruchtsäfte,
Gurken und dergl., ist von Dr. A. Oetker, Bioelefeld, zuerst
für den Hausgebrauch eingeführt und hat sich wäbrend
16 Jahren vorzüglich bewäbrt.

Genaue Gebrauehsanweisung und Rezepte erhält jeder
umsonst in allen den Geschäften, welehe

Dr. Oetker's Backpulver

führen. [0761

Diätetisches Tafelgetränk

I. Ranges

M zu haben in allen Mineralwasser-
handlungen,

Apotheken und Drogerlen.

gegen Gicht-Rheumatismus,
AEEBEMIEXTEIIDEEIEIG

Apollo Theater
Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des Berliner Metropol-Enſembles“.
Heute Mittwoch, zum zweiten Male: [(0757

„Der Selbstmörder-Klub“,
Senſationsſtück in 3 Akten von Morton u. Guniver.

Der Kaſſenmagnet des Berliner Thalia Theaters.

Racki Wiüttek incl.
Morgen Donnerstag, abends 8 Uhr

Sinfonie Konzert (Kurkonzert)
Sinfonie C- Moll von Beethoven

der Kapelle des Füſ. Regts. Nr. 36. Entree 35 Pfg.
0185) O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.
R Brunnerts Bellevue.
Morgen Donnerstag, Konzert der Thiemschen

abends 8 Uhr Kapelle.Freitag, abends 8 Uhr [(0781I Militär Konzoert, e.
Achtungsvoll Fritz Grunnert.

Saalschlossbrauerei.
S Donnerstag, den 16. er. bleibt das Lokal einer

großen Feſtlichkeit halber bis abends 7 Uhr geschlossen.

0782) F. Winkler.Dr. Mäöllers Sanatorf um
Broſch. fr. Dresden-Loſchwitz 2. Proſp. fr.

Neu erbaute Anſtalt. Großer Komfort. Herrliche Lage.
Diätet. Kuren nach Schroth. u

Wirkſames Heilverfahren in chron. Krankheiten.

Rimbeersaft, BriefmarkenSammler
Johannisbeersaft, e ſeltene rteſnelten und dene

Erdbeersaft, See Aurbrtetge derte ehn
friſch von der Preſſe Se dende an

Auf dem Rittergut Kalbsrieth
b. Artern ſind zu verkaufen

ältere, ſolide Wagen, Betten,
Spiegel, Möbel, ſchweres
Kupfergeſchirr u. dergl., auch
gut erhaltene, feine Mahagoni-
Möbel in Biedermeierſtiel.

Auskunft wird auch brieflich erteilt.

Fruchtſaftpreſſerei

Otto Thieme,
u 11.—Ü—ÜuSF R R el. 2544.

Fritz Behrens Inh. Bruno Blaus,
Gr. Steinſtr. 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberzieh.
auf Wunſch in 1
Stunde. Rab.

SparVer. En gros u. en detail.

Neu! Neu!Fertige Haarschleiſen
für Kinder und ne u

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., [7036internationales Auskunttsbureau,

Gr. Ulrichstr. 42. Pernspr. 2141.Jr
H. Sohnes Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. BVeilage zu Nr. 329 der Halleſchen Zeitung 16. Juli 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e wenGedenktage,
16. Juli.

622. Beginn der muhammedaniſchen Zeitrechnung. Mu-
hammed flieht von Mekka nach Medina.

1664. Der. Dichter Andreas Gryphius geſtorben.
1815. Rückgabe der von Napoleon I. aus Preußen geraubten

Kunſtſchätze.
1857. ges franzöſiſche Dichter Jean Pierre de Béranger ge

torben.
1866. General Vogel von Falckenſtein beſetzt Frankfurt a. M.
1870. Mobilmachung des deutſchen Heeres.
1890. Der Dichter Gottfried Keller geſtorben.

t

Tagesſpruch: Nur ein Glück, nur eines gibt's hinieden,
Jn unſerer Welt, ſo weit und groß:
Häuslichkeit! in deines Glückes Frieden
Liegt allein der Menſchheit großes Los.

M. Engel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 15. Juli.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer-Ver-
zeichnis des hieſigen Vermittlungsamts und der Erweiterung des
Sprechbereichs in der Zeit vom 4. bis 11. Juli 1908. A. Nach
zutragen ſind die Nummern 3231, Loening, Karl, Dr. Privat
dozent für innere Medizin, Händelſtr, 28 II; 1613, Tornow, Karl,
Jnhaber Funk, Otto, Honigkuchen und Zuckerwarenfabrik, Leipzigerſtr. 82;
1656, Gieſe, Alwin, Kolonialwaren, Delikateſſen und Weinhandlung,
Geiſtſtr. 32 1756, Behm, M., Landgerichtsrat, Magdeburgerſtr. 53;
1751, Vogeler, Zahnarzt, Gr. Ulrichſtr. 32 T. B. Zu ſtreichen
ſind die Nummern 1120, Henning u. Co., Marienſtr. 17; 1264,
Stelzer u. Jahn, Delitzſcherſtr. 22 2790, Braun u. Co., Magdeburger
ſtraße 11. C. Zu ändern ſind die Nummern 927, Arndt,
Hermann bisher Anſchluß-Nr. 1525); 230, Stadtmühlen, Mühl-
pforte 3/5 (bisher Erdmann u. Stange); 586, Krümmling, Hermann,
Mehl- u. Getreide-Kommiſſion, Robert Franzſtr. 18/20; 1247,
Rechnitz u. Laeſſig, G. m. b. H., Luxuspapierwarenfabrik. Rudolf
Haymſtr. 34 (bisher Laeſſig); 1901, Gaertner, Ernſt, Bindrichs Nachf.,
Gaſtwirt, Hardenbergſtr. 23; 3357, Voigt, Frau Marie, Martinsberg 9
(bisher Julius Becker); 3356, Püchel, Friedrich jun., Baugeſchäft für
Hoch und Tiefbau, G. m. b. H., vom 1. Januar 1909 ab Moritz-
zwinger 18; 3356, Püchel, Friedrich jun., Maurermeiſter, vom
1. Januar 1909 ab Moritzzwinger 18 (zweite Eintragung). D. Er
weiterung des Sprechbereichs: Halle a. S. und Ammendorf-
Radewell ſind zum Sprechverkehr zugelaſſen mit Badewitz (Kr. Zerbſt)
öffentliche Sprechſtelle, 50 Pfg., Kerchau (Kr. Zerbſt) öffentliche Sprech
ſtelle, 50 Pfg.

Ernennung. Wie der „Reichsanzeiger und Königlich
preußiſche Staatsanzeiger“ jetzt amtlich beſtätigt, wurde der Regierungsrat
Féaux de Lacroix bei der Königlichen Eiſenbahndirektion in Halle a. S.
zum Oberregierungsrat ernannt.

Zur gewerblichen Kinderarbeit macht die Polizeiverwaltung
bekannt Nach den Feſtſtellungen arbeiten in einer nicht unerheblichen
Anzahl der hieſigen Gewerbebetriebe fremde Kinder. Es wird
darauf hingewieſen, daß nach dem Geſetz vom 30. März 1903 Reichs
Geſetzblatt 113, kräftig ſeit Januar 1904) alle Gewerbetreibenden,
die fremde Kinder mit irgend einer Arbeit beſchäftigen, vor Beginn der
Beſchäftigung der Ortspolizeibehörde eine ſchriftliche
Anzeige zu machen haben ſie hat unabhängig von dem
Antrag auf Erteilung einer Arbeitskartke zu erfolgen.
Die Unterlaſſung der Anzeige wird mit Geldſtrafe bis
zu 30 Mk. bedroht.

Die Einweihung der Walderholungsſtätte.
Am geſtrigen Dienstag, nachmittags 5 Uhr, wurde die von

dem Vater ländiſchen Frauenverein für den Saal-
kreis in der Dölauer Heide nahe dem Bahnhof Heide neu er
richtete Walderholungsſtätte feierlich eingeweiht. Es
hatten ſich dazu neben einer Anzahl geladener Gäſte aus der
Stadt Halle viele Vereins mitglieder aus allen Teilen des Saal-
kreiſes eingefunden. Auf einen einleitenden Geſang folgte zu-
nächſt die erhebende Weiherede des Herrn Superintendenten und
Konſiſtorialrats Gutſchniidt (Reideburgß). Der Schriftführer
des Vereins, Herr Landrat von Kroſigk, begrüßte ſodann
namens des Vorſtandes die erſchienenen Vereinsmitglieder und
Gäſte, dankte für die dem Vereine für die Walderholungsſtätte
gemachten hochherzigen Zuwendungen und bat die Mitglieder
ſowie die Freunde und Eönner des Vereins, dem jungen Unter-
nehmen ein reges Jntereſſe zuzuwenden. Die Anſprache klang
in ein Hoch auf die Allerhöchſte Protektorin des
Vater ländiſchen Frauenvereins, Jhre Majeſtät die
Kaiſerin und Königin, aus. Nach der durch mehrſtimmige
Geſänge eines Chores von Dölauer Schulkindern verſchönten
Feier fand eine eingehende Beſichtigung der Räumlichkeiten der
Walderholungsſtätte ſtatt. Die Beſucher hatten dabei Gelegen-
heit, ſich an dem Anblicke der heute eingetroffenen erſten
zwanzig Pfleglinge der Anſtalt zu erfreuen, die ſich bei Schoko-
lade und Kuchen äußerſt wohl zu fühlen ſchienen. Die Wald-
erholungsſtätte iſt für die Aufnahme von zwanzig Kindern ein-
gerichtet und enthält neben einem geräumigen Schlafſaale mit
anſtoßendem Waſchraum und Baderaum (für Wannen- und
Brauſebäder) Wohnräume für die die Anſtalt leitende Schweſter
und eine Wirtſchafterin, Wirtſchaftsräume, einen großen Tages
aufenthaltsraum und eine offene Liegehalle. In die Anſtalt
werden erholungsbedürftige und ſkrofulöſe Kinder im Alter von
acht bis vierzehn Jahren, in dieſem Jahre nur Mädchen, künftig
abwechſelnd Knaben und Mädchen, aufgenommen. Das Ver-
pflegungsgeld beträgt bei kurgemäßer Koſt und freier ärztlicher
Behandlung ſowie mit Einſchluß des Betrages für die erforder-
lichenfalls zu gewährenden Solbäder für Kinder aus dem Saal-
kreiſe 0,75 Mark, für Kinder aus den Nachbarkreiſen 1,25 Mk.
täglich. Jm Falle nachgewieſener Bedürftigkeit kann für Kinder
aus dem Saalkreiſe das Verpflegungsgeld von dem Vorſtande
ermäßigt oder ganz erlaſſen werden. Für dieſen Sommer ſind
zwei, für die Zukunft vier Kurperioden zu je 30 Tagen in Aus-
ſicht genommen. Für die am 15. Auguſt beginnende zweite
diesjährige Kurperiode ſind noch einige Plätze
zu beſetzen. Etwaige Anmeldungen dafür ſind möglichſt bald an
den Schriftführer des Vereins zu richten.

25 Jahre lang im Dienſte der kranken Menſchheit zum
Wohle und ſteten Gedeihen der Provinzial Heil- und Pflege
anſtalt Nietleben hat am heutigen Tage, am 15. Juli, der

Direktor der Anſtalt, der Geheime Sanitätsrat Dr. Fries, gearbeitet.
Erſt wirkte er drei Jahre als Oberarzt, dann wurde er Direktor,
Auf ſein perſönliches Eingreifen ſind zahlreiche Verbeſſerungen und
Vervollkommnungen in den Einrichtungen der Anſtalt zurückzuführen,
z. B. die Anlage des elektriſchen Lichtes, Zentralküche uſw. Außer der
Oberaufſicht der Wirtſchaftsverwaltung iſt Geheimrat Fries ſelbſt
natürlich der erſte Arzt. Seine unermüdliche Tätigkeit und Sorgfalt
um das Wohl der Kranken iſt immer beſonders gerühmt worden.
Möge ſeine fürſorgliche Kraft der Anſtalt noch recht lange erhalten
bleiben zum Segen und zur Heilung der Kranken.
Zur Petition um Gewährung einer Penſion an die Veteranen-

witwen.
Der Kriegsveteran Friedrich Brüggemann zu Magde-

burg, Goldſchmiedebrücke 3 und 4, hat folgende Zuſchrift aus dem
Reichstage erhalten (4. Mai): Jhre Eingabe wegen Erwirkung
einer Penſion für die Veteranenwitwen iſt mir von dem Vor-
ſitzenden meiner konſervativen Fraktion übergeben worden, weil
ich in der Provinz Sachſen angeſeſſen und Vorſitzender des
Kriegerverbandes Jerichow II bin. Wir ſtehen Jhrer Eingabe
ſehr wohlwollend gegenüber, bemerken aber, daß jetzt, wo der
Reichstag bald auseinandergeht und noch ſehr viele Gegenſtände
zu erledigen ſind, nichts mehr zu erreichen iſt. Wir werden
aber beim Zuſammentritt des Reichstages im Herbſt auf Jhre
Eingabe zurückkommen und einen bezüglichen
Antrag an die Regierung ſtellen. gez.: v. Byern
Parchen, Major a. D., Mitglied des Reichstages für den Wahl-
kreis Jerichow I und II.

Unter Hinweis auf dieſe Zuſchrift bittet Herr Brüggemann
alle Kriegsveteranenwitwen aus der Provinz Sachſen, aus den
inliegenden Kleinſtaaten ſowie aus den angrenzenden Landes
gebieten, ſich perſönlich oder durch bevollmächtigte Perſonen in
die in Magdeburg (Goldſchmiedebrücke 3 und 4) ausliegenden
Liſten zur Reichstagspetition einzutragen, im Falle dies noch
nicht geſchehen. Sollte große Entfernung oder Krankheit hinder-

lich ſein, ſo werden auf Wunſch Beitritts-
erklärungen per Poſt verſandt. Die Reichstagspetition
ſelbſt liegt ja noch eine Zeitlang zur Unterſchrift aus, es ſind
aber ſchon vorbereitende Schritte geſchehen, indem Herr Brügge-
mann an die konſervative Fraktion des Reichs-
tages eine Abſchrift der Petition und eine Sondereingabe ge-
richtet hat und hieraufhin obige Antwort erhielt. Die Aus-
ſichten für die Kriegsveteranenwitwen ſind hiermit ſehr günſtig.
Bis jetzt ſind 3500 Unterſchriften geſammelt. Je höher die
Zahl der Unterſchriften auf der Petition, deſto beſſer
die Ausſichten auf guten Erfolg.

Der dahingegangene Stadtverordnete Hofmeiſter wurde am
Montag zur letzten Ruhe geleitet. Die Beteiligung am Begräbnis war
ſo zahlreich, daß hierdurch noch einmal deutlich in die Erſcheinung trat,
wie beliebt der Verſtorbene geweſen iſt. Jn ſeiner Schlichtheit hatte er
ſich zwar alle Feierlichkeiten verbeten, aber weite Kreiſe der Stadt
drängte es doch, ihrer Trauer und der Teilnahme an dem Verluſt
dieſes für die Stadt ſo verdienten Mannes Ausdruck zu geben, wenigſtens
durch den Gang zum Grabe. Jn der kleinen Kapelle des Stadtgottes
ackers hielt Paſtor Richter eine ergreifende Trauerrede. Als
Vertreter des Magiſtrats nahm Bürgermeiſter von Holly an der Feier
teil. Geheimrat Steckner wohnte der Beerdigung als Stadtverordneten
vorſteher und Präſident der Handelskammer bei. Außerdem konnte
man viele andere Stadtverordnete, Vorſteher der Armendirektion,
Vertreter der Aufſichtsräte, denen der Verſtorbene angehörte, Ab-
ordnungen von Vereinen uſw. ſehen. Sämmtliche Angeſtellte der Firma
und die Arbeiter in dem großen Geſchäft gaben ihrem Chef und Brot-
herrn das letzte Geleit, auch die auswärtigen Vertreter und Agenten
der Firma waren zum größten Teil perſönlich nach Halle gekommen.

Jm Naturwiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen und
Thüringen legte in der Sitzung am 9. Juli Herr Dr. Fromme
Strophantus-Kapſeln vor (Strophantus hispidus Stroph. Kowbe,
Stroph. sarmentosus). Stroph. Kombe enthält das Strophantin, und
zwar kann der Gehalt bis 11 ſteigen. Stroph. hispidus enthält das
PſeudoStrophantin, das nach den vom Vortragenden angeſtellten
Wertbeſtimmungen den Wert des Strophantins nicht erreicht. Jn
Deutſchland werden jährlich 6000 kg Rohmaterial verarbeitet. Von
einer Strophantus-Art ſtammt auch das gefährliche Pfeilgift. Profeſſor
Dr. Holdefleiß legte eine Riſpe von einer Samenrübe vor, an der
ſich auf Stielen ſitzende Eier der Florfliege (Ohrysopa) befanden, deren
Larven mit die größten Feinde der Blattläuſe ſind. Außerdem zeigte
er Vicia faba mit Orobanchbe speciosa, einer Wurzelſchmarotzerpflanze,
die in der Rheinprovinz und Süddeutſchland häufig iſt. Das vorgelegte
Material entſtammte künſtlichen Jnfektionen, wie ſie vom Vortragenden
bei Vicia faba und beim Hanf angeſtellt werden. Nach den bisherigen
Beobachtungen erleiden die Wirtspflanzen durch Orobanche keinen
nennenswerten Schaden. Sie keimt bedeutend ſpäter als die Wirts-
pflanze trotz gleichzeitiger Ausſaat. Die Samenkörner ſind ſehr klein
und rauh, ſo daß ſie ſich leicht feſthalten und ſo verſchleppt werden
können. Sie werden in überaus großer Zahl ausgebildet. Danach
legte der Vortragende das farbige Diapoſitiv eines Maiskolbens vor,
das nach dem Verfahren von Lumidre hergeſtellt war und die Farben
wirkung vorzüglich zur Geltung kommen ließ. Herr Dr. Erler gab
dann noch Mitteilungen über das Vergiſten der Pfeilſpitzen im Sudan,
wo ausſchließlich Strophantin benutzt wird, und zeigte zum Schluß
mehrere japaniſche Schul- und Vilderbücher, die allgemeines Jntereſſe
erweckten.

Vom Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs Halle a. S.
Der Preßausſchuß und der Ausſchuß für den Wettbewerb
in der Ausſchmückung von Balkonen, Vorgärten und
Fenſtern hielten am Montag abend eine gemeinſchaftliche Sitzung ab,
in der nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt wurden 1. Die Vorarbeiten für den
nächſtjährigen Führer ſollen baldigſt in Angriff genommen werden,
damit die Ausgabe Anfang nächſten Jahres erfolgen kann. Die bis
herige Auflage ſoll von 5000 auf 7500 oder auf 10000 Exemplare
erhöht werden. Dieſe Zahl wurde namentlich dann für notwendig
gehalten, wenn Hotels und größere Geſchäfte ſich bereit finden, die
Verſendung einer Anzahl Führer zu übernehmen. Jn dieſem Falle
ſollen Name und Wohnung der Firma auf das Titelblatt des Führers
aufgedruckt werden. Zur Beſtreitung der Unkoſten dieſes beſonderen
Drucks wurden 5 Pfg. pro Exemplar als ausreichend erachtet. Nicht
mitglieder des Vereins ſollen 74 Pfg. pro Exemplar entrichten. Vor
ausgeſetzt wird, daß die Firmen ihre Geſchäftsannoncen trotzdem auf
nehmen laſſen, weil durch die vermehrte Auflage des Führers ja eine

ausgedehntere Propaganda, insbeſondere für die betr. Geſchäftsleute,
ſtattfindet. 2. Jn dem neuen Führer ſollen die Vorzüge der
Dölauer Heide näher beſprochen werden. Herr Juwelier Tittel
ſagte zu, den entſprechenden Beitrag zu liefern. 3. Der Vorſtand
wurde ermächtigt, von beſonders hübſchen Punkten des Stadtbezirks
noch eine Anzahl Kliſchees zur Verwendung für den Führer und für
Beſchreibungen von Halle a. S. und ſeiner nächſten Umgebung in
Zeitungen und anderen geeigneten Fach und ſonſtigen Zeitſchriften
anfertigen zu laſſen. 4, Der von dem Kunſtmaler Kopp angefertigte
Entwurf eines Diploms für diejenigen Perſonen, die in dem Balkon pp.
Ausſchmückungs Wettbewerb mit Prämien bedacht werden, gelangte zur
Vorlage. Er fand ungeteilten Beifall und ſoll in vierfarbigem Druck
hergeſtellt werden. Der Druck wurde der Buch und Kunſtdruckerei
von Paul Schwarz übertragen. Die übrigen Beſchlüſſe betrafen interne
Angelegenheiten des Vereins.

Erziehung und Weiterbildung junger Mädchen im
Amalienhaus. Das Amalienhaus (Berlin-Charlottenburg,
Motzſtraße 11) nimmt in ſeine chriſtliche Haushal-
tungsſchule eingeſegnete Mädchen als Zöglinge auf. Die
Schülerinnen erhalten Unterricht in allen weiblichen Haus
und Handarbeiten, wie Kochen, Weißnähen, Maſchinen-
nähen, Zuſchneiden der Wäſche, Schneiderei uſw., auch werden täg-
lich Lehrſtunden zur Erweiterung der Schulkenntniſſe erteilt
(Religion, Deutſch, vaterländiſche Geſchichte, Rechnen, Brief-
ſchreiben, Geſang uſw.) Der Kurſus dauert ein Jahr, kann
aber auch auf Wunſch was öfter geſchieht auf 122 Jahre ver-
längert werden. Das Koſt- und Lehrgeld beträgt zuſammen
monatlich nur 25 Mk. Die Oberin des Hauſes, von Schweſtern
unterſtützt, leitet die Erziehung der Zöglinge. Auf Wunſch
werden nach Ablauf des Lehrjahres auch Stellungen ver-
mittelt. Das Haus arbeitet ſchon ſeit mehr als 30 Jahren in
großem Segen und hat in dieſer Zeit eine ſehr große Schar junger
Mädchen (über 2000) für hauswirtſchaftliche Arbeit ausgebildet.
Das Haus ſucht auch ſolche junge Mädchen, die ſich zu Schweſtern
für die Erziehungsarbeit im Haus unentgeltlich ausbilden laſſen
wollen; dieſe müſſen das 20. Lebensjahr überſchritten haben.
Anmeldungen können jeder Zeit perſönlich oder ſchriftlich an Frau
Oberin A. Sahrland in Berlin, Motzſtraße 11, gerichtet werden.

Vom Zoologiſchen Garten. Am nächſten Freitag findet abends
von 8 Uhr ab ein großes Miltär-Konzert ſtatt, ausgeführt vom Muſik-
Korps unſerer 36er. Der Eintrittspreis beträgt von abends 7 Uhr ab
35 Pfg. für die Perſon einſchließlich Billettſteuer. Für Sonnabend
iſt ein großer Elite-Konzerttag geplant, gleich dem am
6. Juli. Am Nachmittag und Abend wird das Leipziger Tonkünſtler
Orcheſter konzertieren den geſanglichen Teil bringt diesmal das
Deutſche Männer-Doppel-Quartett zu Gehör. Dieſe
Vereinigung beſteht gleich dem Roſt'ſchen Solo-Quartett ausſchließlich
aus künſtleriſch reifgeſchulten Opernſängern, d. h. Soliſten. Es reiſen
mehrere Geſangsquartette mit hochklingenden Namen in den deutſchen
Landen umher, deren Mitglieder Theater-Chorſänger ſind. Jnfolge
der doppelten Beſetzung der einzelnen Stimmen ſind die Vorträge des
Deutſchen Männer-Doppel-Quartetts für Konzerte im Freien
ſehr geeignet. Nach dem Konzert wird ein Feuerwerk durch die
Pyrotechniker Gebr. Pfeiffer abgebrannt.

Zum XII. deutſchen Turnfeſt. Unſer Eiſenbahnminiſter Ex
zellenz von Breitenbach hat auf Eingabe des Ausſchuſſes der
Deutſchen Turnerſchaft hin die preußiſch heſſiſchen EiſenbahnDirektionen
angewieſen, den Beamten, Hilfsbeamten und Arbeitern, die deutſche
Turner ſind, auf Wunſch Urlaub und freie Fahrt auf allen
Staatsbahnen zu gewähren, wenn ſie nach Frankfurt zum Deutſchen
Turnfeſt wollen.

Der Klub Halleſcher Einzelfahrer teilt mit, daß bei der
am Sonntag ſtattgefundenen Harzrundfahrt über 303 Kilo-
meter, an der ſich die beſten Dauerfahrer des Deutſchen Rad-
fahrer-Bundes beteiligten, von den vier beteiligten Halleſchen
Fahrern nur Martin Weiſe vom Klub Halleſcher Einzelfahrer
einen Platz erringen konnte. Er fuhr die Strecke in 14 Stunden
40 Minuten. Schon bei der großen Fernfahrt Wien-Berlin
errang derſelbe Fahrer die vom Bunde ausgeſetzte Plakette. Am
nächſten Freitag, abends 818 Uhr, hat der Klub eine Abendaus-
fahrt (Mondſcheintour) nach Reideburg angeſetzt. Jeden Sonn-
tag um 3 Uhr finden Ausfahrten ſtatt. Die Abfahrt erfolgt
immer vom Hotel Wettiner Hof“ (Magdeburgerſtraße). Damen
und Herren ſind als Gäſte willkommen.

Der Alt-Wandervogel unternimmt am 19. und 20. Juli
eine zweitägige Wanderung durch die Elſterauen nach Markran-
ſtädt, Lützen, Dürrenberg. Koſten 3 Mk. Vom 22. bis 24. Juli
findet eine Wanderung in die Dübener Heide ſtatt. Koſten 4 Mk.
Vom 27. Fuli bis 1. Auguſt findet eine Wanderfahrt in das
obere Saaletal und in den Frankenwald ſtatt. Koſten 10 Mk.
Alles Nähere wird bei den Anmeldungen mitgeteilt, die am
Donnerstag, 16. Juli, und Freitag, 17. Juli, von 3--5 Uhr in
der Geſchäftsſtelle, Steinweg 7 III, entgegengenommen werden.
Als Teilnehmer ſind Schüler höherer Lehranſtalten vom
12. Lebensjahre an willkommen.

Auf unſerer ſchönen Peißnitz wurde das geſtrige Konzert
der auch bei uns ſo beliebten Kapelle des Sächſiſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 106 „König Georg“ zu einer beſonders feſtlichen
Veranſtaltung des ſo rührigen Wirtes, Herrn Schröter. Die Kapelle
war zwar bis 5 Uhr noch dienſtlich verhindert, wurde aber aufs beſte
durch das Halleſche Konzert- Orcheſter (Johannes Vetter) vertreten.
Das Programm, das der Königliche Muſikdirektor Hermann
Matthey zuſammengeſtellt hatte, verdiente wirklich die große Be
achtung, die es durch den ſtarken Konzertbeſuch gefunden hatte. Die
einzelnen Nummern brachten eine von feinem Geſchmack zeugende Aus
wahl aus unſeren beſten Opern, daneben fehlten aber auch die leichteren
Klänge der Operette nicht. Wagner, von Weber, Beethoven,
Mozart, Grieg, Liszt und Strauß waren zum Teil mit
mehreren Ouverturen und Fantaſien vertreten. Ueber die vorzügliche
Ausführung des Konzertes, einem mit ſeltener Abrundung und bis ins
feinſte durchgearbeiteten Vortrag, gab es nur eine ungeteilte Stimme
bewundernder Anerkennung. Die kleine Regenüberraſchung konnte den
ſchönen Genuß nicht ſtören. Die Peißnitz bietet überhaupt die beſte
Gelegenheit zur Veranſtaltung ähnlicher Konzerte, der Aufenthalt auf
unſerer ſchönen Jnſel iſt immer angenehm.

Brunnerts Bellevue veranſtaltet morgen, Donnerstag, ein
Konzert der beliebten Thiemſchen Kapelle, während die Kapelle
unſeres Artillerieregimentes am nächſten Freitag auch im Bellevue
ſpielen wird.

h

Zum Bohykott gegen Angeſtelltenverbände werden wir ge
beten, nochmals mitzuteilen, daß, veranlaßt durch das Vorgehen
des Verbandes bayeriſcher Metallinduſtrieller, die Mitglieder der
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fünf großen Angeſtelltenverbände aus ihren Betrieben auszu
ſchließen, die hieſigen Ortsvereine der r Angeſtellten
verbände eine gemeinſchaftliche öffentliche Verſamm-
lung am Donnerstag, den 16. Juli, abends 9 Uhr im großen
Saale der „Kaiſerſäle“ veranſtalten. Herr Jngenieur Thimm
(Berlin) und Herr Felix Marquardt (Leipzig) werden
Sache referieren. Zu dieſer Verſammlung ſind alle
Jntereſſenten eingeladen.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend
nahm in ſeiner im Hotel „Zur goldenen Kugel“ abgehaltenen ordentlichen
diesjährigen Generalverſammlung den Jahresbericht des Vorſtandes
entgegen. Ehrend gedacht wurde der im Laufe des Vereinsjahres aus
dem Leben geſchiedenen Mitglieder, namentlich des kürzlich verſtorbenen
Ehrenmitgliedes Weidenhammer, der ſich große Verdienſte um den
Verein erworben hatte. Die Zahl der Mitglieder blieb ungefähr auf
gleicher Höhe (146). Die Feier des 30 jährigen Beſtehens verlief ſehr
ſchön. 24 Treudienende konnten durch Diplome ausgezeichnet
werden, darunter zwei mit einer zehnjährigen Dienſtzett, die dadurch
Anwartſchaft auf die Theodor v haben. Das verfloſſene
Jahr iſt für den Gaſtwirteſtand in Halle a. S. durch die Konzeſſions
ſteuer kein erfreuliches geweſen. Um dieſe neue Belaſtung etwas
erträglicher zu machen, wurde zu gleicher Zeit die Bedürfnisfrage im
ſelben Gewerbe durch Annahme erledigt. Ueber die Verhandlungen
auf dem deutſchen Gaſtwirtetage in Görlitz berichteten die Delegierten.
Die Vereinskaſſe hat eine Einnahme von 7842 Mk., eine Ausgabe von
2491 Mk.,, mithin einen Beſtand von 5351 Mk, die Sterbekaſſe einen
Beſtand von 1415 Mk. Das Geſamtvermögen des Vereins beträgt
14 946 Mk. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder,
die Herren Käppel, Herrmann wurden wieder-, Herr Sierau
neugewählt. Ferner wurden noch in den Vorſtand gewählt die Herren
Borck, Rohde und Hackert als Beiſitzer.

Die Schuhmacherinnung hielt am Montag ihre dritte Viertel-
jahrsverſammlung ab, in der 13 Lehrlinge eingeſchrieben und ein
Meiſter aufgenommen wurde. Dann wurde die freudige Mitteilung
gemacht, daß der Ehrenvorſitzende Beutel (Berlin) zum Königlichen
Kommiſſionsrat ernannt iſt. Zum Verbandstage, der verbunden mit
einer Jubiläumsausſtellung in Berlin ſtattfindet, ſind die
Herren Obermeiſter Arndt und Pirl als Delegierte gewählt. Das
Sommerfeſt ſoll am 27. Juli im „Bellevue“ gefeiert werden.

Wieder ein Straßenbahnunfall durch eigene Unvorſichtigkeit.
Jn der Merſeburgerſtraße (Nr. 14 a) verſuchte geſtern, am Dienstag,
mittags um X2 Uhr kurz vor der Halteſtelle Thüringerſtraße der aus
der Fabrik von Weiſe u. Monski kommende Arbeiter Friedrich Lützkendorf
vor einem Motorwagen nur in einer Entfernung von 13 Meter über
das Geleis zu laufen. Da ſich in dem gleichen Augenblick ein Wagen
der Fernbahn näherte, wollte der Mann wieder zurücktreten, wurde
aber hierbei von dem Motorwagen erfaßt und derartig unglücklich zu
Boden geſchleudert, daß er ſich einen rechten Oberſchenkelbruch und eine

Abquetſchung der Kopfhaut zuzog. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde er durch den ſtädtiſchen Krankenwagen nach dem Krankenhauſe
„Bergmannstroſt“ gebracht.

Von Stadt und Straße. Bei einer in der heutigen Nacht
abgehaltenen Streife wurden in einem öſtlich der Merſeburgerſtraße
gelegenen Strohdiemen fünf männliche Perſonen nächtigend angetroffen

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S.,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 14. Juli 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3069 Wagen zu je 40 t Ladegewicht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
An der Univerſität Halle ſtudieren im Sommerſemeſter 1908

mit Einſchluß der r Jmmatrikulierten und Hoſpitanten
290 Landwirte von Beruf. Hiervon gehören dem Königreich
Preußen 127 an und zwar Provinz Sachſen 42, Hannover 19, Brau
denburg 11, am wenigſten Schleswig Holſtein, nämlich nur 3, dem
übrigen Deutſchland 54 Oeſterreich- Ungarn 61, Rußland 28, den anderen
europäiſchen Staaten 18 und Amerika 2. Zuſammen 290.

he. Hochſchulnachrichten. Der etatsmäßige Profeſſor der Land
wirtſchaft an der land wirtſchaftlichen Akademie zu Bonn-Poppels-
dorf, Dr. Friedrich Aereboe, der, einem an den Landwirtſchafts
miniſter gerichteten Geſuche der Kur- und Neumärkiſchen Landſchaft
entſprechend, die Neubearbeitung der gegenwärtig geltenden Taxſyſtemeübernommen und zu dieſem Zweck ſeinen Weohnſtz nach Berlin verlegt

hat, wurde vom Beginn des laufenden Semeſters auf ein weiteres Jahr
beurlaubt, Auf Veranlaſſung des Reſſortminiſters hat er auch die
Vorleſung über landwirtſchaftliche Abſchätzungslehre an der Berliner
land wirtſchaftlichen Hochſchule übernommen. Zehn neue Privat
dozenten wurden im Rechnungsjahr 1907/08 in den Lehrkörper der
Bonner Univerſität aufgenommen in der mediziniſchen Fakultät:
Dr. med. Arthur Hüb ner (ans Gneſen) für das Fach der Pſychiatrie,
Dr. med. Erich Zurhelle 1881 zu Aachen) für Gynäkologie
und Geburtshilfe, Dr. med. Guſtav Embden (aus Hamburg) für
experimentelle Pathologie, Dr. Alfred Machol (geb. zu Edersheim in
der bayeriſchen Pfalz) für Chirurgie, Dr. Oskar Pry m (aus Bonn)
für innere Medizin, der frühere Privatdozent in Königsberg und
Breslau Dr. med. Rudolf Stich (geb. 1875 zu Nürnberg) für
Chirurgie und der bisherige Privatdozent an der Univerſität Königsberg
Prof. Dr. Richard Bunge geb. 1870 zu Zeitz, Provinz Sachſen) für
Chirurgie, in der philoſophiſchen Fakultät: der bisherige Privatdozent
in Freiburg i. Br. Dr. phil. Otto Wilckens (aus Bremen) für
Geologie und Paläontologie, der bisherige Privatdozent in GöttingenDr. phil. Konſtantin Caratheodory (geb. 1873 zu Berlin) für
Mathematik und Dr. phil. Adolf v. Meß (aus Awernigew in Rußland) für

klaſſiſche Philologie. Dem Vernehmen nach iſt die Ernennung des
Privatdozenten Dr. Julius Sand von der Univerſität München
zum Abteilungsvorſteher am Berliner phhyſikaliſch chemiſchen
Univerſitätsinſtitut erfolgt. Sand tritt hier an Stelle von Prof. Max
Bodenſtein, der nach Hannover überſiedelt. Auf eine 2bjährige
Tätigkeit kann am 18, Juli der Vertreter der pathologiſchen Anatomie
und Direktor des pathologiſchen Jnſtituts an der Univerſität Gießen,
Geh, Med.-Rat Dr. Eugen Bo ſt roem zurückblicken. Der Greifs
walder Kirchenrechts-, Staats und Verwaltungsrechtslehrer
Dr. Karl Sartorius hat den Ruf nach Tübingen auf den Lehr
ſtuhl des Staatsrechts als Nachfolger von Prof. Fritz Fleiner
angenommen. Seinen 60. Geburtstag begeht am 17. d. Mts. der
Erſte Direktor des Germaniſchen Muſeums in Nürnberg, Profeſſor
Dr. phil. h. c. Guſtav von Bezold. Allerhöchſt wurde genehmigt,
daß dem ordentlichen Lehrer an der Kunſtakademie in Düſſeldorf
Profeſſor Fritz Roeber die Direktion dieſer Anſtalt übertragen und
ihm auf die Dauer ſeiner Amtstätigkeit der Titel „Direktor der Kunſt
akademie“ beigelegt wurde.

Kunſtſtudien akademiſcher Lehrer. Das Unterrichtsminiſterium
beabſichtigt, wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet, alljährlich eine beſchränkte
Anzahl von Lehrern höherer Schulen zur Einführung in das Ver
ſtändnis der neueren und der alten Kunſt zunächſt nach Jtalien,
gegebenenfalls auch nach Griechenland und Kleinaſien auf ein halbes
Jahr zu beurlauben, Die Stipendiaten ſollen einen ſtaatlichen Zuſchuß
erhalten, die Koſten ihrer Vertretung trägt der Staat. Jn Ausſicht
genommen ſind zunächſt ſolche Oberlehrer und Direktoren, die ſich mit
der Geſchichte der neueren oder der alten Kunſt beſchäftigt und be
ſonderes Verſtändnis für ſolche Studien bewieſen haben, und von denen
zu erwarten ſteht, daß ſie es verſtehen werden, die Ergebniſſe der
Studienreiſe im Unterricht wie auch in weiteren Kreiſen durch Belehrung
und Vorträge zu verwerten. Aus den Einzelheiten des Studienplanes
iſt zu erwähnen, daß der Stipendiat ſich zwei bis drei Monate in
Orten aufzuhalten hat, wo ein deutſches Jnſtitut iſt, alſo in Florenz,
Rom oder Athen, um ſich dort eingehend Kunſtſtudien zu widmen.
Die übrige Zeit ſteht ihm zur Bereiſung der Kunſtſtätten zur Verfügung.

Der leitende Jngenieur des Grafen Zeppelin, Lud
wig Dürr, dem König Wilhelm II. unmittelbar nach dem
Aufſtieg des württembergiſchen Königspaares in Friedrichs-
hafen die Goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft per
ſönlich mit anerkennenden Worten für ſeine treue und be
währte Mitarbeit an dem Unternehmen des Grafen Zeppelin
überreichte, iſt ein noch junger Mann, der aber, wie die
„Köln. Ztg.“ berichtet, bereits ein volles Jahrzehnt im
Dienſte des Grafen ſteht. Geboren am 4. Juni 1878 in
Stuttgart als Sohn eines jetzt verſtorbenen Weingärtner-
Ehepaares, trat er nach Beendigung ſeiner Schulzeit als
Mechaniker in einer Stuttgarter Werkſtätte ein, beſuchte die
dortige Baugewerkſchule in den Jahren 1895 bis 1897, war
zwiſchendurch einige Zeit als Maſchinentechniker bei der
Maſchineninſpektion Aalen beſchäftigt, diente als Einjähriger
bei der Marine, beſtand 1898 die Diplomprüfung und trat
dann in den Dienſt des Grafen Zeppelin. Jn dieſer Stellung
leitete er den Bau der drei letzten Luftſchiffe und beteiligte
ſich bisher an allen Aufſtiegen, wobei ihm die geronautiſche
Führung anvertraut war.

Der König hat nach der „N. polit. Korr.“ zur öffentlichen
Aufführung des Luſtſpiels in einem Akt „Der Philoſoph von Sansſouci
und die Jungfer Antrinetti“ von Dr. Otto Weddingen in Charlottenburg,
in d König Friedrich der Große dargeſtellt wird, die Genehmigung
erteilt.

Selbſtmord Konrad Pekelmanns. Aus (zernowitz (Buko-
wina) wird gemeldet: Der beſonders in Oeſterreich ſehr bekannte
Schauſpieler und Rezitator Konrad Pekelmann, der ſich auch ſchrift
r betätigte, hat ſich wegen finanzieller Schwierigkeiten
er oſſen,

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Amtsvorſteher, Rittergutsbeſitzer

von Römer auf Nauſitz im Kreiſe Eckartsberga der Rote Adlerorden,
dem penſionierten Zollauſſeher Franz Wendelmuth zu Naum-
burg a. S., bisher in Eltville im Rheingaukreiſe, das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Die Reichsbank verfügt ſeit einigen Tagen wieder über eine
ſteuerfreie Notenreſerve für eine weitere Diekontermäßigung beſteht
indes leider anſcheinend trotz der fortgeſetzt befriedigenden Kapitalrückflüſſe
wenig Neigung, weil ſchon in den nächſten Wochen die Verſorgung für
den Herbſttermin beginnt.

y. Stadtanleihen. Die Stadtverordneten von Elberfeld
beſchloſſen, von der genehmigten 25 Millionenanleihe 5 Millionen an
ein Konſortium zum Kurſe von 96 und 4/igen Zinsfuß zu ver
geben. Der Duisburger Stadtrat genehmigte nunmehr die
Aufnahme einer Anleihe von 12 Millionen A.

y. Norwegiſche Anleihe. Norwegen beabſichtigt die Aufnahme
einer Anleihe von 55 Millionen Kronen für Eiſenbahnzwecke.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter üb
lichem Vorbehalt zugelaſſen: 1. 4450 000 Mk. 4proz. Anleihe
der Stadt Danzig von 1904 III. Ausgabe. Verſtärkte
Tilgung und Geſamtkündigung bis 1. März 1917 ausgeſchloſſen.
2. 3000 000 Mk. Aproz. Schuldverſchreibungen der
Stadt Aachen vom Jahre 1908 XI. Ausgabe. Rück-
zahlung auf Grund verſtärkter Tilgung und Geſamtkündigung bis
zum 1. Oktober 1918 ausgeſchloſſen. 3. 150 000 000 Kronen
Königlich Ungariſche ſteuerfreie Aproz. Staats
Renten- Anleihe in Kronen vom Jahre 1908. Umrech-
nungskurs 0,85 Mk. für 1 Kr.

y. Kaliſyndikat Sollſtedt. Am nächſten Donnerstag findet
zwiſchen der Verwaltung des Kaliſyndikats und dem Vorſtande von
Sollſtedt in Magdeburg eine Beſprechung wegen der beſtehenden
Differenzen ſtatt.

y. Verwertung von Erdöl zur Lokomotivheizung. Nach
dem „Berl. B.C.“ geht die preußiſche Staatsbahnverwaltung
mit dem Gedanken um, in größerem Maßſtabe die Heizung der Loko
motiven mit ſogenanntem Maſut, d. i. unraffiniertes Erdöl, vor-
zunehmen. Um für die Maſutfeuerung, die übrigens auch auf
Dampfſchiffen zuweilen angewendet wird, geeignet zu ſein,müſſen die Maſchinen bezw. Keſſel beſondere Einrichtungen er-

halten. Die Eiſenbahnverwaltung läßt daher mehrere Loko-
motiven umbauen.

y. Harbker Kohlenwerke in Harbke, Prov. Sachſen. Ueber
das Geſchäftsjahr 1907,/08 heißt es im Bericht: Der ſeit
einigen Jahren außerordentlich fühlbare Mangel an Bergleuten
hatte im letzten Quartale des Berichtsjahres etwas nachgelaſſen,
und war es deshalb möglich, die Förderung auf ein bislang nicht
erreichtes Quantum von 4616 475 Hektoliter zu ſteigern und die
Brikettfabriken etwas ſtärker mit Rohkohle zu bedienen. Jn Roh
kohle war die Verladung ſtärker als im Vorjahre, und auch in
Briketts hätte ein erheblich größeres Quantum zur Ablieferung
gelangen können, wen nicht infolge milder Witterung während der
letzten vier Monate eine Abflauung eingetreten wäre. Die ins
neue Geſchäftsjahr übernommenen Beſtände an Briketts ſind mit
56 083 e etwas höher als in den beiden letzten Jahren.
Die Geſamtförderung der Werke im Berichtsjahre betrug
4616 475 (4 346 995) Hektoliter. Die Brikettfabrikation betrug
1 845 655 (1 747 338) Zentner. Der Bruttoertrag be-
läuft ſich einſchließlich 1263 (444) Mk. Gewinnvortrag auf
321 488 (266 905) Mk. Von dem nach Abſchreibungen
von 208 015 (184 915) Mk. verbleibenden Reingewinn von
1113 472 (81989) Mk. ſollen dem Reſervefonds 6408 (4077)
Mark überwieſen, 6500 (5800) Mk. zu Tanktièmen und Grati-
fikationen verwendet, 30 000 (20 000) Mk. dem Extrareſerve
fonds überwieſen und 2764 (1262) Mk. auf neue Rechnung vor
getragen werden. Als Dividende gelangen 4 (3) Proz. zur
Verteilung.

Deutſch-luxemburgiſche Bergwerks- und HüttenAktien-
Geſellſchaft, Bochum. Die Aktien der Geſellſchaft erfuhren an
der Börſe vom 183. Juli im Gegenſatz zu der Feſtigkeit des
übrigen Montanaktienmarktes einen Rückgang. Wie dem „L T.“
hierzu geſchrieben wird, hing dieſe Bewegung damit zuſammen,
daß Gerüchte in Umlauf kamen, die bisherige Schätzung der
Dividende auf 10 Proz. (wie i. V.) ſei zu optimiſtiſch und man
werde ſich eventuell auch mit 8 Proz. begnügen müſſen; zum
Teil hänge dies damit zuſammen, daß die Geſellſchaft einen
größeren Kredit bei ihren Banken zurückzahlen müſſe. Jm
Gegenſatz zu dieſen Gerüchten wird an den der Deutſch-Luxem-
burgiſchen Bergwerks- und Hütten- Aktiengeſellſchaft naheſtehenden
Finanzſtellen erklärt, daß man keinen Grund habe, an der Ver-
teilung einer Dividende in Höhe von 10 Proz. zu zweifeln. Die
Geſellſchaft habe ihre Bankſchuld vermindert, außerdem ſei ihr
der fällige Kredit neuerdings verlängert worden. Es ſcheint
danach mit Sicherheit feſtzuſtehen, daß man für das abgelaufene
Geſchäftsjahr auf die Verteilung von 10 Proz. Divi-
dende rechnen kann.

y. Akkumulatoren- und Elektrizitäts-Werke, Aktiengeſell-
ſchaft, vorm. W. A. Bvoeſe u. Co. in Berlin. Auf Anfrage eines
Aktionärs hat die Geſellſchaft mitgeteilt, daß für den Kurs rück
gang keine inneren Gründe vorhanden ſeien. Der
Beſchäftigungsgrad entſpreche ungefähr dem des vorjährigen. Auch
dürfe mit Rückſicht auf vorherige Ausſchreibungen auf den Ein-
gang belangreicher Aufträge gerechnet werden.

W. Jn der Generalverſammlung der Aktionäre der Oskar
Schimmel u. Co. Aktiengeſellſchaft wurden alle Punkte der Tages-
ordnung genehmigt und die Dividende auf 10 (i. V. 890)
feſtgeſetzt.

Vom Stahlwerksverband. Die Abſchlüſſe beim Stahlſ werlsverband für das dritte Quartab ſollen den erwarteten Utn-
fang angenommen haben und die Auftragseingänge in Halbzeug
ſowohl als in Formeiſen befriedigend ſein. Die Preisermäßigung
für Halbzeug gilt nur noch bis zur Monatsmitte. 8

Internationales Zinkſyndikat. Wie der „B. B.-E.“ hört,
ſind die Verhandlungen wegen der Bildung des internationalen
n die übrigens niemals abgebrochen waren, am

ienstag wieder aufgenommen worden. An den Beratungen,
für die zwei Tage in Ausſicht genommen ſind, nehmen die Ver
treter aller großen Werke, auch der ausländiſchen, teil. Manhofft, in vieſen Beſprechungen zum endgültigen Abſchluß des

Syndikats zu gelangen.
Mechaniſche Weberei Zittau. Die Generalverſammlung

ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf 14 Proz. feſt. Die Aus
ſichten wurden günſtig genannt.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Johann Ludwig Müller, Automobilhandlung

in Leipzig. Amalie Holländer, Jnhaberin einer Tapiſſeriewaren
fabrik in Leipzig. Kaufmann Franz Marzodko in Pößneck

WochenMarktberichte.
Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 9. bis 15. Juli 1908. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 Kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Keine Notierung. II. Magdeburg. Keine Notierung. III. Merſe
burg Oſt. Ochſen: 25—38 Bullen: 3438 (30--39) Kälber
40--45 (40--42); Maſſſchweine: 130 Kkg, 56,25 (50 bis
58,5*) Sauen und Eber: 48,75 Hammel: 34 IV. Merſe
burg Weſt. Ochſen: 38 (38--41); Bullen: 38 (38) Rinder
und Stiere: 450 kg, 33--33 Kälber: 50--6d kg, 41--45
(48); Maſtſchweine: 125--150 Kg, 52,5-—53,75 (52,5*) Lämmer
37 (34--38) angef. Merzſchafe: 30 (32), V. Erfurt. Keine
Notierung. (Die Zahlen in Klammern geben die vorwöchigen No
tierungen an.) Bei den Notierungen für Schweine ſind durch
ſchnittlich 20-- 22 Tara abzuziehen.

Produktenbörſe in Leipzig am 14. Juli. Durch den Vörſen
vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg
wo nicht anders bemerkt.) Witterung: bewölkt. Weizen inländ.
208,00--216,00 bz. u. Bf., feuchter unter Notiz, argentiniſcher
229--233 bz. u. Bſ., neuer argent. 218--222 bz. u. Bf., Kanſas
229 bis 233 bz. u. Bf., ruſſ. Bf., Tendenz: ſtill.
Roggen: hieſiger 189,00--192,90 bz. u. Bf., preuß. 189,00 bis
192,00 bz. u. Bf., Poſener 192 Bf., ausländiſcher
202--205 bz. u. Bf. Tendenz: ruhig. Gerſte: Braugerſte, hieſige

bis auswärtige Mahl- und Futterware
140,00 164,00 bz. u. Bf., Tendenz Hafer inländ.
152,00--168,00 bz. u. Bf., feinſter über Notiz, ausländ.
Tendenz: ruhig. Mais: amerikan. runder 158 bis
162 bz. u. Bf., Cinquantin 164,00--176,00 bz. u. Bf. Raps:

Rappskuchen per 100 kg A. Rüböl
rohes p. 100 kg ohne Faß, flüſſiges 70,50 nom., gefrorenes
Tendenz: ſtill.

RMehlpreiſe in Leipzig am 14. Juli. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
30,50 Roggen mehl 01 27,75 G per 100 kg.

Salpeterpreiſe am 15, Juli 1908.

Sofort: Hamburg 9,45 Magdeburg M.
Septbr. Oktbr. Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 M.
Februar März 1909: Magdeburg 10,00 Februar-
März 1910: Magdeburg 10,00 A. Tenden z: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 15. Juli. Preis pro 100 Kilo 10,50 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 15. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzncker excl., v. 889 Rend.
Rachprodukte excl. 7509 Rend, 9,15--9,30. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 20,878--21,12.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,62 20,87.
Gem. Melis mit Sack 20,12 20,37.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 22,306G, 22,45B. Oktbr.-Dezbr, 20,15G, 20,25B.
Auguſt 22,256G, 22,45B. Jan. März 20,35G, 20,458.
Oktober 20,356G, 20,45B. Mai 20,656G, 20,75B.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 15. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.
Juli 22,30. Dezember 20,10.
Auguſt 22,35. März 20,45.
Oktober. 20,35. Juni 20,65.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen per Juli 218,75 Ac, Sep. 199,50 Okt.
Roggen per Juli 189,50 Sep. 181,50 Okt.
Hafer per Juli 160,75 Sept. 162,75
Mais per Juli 151,50 Sept. 151,50
Rüböl per Juli Okt. Dez. M

Tendenz: ruhig.

Tendenz matt.

Börſe von Berlin vom 15. Juli. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.,,)

Die Börſe war zu Beginn nicht einheitlich. Der Montan
aktienmarkt war ſchwach auf die ungünſtigen Berichte über die
Lage des rheiniſch weſtfäliſchen Eiſenmarktes, da nach wie vor die
Gegenſätze zwiſchen den einzelnen Verbänden und die Ungewiß-
heit über das Zuſtandekommen des in Ausſicht genommenen neuen
Roheiſenſyndikats andauern. Ferner wirkte der heutige Bericht
über den Verſand des Stahlwerksverbandes im Juni ungünſtig ein.
Von Hüttenaktien waren Bochumer um 35 Proz. niedriger. Dort-
munder behauptet, Laurahütte und Phönix abgeſchwächt, Rhein
ſtahl behauptet, Gelſenkirchner und Harpener 26 Proz. niedriger.
Banken waren bei mäßigen Umſätzen zumeiſt preishaltend. Jm
Eiſenbahnaktienmarkt waren Franzoſen auf Wien 1 Proz. niediger.
Die ſonſtigen Bahnen waren durchweg vernachläſſigt; nur Amerikaner
ſetzten ihre Aufwärtsbewegung weiter fort auf NewYork wegen
des dortigen Anziehens der Getreidebahnen. Auch Prinz Heinrich-
Bahn war beſſer gefragt. Heimiſche Fonds waren ſtetig, Japaner
und Ruſſen von 1902 kaum verändert, Türkenloſe feſt. Nord
deutſcher Lloyd 2 Proz. und Paketfahrt 1 Proz. auf Deckungen
höher. Allg. Elektrizitätsaktien lagen feſt. Tägl. Geld 3 bis
216 Proz. Jn der zweiten Börſenſtunde war der Verkehr allent-
halben ſehr ſtill; die wenigen Kursnotizen waren nominell. Paket-
fahrt zog weiter um 54 Proz. an; Lloyd ging dagegen auf Gewinn
realiſierungen um 0,50 zurück. Allg. Elektrizitätsaktien ſtiegen
auf 213. Privatdiskont 254 Proz.



Tages Marktberichte,

Rew-York, 14. Juli, 6 Uhr abends. Warendericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Juli). Baum
wolle- Preis in New-York 11,10 (11,10), Lieferung Sept. 9,45
(9.32), Lieferung Novbr. 9,80 (9,15), in New Ocleans 11,60
(11,00, Petrolkleum, Standard white in NewYork 8,75 (8,75),
in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,70 (10,00), Rohe Brothers 10,00 (10,10), Mais per
Juli 83 (831 Sept. 81 (822). Dez. Weizen,2 Weizen ver Juni

ver Juli 100 (101 per Sept. 98 (99),per Dez. 1005/, (1007/6). Getreidefracht nach Liverpool 1 (1Kaffee farr Rio Nr. 7 688 (65 Rio Nr. 7 ver
Aug. 6,00 (5,95), per Oktbr. 5,95 (5,90), Mehl, Spring-Wheat
clears 3,90 (3,90). Zucker 3,86 (3,86). Zinn 28,87 28,62
(28,25 28,75). Kupfer 12,75 12,87x (12,75 12,875).

Chicago, 14, Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Juli). Weizen
per Juli 91 (89/,), Sept. 91 (0915/5). Mais per
Sept. 74 (741). Schmalz ver Juli 8,30 (9,572), per Sept. 9,37
(9,65). Speck ſhort elear 9,00 9,25 (9,00 9,25). Pork per
Sept. 15,82 (16,72x).

Fehte Draht- und Fernſprech-Hagzrichten.
Graf Zeppelins Luftſchiff.

Friedrichshafen, 15. Juli. Graf Zeppelin unter
nimmt heute keinen Aufſtieg. Das Luftſchiff wurde um
ber beim Herausbringen aus der Halle am Höhenſteuer

eſchädigt.

Prozeß Eulenburg.
Berlin, 15. Juli. Ein Gerichtsberichterſtatter meldet:

Die mediziniſchen Sachverſtändigen bekundeten heute über-
einſtimmend, daß der Angeklagte auch heute nicht
transport- und verhandlungsfähig ſei. Doch
ſei alle Ausſicht vorhanden, daß er morgen verhandlungs-
fähig ſein werde und auch in den zur Verhandlung zu be
nutzenden Konferenzſaal der Charitee gebracht werden könne.
Die r wurde daher auf morgen vormittag
101 Uhr vertagt.

Köln, 15. Juli. Der „Köln. Ztg.“ geht aus Saloniki
die Drahtnachricht zu, daß der Diviſionsgeneral
Hadi Paſcha mit einem Oberſtleutnant und einem
Major aus Uesküb zu den aufſtändiſchen Jung-
türken in Resna übergegangen iſt.

Paris, 15. Juli. Aus Biſerta wird gemeldet, daß
ein Bataillon des Schützenregiments zur Verſtärkung
der Truppen an der algeriſch-marokkani-
ſchen Grenze nach Lalla-Marnia entſandt worden iſt.

Sofia, 15. Juli. Bei der Ueberreichung der
Adreſſe, die die Sobranje auf die Thronrede dem
Fürſten geſtern überreichte, hielt dieſer eine Rede, in
der er betonte, es ſei ſeine Miſſion ebenſo wie die der
Sobranje, das öffentliche Wohl zu ſichern, und dies würde
durch einen unmittelbaren Verkehr der Mandatare des
Volkes mit dem oberſten Chef weſentlich erleichtert. Der
Fürſt ſprach die Hoffnung aus, mit Unterſtützung der neuen
Generation die ziviliſatoriſche Miſſion Bul-
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342 90 faſt tagt 1897 22,100 do. Voebersee- Bank I148,10006312 zu 1527 91,606 Diskente-Kommandit-Ant. [171, 1060
49 Hallesch '190 2931,600 Presdver Bank 186. 5020e e I. 57 on 98 Erinner Preiſf I.4 Magdeb s 1892 93,6506 Gothaer Grund kredſt- Bank 164,250
r 772 unconv. 1910 99,100 Leipuiger redſtamteit [151.25
e 91,600 Magdeburger Bankrerein. [I12, 508s e Minne I unc, 10. 98,000 do. DPrivetbant 118, 80850 len er 9000B Witteläeufsche Kredit-Dant 115, 500

urg Wenn teunr. 90.506 e v Deutrchland 113,100
4 Worte c 92,006 Besterr. Kredit- Anstalt ult.Vorwier Stadf-Ani.. r dte 1reubische Boden-Kredit-Bantr e leſe do. Teutral-Beden-Kredit 177.60b
ans dhetn. Zantr.-Pfbr. T Heicas......... 1651.8056

o. da. 906000 Basslzche Bank f. aumv. Handel 126. 7500a o. do. 81,8060 Slchslsche Bant 2 h 138,750Sächsische landsch.-Pfabr, (alte). 95,500 A. Schaaffhaus, Bankverein 129.400
z o do. do. (nene) 98.50b Schlesischer Bantverein 166,600
5 /0 d. 093.50b Wienar Bankrarein T 78 W 84600Auslündisehe Staatspapfero. Grauerei-Aktles.
5 Chinesen 1896 p. 157 706 Patrenhbefer 219,1006

i in s Br. s e Hegee173 Griechen con. 30.7 an Arken les ondo. Kohnonel e 51,006 5n e 4860

o Nladikawkes 1897 Pr. 82, 5080
Anatelier 1. e 2 70. 2. Pr. 102,10640 9 ltalienlzehe kizend. Pr. n nen

e. MMiftelmeer
)o Port. kisenb. Obl. 1886. 78,400

,02 90 Süd ltal. kis. Obl. e

i 2592,10b

III

ne Industrie-Papiere,o a ener ente e
54 Mexitaner gr. 100, Atkamslatoren-Fabrit. [193,00Bet

do. Frovenrenfe Alxemeine Elektriz.-Gesellschaft 213,0060
41 20 do. FSiberrenfe. Anmmendorfer Papiertabrit (alte) [21, 00G

4 o. Fipememie........ An ren c w. 10e ob
24 Agent. ieteeeeeeeeeeeeeeeeee

ort. e 3 p. du4 l 98 68.56b Askaunls, chem. fa e 0eee e49 Rusren Wo Baer Stein Met 317,0067 III 83,256 ma El I 258,000z 096 war s J 83,80d0 z n Mas I o I 2475
DZ- 171, 5029 Serben amort. St.-Anl. III 81.70b0 bn per t III 222,003

4 Spanler r T 7 Biere 267,906688,300 Dieu V. A. 40,60d6Närter et 400 Fr. [14900 äoäuer Gultiaii 214.100
44 Ungar. kold r. 93.250 Brauntchw. Rohl. St. Pr. 245,506

ds. ren Buderus 108,99b38 0. Staatzrente 97 82,400 Brirke Co., MUatall 93,0066
6 (äu. kiser. Th. A. Cden. Fabrik Briten [186,1909 Buenos-Aims. I102, 006B Concordis Br. [826, 2500

Bankhaus Paul Schausoil Co., Halle a. Bitterfeld, Dolitzseh, Fllendur

Consolidatien Schalke h 413,75d hhein es. 203,0060Cottbuser Natth. 95,690 Rhein Stahlwerie.Cröllwitzer, Papierfabrit 203,500 Riebeck Hontanw. 192.76bDett eder bat 159.,00bB Rombacher Hütte IIIIIIIIIIX 164,40b
deufsch. Buxemb. V.- A. 150,260 Rositrar Braunkoblan 296,506

do. Veberzsee. Elektr. Akt. [144,25800 do. Tuckerfebrit 1109 ob
s6. Gasglühlicht. h 320.5000 Süchs.-Thür. Brauntk. 99,60B
do. Waffen u. Mun. 56,000 do. da. r. 106,900Donnersmarck- Hütte on 295, 0020 Soſins Salzungen 104,500

Dortmunder Union lit. C. 65,250 Sangerhäuser an.
Dortmunder Unlon Lit, D. 89,800 Scholker Gruben 777
nene 151, Ia Schering, Chem. Fabr. 214,50500ſt Schles. Ber h. Zink 393.00b0Elnfract, Berg. e al 152.9000u d. e tieeent 7. i ekiettr. Üniem. Värith. ichuln-Anaut. 124 760kichweller Bergw. 194 1060 Sſemenn Glerhütien 240.006

en 163 z T. Febtit 129.006e „90 ein redewer P e 113 896Beltenklrch, Fergw. G IIIIIIIIIIIVX 189.50b Stett. Vulkan An ler 242 75v

lauxiger Zutteriabrit 130.50 e. do. V. 82500z Ferte 157,606 Thüringer Salinen. 8.106Nazgioen 332,900 Wegelin Hübner, Match. 161,00b
annov. Bauges Sf.-Pr. 54,000 VWesferegelner Aſtalf. 176,100Hannor. Hasch. Sf.-Pr. A. u. 8. 314.0060 Westt. Draht-lnd. 164. 00B
I ener Berg. 197.60B do. a 65, 30bmann sächz. Maschlnenfabr. 137 3060 Wttener Gubstehl 202 266

der u. 27753 Wrede, Möäſzeref. 91,76560May kis, U 1656 756 Wurm-Nerler h eUemmoor Bartlan g. 120,25 d Zeitter Maschinenfabr. 183,250
Hudebrang, Uhlan IIIIIIIIIIIIIIIIIX 170

8schluss-Kurse.Ulsch, Elzun u. Sfahle 27 Tendenz: ztill.Kahls Porzellan IIIIIIIIII 324 5060 Kredilaktlen 194,25b
Laliwerte Ascherzleben 133. 7öG Berl. Handelsgesellzchaft. 169,75bKattowitrer Bergbau. 213.7506 Darmsit der i 122,00b
Lina Bergwer M IIIIIIIIIIIXD 422.7560 Daufsche Bant 230,00d
Abnis Wilhelm ab. 266.26500 Diskento-Kommandit 171,2560
Lörbzdarfer Zutterfabrit 147.6000 Dresaner bank 136,60b
Ayfnöuzerbütie e 123,250 fatfenalbank für Deutschland. 113,106Lahmeyer 4 Co. 118,26660 Oesterr. Sagen 149,10bLapp, Tiefbohr-Ger, G IIIIIIIIIIII 77,000 Oesterr. Mabehn, 23,266
Aanrehlite, 206,00b ltalien. Mittelmeerbahn e eLeopoldrgrube kéäderitr. e 112,706 Ponns Iv. Bahn e e e 7

e 41,500 3 83,00büs. St. Pr. e 105,750 Bochumer Outstahl. 214,75d
Uöwe 8 Co. I IIIIIIIIIIIII 232 266 Deutsch-luxemb. t 149,75b

aschinenfabrik Buckau. 1165,250 Dortmunder Unlon-C, h 55,30b
Menden Schwere Pr.- Akt. h 7 50b0 Laurshütte e 206,25b
Mloviter Fiten 81,50b RanzelidafionMülheim ber W. 1b5 906 Uelzenkirchever Bergwerk 189,25bNeue Bod.-A er 116,906 ha ener 197,100Hiederl. Kohlenw. 1I43,7600 Grode Ber]. Strabendahn 172.76b
Neröstern Stelnkohlen es T. Hamburger Pakattahrt, 198,60b
Oberzchl. Eienb. -Ded. I02400 ffordäeuſscher Lloyd 92,500

do. E. -lnd.-Haro-H. 98 800 Uynemiſ-Trust 162 256
Aberzchl. Kobswerke e 150,0050 Hohbenlehe
Oranzteln 4 Koppel e 171,80b Phönix 169,40bPhörlz Bergw.-A.. h 169,506

M GGGGGOOf RAKursnotierungen der Leipziger Börse rom 15. Juli, 1 Uur.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseill G Go,, Halle a. S.

Dividende Vorige letzte
3 96 Flchzische Renie

9 u Stadtanleibe
90 e. (o. 1904
Cröllw. Papiertabr. Obl,
Hall. Strabenbahn P
Rantf, Gewert. 0. 3. J.

o. e. 1695
le do. 1897

Dividende vorige letzte

83,700 Große Leipziger Straßenbahn 9 9
98,50b faſlasche Strabenbahn 85 55 106,000
91,906lelpriger Elettr. Stradenbaho 4
91,8560Altenburger Akt. Brauerei 9 09 1166,256

kKröllwitrer Papierfabrit 14
96,250 vönitg Ritas 5t. 3

ge. Vor 5Bleichertsche Braunkohl. A.- G.

97,109Gleuziger Tuckerfabrit 9 138,500
6

9

16

o. o. 10902 96,400hallesche Zucherreffineris
Zeitrer Poraffin hl 95.000 (alte und neue) I123,00B9 I. D. Kr.-Anst. Pläbr. 95,00 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 11 147,500

l e e e c

0. do.
4 96 Hypeth.- Bank legt

Pfbr. X. unkdb. bis 191
39 90 Kommunalbank für

Rönigr. Sachs. Anl.-Scheine

90 Komunnalbank für
Königr. Sachr. Anl.-Schaine]

100,906 Leipziger Baumwellspianer,
leipriger Bierbrauerei Riebeck 10 [10 188.256

98,00G lLeipriger Kammgarnspinnerei 12 13 159. 00B
leipriger Malrfabr. Schieudifte 5 1113.500

93,760 Mansfelder Kuxg 120.4 70 7900
Naumburger Braunkohlen (14 [14 1203,60B

92,406Portland Cementfabrik Halle 8 II 112,00B

u

S O

Stähr 4 Co., Kawmgernsy. 14 14 1145,006e enig-Tapl T5 244.256 Vitte] ARKrüger, Wollgarnfabrik 3,6 130,500 VWernshaus. Kammgarn 79 1106,096
Urzctiehrader k. U. 4. [18 Zeitrer Paraffin 11 11 170,00B

io. lit. B. ſ13 13 262,750Sächs. kmaillierwerte
Ugem. Beulzcht üred. Ang. Form. Gnüchte! 10 [10 126,256alte und nene o 9 1161,250 Lelpt. Pianef. Dimmernann 9 1122,600

Uradit- u. Soardank Leyig 6 6 100 750 Fiakau u. Co. 20 226.,00B
Leipriger Hypethetenbani 7 73 140256 Londermann u. Stior 6 84,25Bbin. s 10 139.250 Erietsch Mühlen b 7 76.750
SIäuiräe Bed. Kred.-Ant. 7 7 140,506 Fittlar Verkzeug -Haschigen 20 20 133,750

1416 Teväent: ruhig

z ens mit demſelben Eifer fortſetzen zu können wie
isher

Täbris, 14. Juli. (Meldung der Petersburger
Telegraphen-Agentur.) Seit 4 Uhr na itt werden
das Gebäude des Endſchumen und das Stadtviertel
Umirakhis beſchoſſen. Die Verluſte werden auf beiden
Seiten verheimlicht.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 15. Juli, früh 7 Uhr.

r Tewmperatur Wir
Ort Wind Wetter öchſter niedrig. in 24rawmr Da Stant Stund.

Halle 17 8W 4 h hetter 24 14 0
Torgau 16 S W 3 25 14 0Nordhauſen 15 NV 1 wolktg 21 11
Magdeburg 16 SW 2 wolkig 24 13 0
Gardelegen 14 S 2 wolkig] 20 11 7Brocken 7 SW s I beded 12 6 2

Nachmittags und nachts ſchwacher Regen. 2) Nachmittags
Gewitter. Früh kurzer Regenſchauer. Nachmittags Gewitter,
nachts ſchwacher Regen. Geſtern öfter ſchwacher Regen, nachts Gewitter.

Wetteranusſicht des offiziellen Wetterdienſtes,
Mit dem Vordringen hohen Drucks von Südweſteuropa her

hat ſich der Kern des geſtrigen Tiefdruckgebiekes nordwärts ver-
lagert. Es veranlaßte im Dienſtbezirk faſt allgemein noch Regen-
fälle, die ſtellenweiſe von elektriſchen Entladungen begleitet waren,
Braunſchweig meldete 6, Gardelegen 7 Millimeter Niederſchlag.
Da der hohe Druck von Südweſten her weiter nach dem Kontinent
vordringen dürfte, ſo haben wir ziemlich heiteres, vorwiegend
trockenes, etwas wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, den 16. Juli Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, etwas
wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 15. Juli, morgens 5 Uhr Das Depreſſions-
gebiet über dem ſüdlichen Teil Nordeuropas entfernt ſich nur ſehr
langſam, es veranlaßt in Deutſchland wechſelnd bewölktes, in der
Temperatur wenig verändertes Wetter, teilweiſe, beſonders im Norden,
fanden Regenſchauer ſtatt. Mit der weiteren Entfernung dieſes Ge-
bietes und dem Vordringen hohen Drucks von Südweſten und Weſten
her iſt trockenes Wetter zu erwarten mit kühler Nacht- aber ziemlich
warmer Tagestemperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Juli Abwechſelnd heiter und
wolkig, kein oder wenig Regen, früh kühler, mittags ziemlich warm.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Juli: Meiſt trocken, teil
weiſe heiter, am Tage etwas wärmer.

Waſsſſerſtände am 15. Juli
Saale: Halle 4- 1,80, Trotha Untp. 1,64, Srochlitz 0,85,

Bernburg Untp. 0,83, Kalbe Obp. 1,46, Kalbe Untp. 0,30.
Elbe: Leitmeritz 0,69, Außig 0,53, Dresden 1,81, Torgau

0,08, Wittenberg 0,68, Roßlau 0,21, Barby 0,43,
Magdeburg 0,64, Tangermünde 0.96, Wittenberge 0,90,
Hohnſtorf 0,47. Mulde: Düben 0,54.

Preisnotierungen für Kuxe vom 15. Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
hach n- Nachfrage Angebofrage a obot Hansa-Sllberberg 3150 325

Adler-Attien volle 17* 19 Rattort-Verz. Aktien S 68
Adler-Vorz.- Aktien 27 2890 eldburg- Arten 4322 z
Adolfsglück, abgest. Ant. 17 19 eldrangen 250 100Alezanderzhal 6460 6600 ffelärungen l so 825Bruckdert-Nietlaben 5950 6059 J fermanm ü. 1030 1070Beienrode 4659 4800 I umbeict 1550 1600
Bizwardishall- Aktien 3752 390 immenrode 2775
Kurbach 10450 10700 ohannashall 3375 3475Carlztund 5700 5900 Iludwigshall. 562Cenirum 150 Frügerthall- Aktien volle 251Derdemona 65500 Woiſte: ha 320Deufsche Rali- Aktien 860 8820 eu-Bleicherode-Akt, 782 22Deutschland. 3000 3275 Verdhäuzer Kali- Aktien 6592 66
Einigkelt 4600 4750 Fegiser Braunkohlen 620 640Emitfenhall 175 Rofhepberg 1975Friedrichshall-Aktien. 68 7120 Sachzen-Wainar 1975 2025Glückauf-Sonderzhauzen 14000 15000 J FSealimünde 1400 1450
Greszherrog von Sachen 5650 8900 egined 2900 2975
Gänthershall 4590 4600 Schſefer beute 159 180Hanner. Kall- Aktien 250 27 Wendlavd I 100 150

Tendenz ruhig
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Geſchäftliche Mitteilungen.
Durch die Verdünnung der Kuhmilch mit Waſſer tritt,

im Vergleich zur Muttermilch, ein Ausfall an Fett und Zucker ein.
Dieſer Mangel an Nährſtoffen wird am beſten durch den Zuſatz von
„Kufeke“Kindermehl ausgeglichen, welches nicht nur den Nährſtoff
gehalt der Kuhmilch erhöht, ſondern auch deren Gerinnung in günſtigſter
Weiſe beeinflußt und ihre Verdaulichkeit erleichtert.

Zur Hebung der Kräfte ſowie Stärkung der Nerven
eignet ſich vorzüglich die aus Fleiſch hergeſtellte Somatoſe. Die
flüſſige Form mit Bouillongeſchmack iſt direkt gebrauchsfertig und koſtet
pro Flaſche 2,50 Mk. Sie iſt ein wohlſchmeckendes, gut bekömmliches
Anregungsmittel nach geiſtiger und körperlicher Ueberanſtrengung.
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Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeit ung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirr.
göbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.

Amn- und Verkaur von Wertpapfieren, Einlöeung von Coupons, Ver-
züns ung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr etc.

Direkter Bezug von

Ernte und Diemen-Planen,
ſowie alle Sorten [092

S Decken und Säcke,
daher weſentlich billiger als von den landwirtſchaftlichene ſtellen. Muſter zu Dienſten.

Säcke, Planen- und Decken Fabrik
Fritz Zirkenbach, Halle a. 6.

Magdeburgerſtraße 67. Telephon 2193.

Geräuch. Speck (Berliner Schlachtung) 68

Herliner Hratenſchmalz hen 56
Man heſt Preiskurant.

d. A. Partenhe

Friſche Schweinelieſen Grohm, Schmeer) Zir. DD Mt.

offeriert und verſendet, auch Poſtkolli von 9 v. zur Probe a (2 Min. vom ſtädt. Bade, dicht am

Berlin C. 25,mer, Kaiſer Wilhelmſtr. 194a.

Mi h yPiseumoorbad Sehmiodeherg,

Bezirk Halle.
Für Rentner, eventl. auch für

Penſionate geeignet, iſt komfortabel
eingerichtete neue U VII a

30--40000 Mark
auf erſte Ackerſicherheit ſind durch
uns auszuleihen.

Schweinsberg Schröder,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

gelegen wegen e r
reisw. zu verk.Nüher dran r. verm Reaann. 15 000—-20 000 Mk.

Ausnahme-0Offerte.
6eck. verz. Drahtget., 1,0mm stark.
Maschenweite 76 mm 51 mm 38 mm

heldschrank,

Karlſtraße 24.Drahtgeflechtwerk, Neutomischel.
100 qm 11.00 15.00 21 mittelgr., ſehr preisw. zu verk.

7 Hypothek auf ganz ſichere StelleSteinweg D auf 5 renusl ges Wohn und
Geſchäftshaus in Hauptverkehrsſtr

x Laden mit Ladenſt., Niederl. Halle a. S. 1. Oktober geſucht.
c uſw. ſof. od. ſpät. Näh. Offerten unter R. N. 9959 an
X Gr. Steinſtr. 19 pt. l. Rud. Mosse, Halle a. S. erb.



1200 Heter Wascehstoff-Reste
f. Blusen, Kleider, Schürzen, Bettbezüge geeignet, Atr.

900 Veter Kleiderstoff-Reste, aaranter
ganz teure Stoffe, die das Meter bis 3 K. kosten, Altr.

200 eter Schürzenzoug-Resteaus waschecht. Gingham, auch solche in ganz. Schürzenbr., Meter 50 w. 60 Pt.

400 Meter Hemdentuch und ILouisiananur gute, solide Qual., Reste u. Coupons, bis 10 AItr. u, länger, Meter 3 0. 3 5 pt.

250 Korsetts mit Spiralſeder in allen Weiten, Wert bis 4.50 MK., getet nur I75 k.

nO O 4g S J am Leipziger Turm,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Heute Donnerstag Reste
und Resthestände, welche sich in letzter Zeit angesammelt haben, zu ausser gewöhnlich billigen Extra-Prolsen zum erkauf

25 35 40
50 75 I
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200 ſtück Damagt n. Iausmacher iehtleher r 65. 50, 90.,

darunter 120 Stück Damast, 110 em lang, 100 em breit, Stück

130 Ziel Gerstenkornlandtücheer 5,
weiss mit Kante und grau goestreift, vollständig gross

300 Stück Wisehtücher

Stück 75..
Wweiss-rot Kariert e e200 Stüeh ler katztteher
imitiert

Wer
etwas zu kaufen, zu verkau
fen, zu mieten, zu vermieten,
wer Perſonal, Vertreter,
Beteiligung, Stellung c.

ſucht
und ſich zu dieſem Zwecke der
Annonce bedienen will, wen
de ſich mit Vorteil an unſere
Annoncen Expedition. Er

findet
hier eine ſtreng ſachliche Be
ratung über die für ſeinen
Zweck geeignetſten Blätter,
über richtige Abfaſſung
und auffällige Ausſtattung
ſeiner Anzeige und erzielt
außerdem eine Erſparnis
an Koſten, Zeit u. Arbeit
ſchon beim kleinſten Auftrag.

Annoncen Expedition

Rudolf Mosse
I hHalle a. S.
z Brüderſtr. 4. Tel. 151.

Perlaugte Perſonen.

Handelskammer zu Halle a. S.
Wir ſuchen zum baldigen Eintritt

einen jüngeren, gut empfohlenen

Kanzleigehülfenmit a Handſchrift, der nach

StolzeSchrey ſtenographiert und
die Schreibmaſchine handhaben
kann. Schriftliche Bewerbungen
mit Angabe von Empfehlungen
und des beanſpruchten Gehaltes ſind
an das Bureau der Handels-
kammer, Franckeſtr. 5, zu richten.

Die Lizen z eines
Reklame-Plakats D. R. G. M. iſt
für die Städte Eisleben, Stafßz
furt, Aſchersleben, Quedlin-
burg, Halberſtadt zu verkaufen,
ev. werden f. d. Städte

Akquiſiteure
geſucht. [0766Frdr. Strebel,Niederſachswerfen a. 'Harz.

Suche: Jnſpektor f. 2400 Mrg.
gr. Wirtſch. b. Magdeburg ſofort,
800 Mk., Reitpferd Verwalter
f. Rttgt. b. Halle, Bitterfeld, a
Volont.-Verw. f. gute Wirtſch. b
Delitzſch, Naumburg, Sanger
hauſen. Binneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtraße 9. [0763
Geſucht zum 1. Oktober d. Js. J

verheir. Hrenner
mit guten Zeugniſſen, welcher
außer der Campagne auch in
der Wirtſchaft tätig ſein muß.
Lebenslauf und Zeugnis-
abſchriften einzureichen an

Domäne Schortewitz,
e u. Poſt Gr.-Weißandt.

Sechäſergesueh.
Ein verheirateter Schäfer mit

guten Zeugniſſen wird auf ſofort
ter fur l ein ut in der

Provinz Sachſen geh ucht. g
durch Abe alle a. S.,Wir egeff aße 13 I.

Es erhalten Stellen für ſof.
1. Oktober: 2 verh., 6 led.Jnſpertoren, 30 Feld u. Hof-

verwalter, 3 led. Rechnungs-
führer, 10 Volontärverw.,
8 Eleven, ſelbſt. ältere n.
jüngere Landwirtſchafterinnen
unter der Hausfrau, junge
Mädchen zur Erlernung der
Landwirtſchaft ohne Lehrgeld-
zahlung, Kochmamſell f. Ritgt.,
led. Schmiede- u. Stellmacher-
geſellen, 2 Gärtnerlehrlinge,
verh. Gutsſtellmacher, einf.
landw. Arbeiter, d. Dreſchmaſch.
führen kann, verh. u. led. Hof-
meiſter, Leute- u. Hofaufſeher,
Nachtwächter f. Rttgt., Wege-
arbeiter f. Gemeinde, Vor-
arbeiter, verh. Oberſchweizer,
möglichſt mit erwachſ. Kindern,
led. Freiſchweizer, Unter-
ſchweizer, Schweizerlehr-
burſchen, verh. u. led. Schäfer,
Schafknechte, verh. u. led. Kuh,
Ochſen- u. Schweinefütterer,
verh. u. led. Kutſcher, viele
verh. u. led. Pferde u. Ochſen
knechte, Dreſcher- u. Tage-löhnerfamilien, Dienſtmädchen

aufs Land, Männer zur Ernte-arbeit durch den
Arbeitsnachweis

der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Riebeckplatz 3.

S 1. Oktober oder früher
ſuche ich einen verheirateten 177
einen ledigenPferdeknecht
bei hohem Lohne. Bewerber mit z
nur guten Zeugniſſen wollen ſich
melden bei

p. Schumann, Gutsbeſ.,
Droitzen b. Stößen.

FWgn Stubenmädthen.

Frau IIse Lücke,
0181] Roitzſch bei Bitterfeld.

Kochlehrling.x

x

Junges Mädchen zur Er-

x
lernung der Küche zum
1. Oktober geſucht.
W. Wielop, Reſt. Petzold,

Charlottenſtraße 19.

Su einfache, jüngereKöchin
oder Stütze, perfekt in der feinen
Küche, mit langjährigen Zeugniſſen.
Da ſchwere Arbeit ausgeſchloſſen,
eignet ſich der Platz für eine ältere
Perſönlichkeit, der an einer dauernd.
Stellung liegt Winter im Süden.

ühlberg, (0132
Schloß Georgenthal b. Gotha.

Dienſtmädthen,X

L 60 t et Thlr. Lohn, 1. Auguſt

X g 736X
x

Siege Reſt. Petzold,
Halle a h arlottenſtr. 19.

Eine mit ländl. Verhältniſſen
vertraute
Stütze der Hansfran

für ſofort geſucht. Meldungen
mit Gehaltsforderung an (0169

Oberförſterei Rotheſütte,
Poſt Jlfeld i. H.

[Vriſeen Ngchorr

JüngereEmpfehle für 1. Okt.
Verwalter, ledig. Kutſcher, Diener,
verh. Gärtner, Förſter, Spiritus-
brenner u. Schweizer. Binne-
weiss, Jnhaber Friedrich
Gareis, Stctellenvermittler,
Sternſtraße 9. (o0764
Empf. verh. Rendauten. Derſ.i.m.
Amts-,Gutsvorſt.-,Standesamtsſ.,
dopp. Buchf., Abſchl., Kaſſaw., Ein
u. Verk. vollk vertr.k. a. d.Saaigetr.
u. Rübenſamengeſch. gründl. u. i. inf.

ſ. Jntell., Leiſt. u. Arbeitskr. u. ſ.
Eharakt. f. d. umfangr. Stell. geeign.

Nachw. koſtenl. A. Werner, Landw.
Geſchäft (Jnh. Paul Kramer, Stellen
vermittler), Breslau, Moritzſtr. 15.

Geprüft. Hufſchmied, 29 J.
alt, verh., ſucht ſofort oder ſpäterauf Rittergut Stelneg. Werte Off.

u. Z. g. 228 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Ernteleute (Mäher)
empf. Willy Kühn, Stellenvermittler,

187 Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 2233.

Anſtänd. rt alt, geſt. a. g. Zeugn., ſuchtOktober 08 Siell, 6 b. alleinſt.
t beſſ. r. Off. u. Z. h. 229
an d. Exped. d. Ztg. erb. [0780

Kaufmann,31 Jahre alt, ſtattl. Erſch mit
We einträglichem Geſchäft in
ſchöner Stadt, wen gemütvolle,
beſcheidene u. wirtſchaftlich erzogene

junge Dame bis 27 Jahre alt m
E. kennen zu lernen. Gefl.ſchriften, denen Bild, das jofort

zurück erfol r ſowie genaue
Fam. u. Vermögens erhälenſſe beiliegen,

erbitte bis zum 18. 7. 08 unter
C. K. 12 an Haasenstein

Vogler H.-G., Weimar i. Th.

zurück.
Dr. med. Voss,

Spezialarzt für
Uaut- u. Harnkrankheiten,

Leipzigerstr. 58 (am Riebeekplat2).

Herm. Arndt,
Goldsehmied,

urosse Steinstrasse 82.

Reparaturen billigst

FamilienNachrichten.

Statt besonderer Meldung.
Heute nachmittag 2 Uhr entschlief sanft nach langem

schweren Leiden mein lieber Sobn, unser guter Bruder und
Schwager, der Gutsbesitzer

Hermann Rohde
zu Eisdorr im Alter von 30 Jahren.

Eisdorf (Mansf. Seekreis), 14 Juli 1908.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 8 Ubr vom
Trauerhause aus statt.

Am 13. d. Mts. endete ein sanfter Tod die langen und schweren Leiden des

Herrn Kammerherrn
Baron von Stromhberg

auf Welfesholz.
Wir werden dem Heimgegangenen, der seit Begründung unserer Gesellschaft deren

Aufsichtsrate angehört hat und mit nie rastendem Pifer allezeit bestrebt gewesen ist, die
gesellschaftlichen Interessen zu fördern, bis übers Grab binaus ein treues Andonken bewahren

Halle a. S., den 14. Juli 1908.

Halle Hettstedter Eisenbahn Gesellschaft.
Der Aufsichtsrat.

Heinrich Lehmann.

W

S

W

n

m
d

e

eDer Vorstand.
Dr. Rechtsanwalt Hans Czurnikow.

Nachruf.
Am 13. Juli verschied zu Welfesholz nach langem, schwerem Leiden

der Herzoglich Braunschweigische Kammerherr

Baron Edgar von Stromberg.
Der Heimgegangene hat in dem Mansfelder Seekreise ein 2weites

Vaterland gefunden und dankbar mit regem Anteil seine Arbeitskraft in den
Dienst seines neuen Heimatkreises gestellt. In allen Aemtern der Selbst-
verwaitung, als Mitglied des Provinziallandtages, des Kreistages und des
Kreisausschusses, als Kreisdeputierter und Amtsvorsteher ist er Jahre lang
zum Wohle des Mansfelder Seekreises tätig gewesen.

Der Dahingeschiedene war ein Mann von vornehmer christlicher
Denkungsart, dessen Andenken der Mansfelder Seekreis allezeit treu in
Ehren halten wird.

Pisleben, den 14. Juli 1908.
Hamens des Rreis-Ausschusses des Mansfelder Seekreises.

Der Königliche Landrat.
von Wedel.

Nachruf.
Am 13. Juli entschlief sanft der Vorsitzende des Aufsichtsrates

unserer Gesellschaft,

her hanmerderr Baron von Stromberg

auf Welfesholz.
Seit Gründung unserer Gesellschaft hat der Entschlafene im Aufsichts-

rate und später als Vorsitzender desselben mit rastlosem Eifer und grossem
Interesse durch seine reichen Erfahrungen und Kenntnisse für uns segens-
reich gewirkt.

Ein ehrendes Gedenken werden wir dem Entschlafenen stets bewahren
und er wird unvergessen für immer mit uns verknüpft bleiben.

Helmsdorf, den 14. Juli 1908.

zuckerfahbrik Helmsdorf m. b. I.
Der Aufsichtsrat. Der Vorstand

W. Reinicke. v. Krosigk.
Frl. Mieke Reuter Geboren: Ein Sohn: Hrn. Geſtorben: Herr OberförſterVerlobt: ſſeſſor Dr. Walter Lan ge] Kurt von Fiſchern (Hildburg-We rn n chiet rn e ſah Hrn. Dr. phil.] hauſen). Hr. Kgl. Hege-

El duchs t Den 9 r 9 Roßmann (Charlottenburg- meiſter a. D. Karl Fraedrich
Otto che it (S buiche ieur Berlin). Hrn. Graf Bismarck gen Herr Landwirt
Berlin pröttchen- Sſten Schloß Plade gen Röſer (Nöda). Herrer im Eine Tochter: Dr. d reyſe Eben FrauVerehelicht: Hr. Dr. phil.. Max Walter n Regierungerat Clara
Max Thiem mit Frl. Gertrud rn. Biraermeiſt g Polſter l Müller geb. Budke (Berliy).
Kurth (Chemnitz). (KReichenbach i. Frau Roſalie Kühn (Kriechau).



Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Nietleben, 14. Juli. Hitzſchlag. GErntke.) Vor

geſtern wurde der 36jährige Schweelereiarbeiter Fauſt auf der
pfännerſchaftlichen Grube zu Altſcherben mittags gegen 282 Uhr
bei der Arbeit von einem Hitz ſchlag getroffen. Nach ange
ſtrengten Bemühungen gelang es, den F. nach dreiſtündiger Be
wußtloſigkeit wieder ins Leben zurückzurufen. Auf den Höhen-
feldern des Stadtgutes Gimritz ſieht man am Saum der
Heide entlang die erſten Roggenmandeln ſtehen. Die hieſigen
Segen nahmen geſtern ihren Anfang und dauern drei

ochen.
S Oberröblingen, 14. Juli. (Elektriſche Zentrale,)

Wie beſtimmt verlautet, gehen die Riebeckſchen Montanwerke
mit dem Plane um, eine große Ueberlandzentrale zu errichten,
n die umliegenden Ortſchaften mit Licht und Kraft zu ver-
orgen.

Dölau, 14. Juli. (Ehrung. Verſetzung.) Der
FußgendarmerieWachtmeiſter Findling in Dölau iſt vor einigen
Tagen durch Verleihung des Allgemeinen Ehren-
zeichens ausgezeichnet worden. Lehrer Tauffmann, der am
1. April d. Js. die neu errichtete Lehrerſtelle erhielt, geht nach
Duisburg.

W. Wansleben, 15. Juli. (Tödlich verunglückt.) Der
Schachtzimmermann Wenigen iſt im Schacht abgeſtürzt und war
ſofort tot.

Delitzſch, 14. Juli. (Typhus.) Jm Dorfe Güntheritz
ſind zahlreiche Erkrankungen an Typhus aufgetreten. Zwei
Perſonen, eine Frau und ein polniſcher Arbeiter, ſind bereits
geſtorben, einige zwanzig Perſonen liegen darnieder. Die
Urſache wird auf ſchlechtes Trinkwaſſer zurückgeführt.
Der betreffende Brunnen wurde polizeilich geſchloſſen.

F. Radis, 14. Juli. (Die Herzensgüte unſeres
Kronprinzen), der am Sonnabend auf der Fahrt von
Berlin nach Merſeburg mit dem Automobil am Nachmittag un-
erkannt durch unſere Ortſchaft fuhr, konnten am Dorfe im
Chauſſeegraben mehrere Arbeiter erkennen, die ſich dort nieder
geſetzt hatten, um ihr Brot zu eſſen. Der Kronprinz ſah die
kleine Gruppe lagern, ließ halten und winkte, heran zu kommen.
Ein Knabe Burchhardt lief ſchnell zum Automobil hin der Kron-
prinz ſchenkte ihm ein neues Fünfmarkſtück. Freude-
ſtrahlend wickelte der Knabe das Geldſtück in ſein Taſchen
tuch und lief auf der Chauſſee nach Hauſe zu. Die im nach
kommenden Automobil befindlichen Offiziere erklärten dem
Jungen erſt, daß es der Kronprinz war, der ihm das Geld ge
ſchenkt habe. Der Junge ſoll erklärt haben, das Geldſtück
niemals ausgeben zu wollen. Jm Dorfe ſelbſt erhielt
auch noch ein armer Tagelöhner ein anſehnliches Geldſtück vom
Kronprinzen geſchenkt.

Stendal, 14. Juli.
des Jnnern, von Moltke,
in Stendal und begab ſich
hauptmanns v. Bismarck nach

Welfesholz, 15. Juli.

(Hoher Beſuch.) Der Miniſter
weilte geſtern mit ſeiner Gemahlin
von dort zum Beſuche des Landes-

hre D. t(Zum Tode des Freiherrnvon Stromberg.) Der Kammerherr Baron der von
Stromberg, über deſſen Tod wir geſtern bereits kurz berichteten,
hat jahrelang zum Wohl des Mansfelder Seekreiſes
gewirkt. Als Rittergutsbeſitzer wurde er bald in hervorragende
Aemter der Provinzialverwaltung gewählt und iſt immer aufs
eifrigſte im Dienſte der Selbſtverwaltung tätig geweſen. Er war
Mitglied des Provinziallandtages, des Kreistages und des Kreis-
ausſchuſſes, er war Kreisdeputierter und Amtsvorſteher. Die
Bevölkerung des Mansfelder Seekreiſes wird den hochverdienten
Mann ſchwer entbehren. Auch als Aufſichtsratsmitglied und
Vorſitzendeèr des Aufſichtsrates der Helmsdorfer Zuckerfabrik
m. b. H. hat er raſtlos gearbeitet und dem Unternehmen durch
ſein lebhaftes Intereſſe und ſeine reichen Erfahrungen viel
genützt.

M. Helfta b. Eisleben, 15. Juli.
lichem Genuß von Kirſchen) iſt
Schulknabe Hermann Otto unter gräßl
halb weniger Stunden geſtorben.

(Nach allzu reich-
hier der elf Jahre alte
ichen Schmerzen inner-

W. Weißenfels, 14 Juli (J i„Juli. (J mmer wieder dasPetroleum!) Das zehnjährige Töchterchen des Fuhrwerks-
beſitzers Roch wollte geſtern nachmittag mitanzünden. Dabei fingen die Kleider des
erlitt ſchwere Brandwunden, an denen e
vwerſarty Gr z unter Eiſenach.)

r. Greppin bei Bitterfeld, 15. Juli. (Die hieſige altKen gen J Abert S n aus r ſehr gutem Hoigfahwert

b 2 Abbr erkauft wer i üglich, iiſt bereits angeſetzt worden. d O beugte Der
(Schulfeſt.)

tit Petroleum Feuer
Kindes Feuer und es

s nach einigen Stunden

Z. Annaburg, 15. Juli
r Montag n unſer OrtJahrlich zu einem wahren Volks und Heimatsfeſte geſtaltEröffnet wurde das ſchöne Feſt auf dem Warkpiere,
feſtlich geſchmückten Kinderſcharen antraten, durch eine Anſprache
des Ortspfarrers Lange, die in ein Kaiſerhoch ausklang. Nach
einem Umzuge durch die Straßen des Ortes ging es auf den Feſt

zum Abend fröhliches

h Am vergangenen
ſein Schulfeſt, das ſich

platz, wo bei dem prächtigen Wetter bis
Leben herrſchte. Den zweiten Tag, der gegen Abend etwas durch

7 r Regen geſtört wurde, beſchloß
r Fackelzug mit einer Schlupparrers Wange zug ner Schlußanſprache des Orts

Z. Annaburg, 15. Juli. (Wan derfahrten.) Mit den
erſten Zügen rückten heute morgen die Zöglinge der hieſigen Unter
offiziervorſchule unter klingendem Spiele zu Wanderfahrten aus.
Die Rekruten fuhren in Begleitung ihrer Offiziere und Lehrer
Ziege rig r drgte r zurück. Die älteren

unternehmen mit ihren Offizieren und Lehrern eineWanderfahrt nach der ſächſiſchen Schweiz, die drei Wage dauert.

Erfurt, 14. Juli. (14. Vertreter Verſamm
nung der an der Herausgabe einer archäologi-

hen Fundkarte von Thüringen beteiligten
Geſchichtsvereine, Behörden und Körper-ſchaften.) Auf die durch den Verein für Geſchichte und Alter-
tumskunde von Erfurt ergangene Einladung hatten ſich am Sonn,
tag die Vertreter der an der Herausgabe der „Archäolo-
giſchen Fundkarte von Thüringen“ beteiligten Ge
ſchichtsvereine, Staatsbehörden und Körperſchaften in Erfurt zur
14. Verſammlung eingefunden. Vormittags 11 Uhr eröffnete
Sanitätsrat Dr. Zſchieche die Sitzung. Nachdem durch Zuruf
Sanitätsrat Zſchieche zum Vorſitzenden und Profeſſor Dr. Flor
ſchütz aus Gotha zum Schriftführer gewählt worden waren, er
ſtattete Sanitätsrat Dr. Zſchieche als Rechnungführer und
Kaſſierer der Kommiſſion Bericht über die Finanzlage: Ein
nahmen 2931,41 Mk., Ausgaben 70,70 Mk., Kaſſenbeſtand
2860,71 Mk. Regierungsrat Looß und Oberbürgermeiſter
Dr. Schmidt prüften die Jahresrechnung und erklärten ſie für
richtig. Sanitätsrat Dr. Zſchieche machte Mitteilungen über den
Stand der Arbeiten und über die von der ausführenden Kom-
miſſion abgehaltenen Sitzungen u. a. gab er auch bekannt, daß
die lithographiſchen Steinplatten zur Karte, angeblich infolge
Ilzu Stehens, unbrauchbar geworden ſind. Es müſſen des-

halb von der Generalſtabskarte die Kupferplatten zur Fundkarte
geliehen werden und zwar für eine Mindeſtleihgebühr von 20 Mk.
pro Platte. Die Verſammlung bewilligte 400 Mk. zum Leihen
der Kupferplatten. Profeſſor Dr. Höfer aus Wernigerode
erſtattete eingehenden Bericht über den gedruckten und über den
noch zu druckenden Teil des Werkes. Der Druck des Fundkarten-
Begleittextes iſt der Druckereifirma Angerſtein in Wernigerode
übertragen worden.
Begleittext wird vorausſichtlich 25 Druckbogen umfaſſen. Die
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Gedruckt ſind bereits 13 Bogen; der ganze

2. Beilage zu Nr. 329 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

16. Juli 1908.

ahl der Bildtafeln wird ſich auf 24 belaufen. Auf Vorſchlag
der Arbeitskommiſſion bewilligte die Verſammlung die Koſten für
ein beizugebendes Kärtchen mit den im Texte behandelten Kreiſen
(22,50 Mk.), für Broſchur mit Fadenheftung (122 Mk.) und für
Umſchlag (12 Mk. Sanitätsrat Dr. Zſchieche teilte mit, daß im
Begleittexte gegen 1000 thüringiſche Orſchaften behandelt und
gegen 10 000 Fundgegenſtände verzeichnet ſind, ſo daß das Werk
in ſeiner Reichhaltigkeit wohl einzig in Deutſchland daſtehen wird.
Beinahe die Hälfte der Auflage (300 Exemplare) iſt feſt beſtellt
(durch die Mitglieder der beteiligten Vereine, die das Werk zum
Vorzugspreiſe von 10 Mk. beziehen, während dasſelbe im Buch-
handel 20 Mk. koſtet). Etwa 50 Freiexemplare werden an die
Regierungen, Vereine oder Körperſchaften, welche die Herausgabe
des Werkes durch Gewährung von Geldmitteln ermöglicht und ge
fördert haben, ſowie an die Mitarbeiter am Werke abgegeben.
Einige Freiexemplare ſollen auch an wiſſenſchaftliche Zeitſchriften
und an größere politiſche Zeitungen als Rezenſionsexemplare,
das Werk ſpäter einer größeren Buchhandlung in Kommiſſions-
verlag gegeben werden; der aus dem Verkaufe des Werkes zu er
hoffende Ueberſchuß wurde auf rund 2000 Mk. geſchätzt. Aus dem
Ueberſchuſſe ſoll ein Teilbetrag zu einem ſpäteren Nachtrage (ent
haltend noch ausſtehende und NeuFunde) Verwendung finden.
Aus dem Erlös des Werkes bezüglich aus dem Ueberſchuſſe ſoll
ein Reſervefonds zu wiſſenſchaftlichen Zwecken im Betrage von
500 Mk. gebildet werden. Die Verſammlung hielt im Prinzip
ein Honorar von 100 Mk. pro Druckbogen für die Mitarbeiter für
angemeſſen. Bei der noch nicht genau feſtſtehenden Höhe der
Ueberſchüſſe ſoll an die Mitarbeiter vorläufig eine Abſchlags-
zahlung von 50 Mk. pro Druckbogen geleiſtet werden, und zwar
ſobald der dazu erforderliche Ueberſchuß dieſes geſtattet.
Schließlich wurde dem vielſeitig ausgeſprochenen Wunſche aus der
Verſammlung heraus Ausdruck gegeben, daß die thüringiſchen
Geſchichtsvereine auch in Zukunft zu ähnlicher gemeinſamer Arbeit
zuſammenhalten möchten. Die Kommiſſion bleibt vorläufig be
tehen.ves A. Vom Eichsfelde, 14. Juli. (Unglücksfall oder

Verbrechen?) Geſtern zwiſchen 5 und 6 Uhr nachmittags
wurde der 64 Jahre alte Chauſſeearbeiter Joſef Röhrig aus Ers-
hauſen in halb angekleidetem Zuſtande und in gebückter Stellung
in der Roſoppe als Leiche aufgefunden. Ueber die Urſache des
Todes war bis jetzt Beſtimmtes nicht zu ermitteln.

Worbis, 14. Juli. (Feuer. Vom Wirbel-Feuer entſtand geſtern abend auf dem Gehöft des Gaſt
Die Wirtſchaftsgebäude

ſt u r m.)
wirts Polle in Lüderode (Kr. Worbis). tsgebäwurden vollſtändig in Aſche gelegt. Das Feuer, deſſen Ent
ſtehungsurſache noch völlig unbekannt iſt, griff mit raſender
Schnelligkeit um ſich, ſodaß nur mit genauer Not das Vieh ge
rettet werden konnte. Außer wertvollen Gebäuden und Vorräten
verbrannten auch nicht verſicherte landwirtſchafliche Maſchinen. S
Der Wirbelſturm am Sonnag abend hat in Silkerode und
Böckelnhagen (Kr. Worbis) große Verheerungen angerichtet.
Große Pappeln, die am Eingange des Dorfes Silkerode
ſtanden und eine Zierde des Ortes bildeten, wurden entwurzelt
und quer über die TChauſſee geſtürzt, ſodaß der Verkehr gehemmt
wurde. Jn Bockelnhagen hat der Sturm Dächer a bgededkt.
Jn den Feldfluren iſt durch Hagelſchlag erheblicher Schaden
hervorgerufen worden.

x Deſſau, 14. Juli. (Magdalene Freifrau von
Plotho geb. v. Berenhorſt) iſt hier im 66. Lebensjahre
geſtorben. Die Heimgegangene war Jnhaberin des Verdienſt-
kreuzes 1870/71, der Medaille für Pflichttreue im Kriege und der
Erinnerungsmedaille. Die Beiſetzung erfolgt morgen nachmittag
zu Lüttgenziatz.

Zerbſt, 14. Juli. (Den Tod u nter der Mäh-
maſchine gefunden.) Der 76jährige Auszügler Andreas
Herrmann war geſtern nachmittag mit Getreidemähen auf der
Heidetorſchen Flur beſchäftigt. Als er nach der Urſache einer
Störung im Betriebe forſchte, zogen plötzlich die Pferde an.
H. geriet unter die Maſchine er wurde ſo ſchwer verletzt,
daß der Tod ſofort eintrat.

(5 Eiſenach, 14. Juli. (Der Arion auf der Wart-
burg.) „Es wird der Aufenthalt in Eiſenach und auf der
Wartburg gewiß einer der Höhepunkte unſerer Deutſchlandreiſe
ſein!“ So konnte man heute wiederholt die Mitglieder des
Brooklyner Arion ausrufen hören, als ſie von der denkwürdigen
Stätte, der Wartburg, aus, von deren Bergfried den Gäſten zu
Ehren die deutſche und die weimariſche Fahne wehte, ihr Auge
über die im goldenen Sonnenglanz leuchtenden Höhen, Täler
und Wälder ſchweifen ließen. Der Empfang, der ihnen auf der
Burg bereitet wurde, war überaus herzlich. Von der Terraſſe
des Pallas entbot Schloßhauptmann von Kranach den
fremden Gäſten den Willkommengruß des Landesfürſten. Er
führte etwa aus: Jm Auftrage und im Namen Sr. Kgl. Hoheit
des Großherzogs, des erlauchten Herrn dieſer Burg, heiße ich Sie
herzlich willkommen vor dieſem Pallas, der ſchon von Jahr-
hunderten der edlen Sangeskunſt gewidmet war. Für jeden
Deutſchen iſt es eine wahrhafte Freude, zu ſehen, wie freie
Bürger der großen Republik des Weſtens, dem Zuge ihres
Herzens, ihres deutſch ſprechenden Herzens, folgend, dieſer ge-
weihten Stätte einen Beſuch abſtatten. Wir fühlen hier den
Pulsſchlag echten Deutſchtums. Möge Sie die Erinnerung an
dieſen Tag hinübergeleiten in Jhre Heimat als ein weiteres
Band inniger Freundſchaft zwiſchen den beiden großen Nationen,
und mögen Sie immer treu zu Jhrem Wahrſpruch, halten:
„Arions Gruß mit hellem Klang gilt deutſcher Sitte, frohem
Sang!“ Fubelnder Beifall folgte den trefflichen Worten. Der
Präſident des Arion, Dr. Führer, dankte dem Redner, beſonders
auch dem Großherzog für die erwieſene Huld, den fremden
Sängern ſeine Burg zur Veranſtaltung eines Konzertes zur Ver
fügung zu ſtellen. Er ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf den Großherzog, dem ſpäterhin auch noch ein herzliches
Begrüßungstelegramm geſandt wurde. Nach dieſer offiziellen
Begrüßung geleitete man die Gäſte in den feſtlichen Bankettſaal,
der bis zum letzten Platz mit einem geladenen Publikum gefüllt
war. Unter des Dirigenten Klaaßens Leitung bot der Arion
hierauf in muſterhafter Ausführung eine Reihe ſeiner beſten
Lieder. Stürmiſcher Beifall folgte jeder Nummer. Nach der Be
ſichtigung des Burginnern fand ein Feſteſſen ſtatt, in deſſen
Verlauf noch einmal in einer großen Reihe von Anſprachen,
teilweiſe auch in gebundener Rede, all die Verehrung und Liebe
zum Ausdruck kam, die die Gäſte während ihrer kurzen Anweſen-
heit in der Wartburgſtadt gefunden haben. Um 216 Uhr erfolgte
die Abfahrt mittels Extrazuges nach Leipzig, wo der Verein
gegen 6 Uhr eintraf. Er wurde von Deputationen und Vereinen
mit ihren Fahnen empfangen. Jm „Kriſtallpalaſt“ fand ein
Feſtkonzert mit anſchließendem Kommers ſtatt.

Eiſenach, 14. Juli. (Wieder einmal das
Petroleuml!) Die junge Frau eines Arbeiters goß Petroleum
in das Herdfeuer. Die Kanne explodierte und im Nu ſtand
die Frau in Flammen. Ein zur Hilfe kommender Mann
erſtickte zwar das Feuer, verletzte ſich jedoch an den Händen.
Die Frau wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. An
ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Was nützen
denn alle Warnungen? Ein ähnliches Unglück iſt auch in
Erfurt paſſiert.

Greiz, 14. Juli. (JZur Typhusepidemie.)
Typhuserkrankungen gehen weiter zurück.
zwei, geſtern nur ein Fall zur
gebracht, doch mahnt die wieder
Vorſicht.

W. Altenburg, Juli.

Die
Vorgeſtern wurden

polizeilichen Anmeldung
eingetretene Hitze zu neuer

14. (Kriegerverbandstag.)Der diesjährige Verbandstag der Krieger- und Militärvereine

des Herzogtums Sachſen- Altenburg ſoll am 4. Oktober
Tröbnitz bei Roda ſtattfinden.

Altenburg, 14. Juli. (JZum Brand auf dem
Kohlenwerk Germania in Gorma, einem der vier Werke
der Roſitzer Braunkohlenwerke, teilt die Direktion folgendes mit:
„Am Sonntag zwiſchen 8 und 9 Uhr abends entſtand im Keſſel
haus des Germaniawerkes Feuer, durch das die Holzkonſtruktion
des Keſſelhauſes des Karolinenſchachtes und der alten Brikettfabrit.
eingeſchloſſen Naßdienſt, vernichtet ſind. Der entſtandene Schader
läßt ſich augenblicklich noch nicht feſtſtellen. Die Förderung im
Karolinenſchacht wird ſo lange ſtill ſtehen müſſen, bis ein provi
ſoriſches Fördergerüſt aufgeſtellt worden iſt, was mit Zuhilfenahme
aller verfügbaren Kräfte vorausſichtlich in 14 Tagen geſchehen
kann. Keſſel, Telleröfen und alle Preſſen ſind bis auf geringe
Beſchädigungen betriebsfähig. Den Naßdienſt hoffen wir während
des Stillſtandes der Förderung gleichfalls proviſoriſch ſo wieder
herzuſtellen, daß der Betrieb bis zur Fertigſtellung des neuen Naß-
dienſtes wie bisher fortgeführt werden kann. Der Materialſchaden
iſt durch Feuerverſicherung gedeckt.“

Eiſenberg, 14. Juli. (Drohende Arbeiter-Aus-
ſperrung.) Das terroriſtiſche Vorgehen der Arbeiter der hie
ſigen Chamottefabrik von Schulze u. Co., die, wie gemeldet, die
Arbeit eingeſtellt haben, weil die von ihnen geforderte Entlaſſung
eines der Organiſation nicht angehörigen Arbeiters nicht erfolgt
war, hat eine von den Genoſſen jedenfalls nicht erwartete Wirkung
nach ſich gezogen. Die beiden anderen hieſigen Chamottewerke,
Gebrüder Kaempf und Göſener Tonwerke, haben ſich nämlich mit
der erſtgenannten Firma ſolidariſch erklärt und werden ihre
Betriebe ſchließen, wenn die Angelegenheit nicht ſofort
beigelegt wird. Jnsgeſamt kommen 600--700 Arbeiter in Frage,
die eventuell ausgeſperrt würden.

W. Schmölln (Altenb.), 14. Juli. Beim Baden) am
Weihmühlenwehr ertrank der zwölfjährige Sohn des Handels-
manns Hofmann. Der Knabe war erhitzt ins Waſſer gegangen
und iſt von einem Schlaganfall getroffen worden.

Weimar, 14. Juli. (Der Frauenmörder Koch)
aus Großromſtädt, der zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes
in der Jenager Klinik untergebracht war, iſt wieder ins Weimarer
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. Er gilt für geiſtig
normal.

W. Koburg, 14. Juli. (Nationaler Arbeiterver-
ein. Durch Uebermut überfahren.) Hier wurde
vorgeſtern in einer gut beſuchten Verſammlung die Gründung
eines nationalen Arbeitervereins vollzogen. Der Verein zählt

in

bereits hundert Mitglieder. Jn der Kaſernenſtraße wurde
geſtern ein Lehrling von einem Automobil über-
fahren. Das Verſchulden trifft den Ueberfahrenen, der ge-
wettet hatte, noch zwei- oder dreimal über die Straße zu laufen,
ehe das Automobil heran ſein werde. Die Verletzungen waren
derart, daß der Betreffende nach dem Krankenhauſe ge-
bracht werden mußte.

W. Dresden, 14. Juli. (Der König und der Herzog
von Sachſen-Altenburg) begaben ſich heute vormittag
mit mehreren höheren Offizieren nach Freiberg zur Beſichtigung
des dortigen Fägerbataillons. Vorher empfing der Herzog eine
Deputation der hier lebenden Altenburger. Die Frau Herzogin
nahm in Begleitung der Frau Prinzeſſin Johann Georg mehrere
Sehens würdigkeiten in Augenſchein. Bei der geſtrigen könig-
lichen Tafel auf Schloß Pillnitz wurden zwiſchen dem Könige und
dem Herzog von Sachſen- Altenburg ſehr herzliche Trink-
ſprüche gewechſelt.

Sport und Jagd.
Die olympiſchen Spiele in London

Eröffnung des Londoner Stadions und der
durch König Eduard fand, wie ſchon gemeldet, am Montag in
Gegenwart von 2000 Sportsleuten ſtatt. Die Vertreter
von fünfzehn Nationen, mit den Landesfarben geſchmückt, unter
nahmen unter dem überwältigenden Applaus von 30000 Zuſchau-
ern einen Rundmarſch. Es herrſchte ſtarkes Regenwetter erſt ſpäter
klärte ſich der Himmel etwas auf. Die Vorläufe zum 2000 Meter-
Tandemfahren ergaben den Sieg der Gebrüder Götze-Ber-
lin gegen die Franzoſen. Dagegen unterlagen Martens und Bold
gegen die Engländer. Die acht Vorläufe zum 1500 Meter -Laufen
ergaben die Siege von Engländern und Amerikaneru. Breyneck-
Danzig und Braun- München waren Zweiter und Dritter.
Das Radpoloſpiel gewann Jrland mit 3 zu 1 gegen Deutſchland.
Der Hamburger Schwimmer Turner ſowie Freyſchmidt aus Köln gewannen
die Vorkämpfe zum Kunſtſpringen,; ferner ſiegte der Dresdner
Neumer in dem Vorlauf für das 600 Meter-Radfahren. Jm
Hammerwerfen wurde erſter der Amerikaner Tlanagau.

Ein ſchwerer Sturz ereignete ſich am Sonntag bei den Rennen
zu Ludwigsluſt. Herr F. A. v. Goßler kam im Mecklenburgiſchen
Jagdrennen mit dem ihm gehörenden „Vizefeldwebel“ zu Fall und zog
ſich ſchwere Verletzungen zu, die ſeine Ueberführung in das Kranken-
haus notwendig machten. Das Pferd blieb mit gebrochenem Genick
tot am Platze.

Rennen zu Paris-St. Cloud am 14. Juli. Prix Hermit,
20 000 Vanderbilts „Caynga“ (Jennings) 1. Desſelben „Cambai
ſeuil“ (Belhouſe) 2. v. Rothſchilds „Prince Confort“ (Henry) 3. Tot.:
18 für 10. Platz: 17 und 13 für 10.

Zur Harzrundfahrt 1908. Dieſe vom Gau 18 des Deutſchen
Radfahrer Bundes veranſtaltete große Radfernfahrt fand am letzten
Sonntag, den 12. Juli, ſtatt. Schon in den erſten Morgenſtunden
herrſchte in Klein Ottersleben bei Magdeburg ein reges Leben. 104
Teilnehmer ſtellten ſich dem Start, um ſich auf die lange Strecke
(303,2 km), welche über Quedlinburg, Haſſelfelde, Nordhaufen, Eis
leben, Halle, Deſſau, Zerbſt bis Heirotsberge b. Magdeburg führte, zu
begeben. Große Hitze und teilweiſe gebirgiges Terrain waren wohl die
Urſache, daß ein großer Teil der Wettbewerber das Ziel nicht erreichte.
Um ſo auffallender iſt es, daß unter den 10 zu erſt Angekommenen
5 Brennaborfahrer vertreten waren, und zwar wurde der
2., 5., 7., 8., 10. Preis auf dieſer berühmten Marke gewonnen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Die feierliche
olympiſchen Spiele

Hamburg-Anmerika-Linie. (Buregu in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
14. Juli. „Sparta“ 14. Juli Beachh Head paſſ. „Nicomedia“
12. Juli in Aſtorig an. „Macedonia“ 13. Juli von Pernambuco
ab. „Badenia“ 13. Juli Lizard paſſ. „Sithonia“ 13. Juli in
Marſeille an. „Meteor“ 13. Juli von Bergen ab. „Silvia“
13. Juli in Penang an. „Corcovado“ 13. Juli von Oporto ab.
„Rhaetia“ 12. Juli St. Vincent paſſ. „Jſtra“ 12. Juli von Moji
ab. „Hellas“ 11. Juli in Colombo an. „Oceana“ 13. Juli von
Akurevri ab. „Bethania“ 13. Juli in Boſton an. „Mecklenburg“
13. Juli in Antwerpen an. „Armenia“ 12. Juli von Philadelphia
ab. „Parthia“ 13. Juli in Sao Francisco an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz. Bremen,
14. Juli. „Derflinger“ Montag von Algier ab. „Schleswig“
Montag in Alexandrien an. „Borkum“ Sonntag in Montanzar
an. „Großer Kurfürſt“ Montag von Tromſoe ab. „Lothringen“
Dienstag in Brisbane an. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag
in Bremerhaven an. „Halle“ Dienstag in Liſſabon an. „Kaiſer
Wilhelw der Große“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Prinzeß
Jrene“ Montag von Gibraltar ab. „Königin Luife“ Dienstag
von Gibraltar ab. „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag in NewYork
an. „Erlangen“ Montag in Bahiag an. „Therapia“ Dienstag
von Meſſina ab.

Woermann Linie. Hamburg, 14. Juli. „Henriette
Woermann“ heute Dover paſſ. „Laikar Boblen“ geſtern in
Sekondi eingetroffen.
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Dach-Steine

sog. Bieber-Schwänze, auch
Pappen, Teer, DachlackK., Falzziegel,

Asphalt, Schieſer usw.

Essen-Steine,
selbstsaugend!

Glashausteine,
Dübel Steine

mit HolzkKlotz!

Halle a. S. und Nietleben. [0179
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Brennereigut
in der Provinz Sachſen, unmittelbar am Bahnhof gelegen,
1364 Mrg., davon 580 Mrg. Ackker, friſcher Roggen-,
Kartoffel- und Gerſteboden, 100 Mrge zweiſchnitt.
Wieſen, 4 Mrg. Weiden, 670 Mrg. Grubenhölzer und
Schonungen, preiswert verkäuflich. Vorzügl. Gebände,
wertv. und reichl. Jnventar (Dampfdreſchſatz), gut ein
gerichtete Brennerei. Vorzügl. Jagd. Anzahlg. 130000 Mk.

Selbſtreflektanten erhalten Auskunft unt. B. D. 154
Püttners Annoncenbüro, Berlin, Roſenthalerſtr. 42.

[(0542
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dberländer 85n

Von morgen Donnerstag J
ab ſteht ein friſcher Transport
prima

bayeriſcher
Zugochſen
bei uns zum Verkauf.

chheim, geie
er Hof).

lephon 11J

Zucht des veredelten Landſchweines.
Sauferkel 25 Mk.

ende Sauen.
0

J Eberferkel 30 Mk.TraHeinrich 4 eft, Drebeuſtedt beiSprungfähige Eber. 10762
übar (Altmark),

Romantiſcher Ruheſtati..
ch will mein Landhaus mit

Arker, Balkon und Verxanda,
9 Zimmern, gr. Küche u. Keller,
Obſt- u. Gemüſeg., 1340 qm (ein-

ezäunt), 30 Min. von der Station
mat Strecke Gera-Jena,

3 Min. vom Walde und 5 Min.
vom Orte auf einer Anhöhe ge-
legen, mit herrl. Fernſicht in die
Gebirge, ſchöne idylliſche u. geſunde

Lage, für k. ſofort verkaufen. R. Vonht, Mörsdorf
bei Papiermühle, S.-A. [(0779

eGutär. 50-
zu Reußen,

Halle Delitzſcher Bahn, 198
Morgen beſter Weizen- und
Rübenboden, mit voller Ernte
unter günſtigen Bedingungen

zu verkaufen. [0212
3 Paar hochelegante ungariſche

Wagenpferde,
168 und 170 groß, ſicher ge
fahren, ſchnell und ausdauernd,
und zwar:

1 Dunkelbraune,1 Paar Blauſchimmel,
1 Paar Schweißfüchſe

ſtehen zum Verkauf auf RittergutKl. Werther bei en
Beſichtigung bei vorheriger An-
meldung. R. Westphal.

3 tere (0131wei lei

Pferde,
geritten und gefahren, geſund auf
den Beinen, 9jährig, ſind billig,
weil durch Neuankauf überflüſſig, in
gute Hände, auch einzeln, abzug.

Schloß Georgenthal b. Gotha.

Eungl. branne Stute,
Ziährig, 176 em Bdm., frommund feſter ei, ſ c Gänge,
mit vornehmem Exterieur, geritten,
ein und zweiſpännig völlig ſtadt
u. a gefahren, vorz e
Dogcartpferd, iſt, da überzählig,
preiswert zu verkaufen. Vor

herige enThiele, Frößnitz, [0182Bahnſtation Wa e es

wen Fritpferd,
gut gängig,

paſſend für landw. Beamten, i
wert zu verkaufen.

OehmieceKe,
Freigut Ahlsdorf, Kr. Mansfeld.

Verk tellt.t

Karpfenzucht) 385 Morgen
Gute Jagd-

Berlin W. 64,

Halle A. Nr. 88l. 7

Bautzen

Beſichtigungen jederzeit geſtattet.

Weitere Auskunft erteilen die Gutsverwaltung Milkel,
Landbank,

ehrenſtraße 14/16. Telephon Amt 1
Nr. 2526 und Amt Ia Nr. 9496. [0642

Viehverwertung Halle a. S,

und die

Schöner Herrensitz
in anmutiger bage mit stattlchem Herrschafts-

haus in sehönem Park.

Nach vollſtändiger Herrichtung wird nunmehr unſer
Rittergut Lippitſch, Amtshauptmannſchaft Bautzen, zum

e 2332 Morgen ba), davon Acker 406 Morgen,
Wieſen und Weiden 107, Karpfenteiche (rationell betriebene

und Forſt 1396 Morgen.

(Pinzgauer, Schecken, Scheinfelder 2c.)
in großer Auswahl eingetroffen. Unter günſtigen Bedingungen
wr Auflich ſichtigung erbeten. Anmeldung erwünſcht. ars

ſieheentrale, Iagerriel-Depot Halle Jiollbo.

Telephon TelegrammAdreſſe:

U Sonnabend, den 1IS8. d. Mts. habe wieder
Velgiſher Ärheitöpferde.

Sangerhauſen. Wilhelm Stock.

[0180

Ein Paar gute ſchwere

5 Jahre alt, zu verkaufen.
A. FrankKe, Nietleben
Eislebenerſtraße. [077

J velgiſhe Kotſhinnel, d
r

Raps
kaufen
Böhme, Cönnern.

ſtroh
[0742

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
Stückkalk ſowie

gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [6366

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade 1a.

zu verkaufen:
Eine gut erhaltene Getreide

reinigungsmaſchine (Bocken
heimer Syſtem) mit Elevator und
Schneckengang, ferner drei eiſerne
Türen, ſowie ca. 100 qm gutes
Straßenpflaſter.

Lindenſtr. 67 part.
Halbverdeckter faſt neuer

Kutſchwagen
wegen Aufgabe des Reiſegeſchirrs
preiswert zu verkaufen. [0772
Gorges Braumann, G. m. b. H.,

Bernburg i. Anh.

Selbſtfahrer,
äußerſt elegant und leicht, Aſitzig,
faſt neu, von Trebst- Leipzig gebaut,
iſt zu verkaufen; event. mit
Einſpänner Kummetgeſchirr,
Lackleder, neu. 0170Händelſtr. 21, 1 Treppe.

Kräft. Strohseile
(9/10 Pfd. ſchwer) empfiehlt
jetzt noch mit 48 Pfg. Seile imGewicht von 6--7 Pfd. führen
wir grundſätzlich nicht. (9580

Anſtalt Muldenhütten.

o uchtſchweine u. erſtn e re t IDomäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [0217

lDiegenboeksbutsehe,

X A4Fed., frei Achſ. Langeſtr. 18, J.

Strohseile
liefert jeden Poſten in guter,
S Qualität, 8 Pfd. undſchwerer, zu den billigſten
preiſen

et ſie eohſetl- u e 0Fernruf Nr. 13.
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